
Jurgen äampmann
Quellen Zzu Verfassungswirklichkeit und
Verfassungswunsch in der reformierten

ırche der Grafschaft Mark zZzu

französisch-bergischen eit

Mıt em Recht wıird der lebhaften Dıskussıon der Kirchenverfas-
sungsfrage, dıe ach der Neugruündung der preußıschen Proviınz Westfa-
len se1t 1815 stattgefunden hat, ın der westfalıschen Kirchengeschichts-
schreibung immMer wıeder besondere Beachtung geschenkt. Wurden VO  -

seıten des preußischen On1ıgs Entwurtfe ZUr kunftigen Kirchenvertfas-
SUuNg vorgelegt bzw praktısche aßnahmen ergrıffen, dıe 1m wesentlı-
chen eın konsiıstorlal geleıtetes Kırchenwesen voraussetzten, en
demgegenuber dıe aus der Grafschaft Mark vorgelegten Ausarbeıtungen
VO einer 1n der Hauptsache UrCcC Presbyterıen und Synoden wahrge-
NO  en Leıtung der ırche AaU:  N Daß el den diesbezugliıchen
Entwurfen des lutherischen Generalsuperintendenten TAanz Badeker!
WwW1e denen des reformilerten Pfarrers un! spateren Prases ılhelm
Baumer? esondere Bedeutung zukommt, ist bekannt SO ist adekers
Kirchenverfassungsentwurf AQUus dem Jahr 1816 bereıts mehrfach 1
Druck erschılıenen.? Baumers edankenenıhren Niederschlag gefun-
den sowochl ın eigenen Veroffentliıchungen* als auch wenn auch ohne

auks, Friedrich Wiıilhelm Die evangelıschen Pfarrer 1n Westfalen VO') der Reformationszeit
bıs 1945 Biıelefeld Luther 1980 BWEIKG 15 NT 188

Z  7 auks, Pfarrer 17 NrT. 200
A Badeker, |FTranz Heinrich Jakob| Plan des Versuchs eines NtWUTrIS einer

Kırchenordnung fur dıie evangelıschel Gemelnmen 1ın der Grafschaft Mark mıit 1NS1C.
auf die bısherige luth. lev-Markiısche Kırchenordnung, auf das allgemeıine preuß. Land-
recht, auf immedilate Verordnungen, auf sanctionirte ynodalbeschlusse un! auf alte
Observanzen angefertigt. Quartalschrift fur Religionslehrer 4,4 (18308) —er,
|FTranz Heıinrich Jakob| Entwurf einer Kırchen-Ordnun. fur cdıe evangeli-
schen Gemelnen 1n der Grafschaft ark In Fur Kırche, Kırchenverfassung, Kultus un!'
Amtsführung. Eıne Vierteljahrs-Schrift zunachst fur Geistliıche In Verbindung mit mehre-
[E  - Geistlichen hrsg Aschenberg. Heft. Schwelm Scherz 1818 _-
Fortsetzung: Hefit Schwelm Scherz 1818 Al 130. J]1eder abgedruckt bel Gobell,
alter: Diıie Rheinisch-Westfalısche Kırchenordnung VO. Marz 1835 Dusseldortf:
Presseverband der kEvangelıschen Kırche 1 Rheinland 1954 1—-80.

D S. Baumer, [ Wiıilhelm] Entwurf einer Verfassung fuüur die evangelısche Kirche 1n der
GTrafschaft Mark In Fur Kırche, Kirchenverfassung, Kultus un!: mtsfuührung. kıne
Vierteljahrs-Schrift zunachst fur Geistliche. In Verbindung mit mehreren Geılistliıchen hrsg.

Aschenberg. Hefrt. Schwelm: Scherz 1818 17-54 uch Baumer, Wılhelm:
Die Presbyterial-Verfassung 1n iıhrer Begrundung und 1n ihrem er dargeste Hamm:
Schulz 1823
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direkte Nennung selnes Namens) 1 gedruckten Protokaoll der „Westfäa-
ıschen Provinzlalsynode“ dıe sachgemäßer wohl als „Westfalısche
Superintendentensynode“ bezeichnen ware)), welche 1819 1ın Lipp-
stadt zusammentrat Mıt ec WITd ın der Liıteratur iImMmmMer wıleder
festgestellt, daß eES gemeınsames Ziel der Reformierten W1€e der Luthera-
NnNelT 1ın der Gra{fschaft Mark gewesen sel, dıe ın ihren en, landesherrlich
genehmigten Kırchenordnungen festgeschrıebenen Gerechtsame der
Kırchen auf eiıne weıitgehend eigenstäandige Leitung Urc Presbyterien
un! Synoden.zu erhalten.7

Daß eın 'Teıl der VO  - der zweıten Halfte des Jahrhunderts herge-
brachten Rechte ın der lutherischen Kırche der Grafschaft Mark 1M
aufife des 18 ahrhunderts 1mM praktischen Vollzug eingeschrankt WOI -

den WAarT, daß auch die Synoden Nn1ıC immer mıit der erforderliıchen
Stetigkeıt un Beharrlichkeit ihren uigaben nachgekommen
aßt siıch nıcht NUu. anhand der Synodalprotokolle erweılsen, die NU. seıt
einem Jahrzehnt ın der Bearbeıtung un! Kommentierung VO  — Walter
Gobell VO  ; 1700 biıs 1818 geschlossen gedruc vorliegen.? Es WarTr bıs
1ın gekommen, daß — sıch 1ın der Eınleiıtung der 1798 erschiene-
nen offizıellen Darstellung des Aufbaus der Verfassung VO  — selıten
der Synode nıcht einmal mehr gescheut hatte, die uberlieferte Kırchen-

ach Lippstadt eingeladen 1n erster Linıe die Superintendenten der Kırchenkreise.
Z war War den Kreissynoden mıit enehmiıgung des Geistlichen Ministeriums anheımgegeben
worden, „auch och ırgend einen anderen Pfarrer, der uch eın anderes ıtglıe' eines
Presbyterı1ums“ entsenden, doch erschıen ULr aus der der 16 westfalischen
Kırchenkreise eın zusatzlıcher Deputierter; eın Altester befand sıch uberhaup nıcht untfe
ihnen (s. Verhandlungen der westphalıschen Provınzlal-Synode ber Kirchenverfassung
un! Kirchenordnung Lippstadt VO: ilsten bıs ZU en eptember 1819. Eissen: Badeker

(1819]
Verhandlungen Proviınzlalsynode 1819 108— 125

azu zuletzt Neuser, Wıilhelm Hleinrich] Der amp! dıie presbyterl1al-synodale
Ordnung auf der westfalıschen Synode Lippstadt 1819 JWKG 79 (1986) 91 116; Geck,
TeC. Wılhelm Baumer eın Anteıl den Lippstadter Beschlussen VO: 1819 In „Habt
dıe Bruder heb‘ eitrage ZUr Geschichte der vangelıschen ırchengemeıinde odel-
SChWINg. OTTIMUN! kvangelısche Kirchengemeinde odelschwingh 1986 131 — 155;
Ventur, alf: DIie Presse als Yaktor un! Forum bel der Entstehung der „Rheinisch-
Westfalischen Kirchenordnung VO.  - 1835° Inauguraldissertation ZU Erlangung des Grades
eiınes Doktors der Phiılosophie 1ın der Abteiılung fuür Geschichtswissenschaft der uhr-
Uniıversıiıtat Bochum. Bochum hne Verlag 1990; Väü.  - Norden, JOrg: TON un! Altar? Die
Markiısche Kırche un! dıe (‚enese der Rheinisch-Westfalischen Kirchenordnung VO' Marz
1835 JWKG (1991) 2929 —249

Die evangelıisch-lutherische Kırche 1n der Gra{fschaft Mark Verfassung, Rechtsprechung
un! Te Kirchenrechtliche Quellen VO.  - 1710—-1800/1818 bearbeıtet und kommentiert VO:!  ;
alter Gobell. cta Synodalıa VO. 1710 bıs 1767 Bethel Verlagshandlung der Anstalt
1961 JVWKG.B J]; 1l cta Synodalıa VO.:  - 768 —1800 Bethel Verlagshandlung der
Anstalt 1961 JVWKG.B 6]; cta synodalıa VO.  - 1801 D1s 1818 mıiıt egıstern
bıs 111 VO.  - olfgang Werbeck Lengerich: Klınker 1983 JVWKG.B 101
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verfassung vollıg ZUTC Disposition Stellen uch auf der Lıppstadter
Synode 1819 wurde eın Hehl aus dem Nıedergang der eigenstandıgen
Wahrnehmung der kırchlıchen Angelegenheıten durch Presbyterien
un Synoden ın der Grafschaft ark gemacht weder fuüur dıie lutherische
och fur die reformierte Kıirche.109

Wesentlich schwieriger ist bıslang, die Entwicklung der reformıiler-
ten Kırche ın der Grafschaft Mark und iNrer Gerechtsame bıs 1Ns zweıte
Jahrzehnt des 19 ahrhunderts nachzuzeichnen WAar hegt deren KIir-
chenordnun VO 1662 seıt 1754 1m Druck VOor, un!' Bredt hat ebenso ıhr
Zustandekommen detailhiert dargeste W1e ihre Entwiıicklung bıs 1INs

er dıe außere Einriıchtung der Lutherischen Religions-Gesellschaft 1n der Gra{fschaft
Mark Blothe 11798] In der Eıinleıtung €el1. bezeichnenderwelse (a f.):
„Das Ministerium ist sıch, indem seline bısherıge Verfassung ffen legt, der reinsten
Absıichten bewußt. Es sucht bey diesem CNT1LiEe nıchts fur sich. Es ege das vollestie
Zutrauen der verehrungswurdiıgen lev-Markischen eglerun; bey der vorseyenden
Provinzlal-Gesetzgebung. Es ist uberzeugt, daß dasjenige, Was 1ın der bisherigen Verfassung
der Evangelischen (emenen der Graifschaft Mark sich se1it Jlangem als gut bewahrt hat,
bleıben, un! W as darın einer Abänderung iLwa edurien moOchte, uUrC. etiwas besseres werde
erseizt werden. ESs bıttet rıngen! un! ehrfurchtsvoll bey der Provinzlal-Gesetzgebung auf
der Menschheıit un der Staaten es Bedürfniß Religlositat un! Sittliıchke:i uberall
Rucksicht nehmen, un! der außeren kirc.  ıchen Verfassung 1n der Grafifschaft Mark ıne
solche Eıiınrıchtung fuüur die Zukunft erhalten der geben, diıe große, weIlse, gute
Menschen Z Erreichung jenes erhabeuen!|!] Jels angemessensten halten werden.“
„Dollte ın den etzten 30 Jahren unNnseIiIe Verfassung siıch weniıger ırksam und segensvoll
erwıesen aben; sınd davon d1ıe Ursachen nıcht 1n ihr, sondern außer ıhr 1n den
Verhaltnissen und egebenheiten suchen, denen S1e nıcht wıiderstehen vermochte,
vornehmlıic| 1n dem TUC. einer kriıegerischen, revolutionaiıren Zie1ıt, die em Kiıirc.  ıchen
e1n! WAäl, 1n der Urc polıtısche mwalzungen veranlaßten uflosun; der Generalsynode
VO: Julıch, eve, erg un! Mark:; 1n ıngrıffen der verschledenen eglerungs- un!
Verwaltungsbehorden, welche oft unseTITe Verfassung nıcht kannten, der UTrC 1eselbe sıch
nıcht gebunden glaubten, der uch ohl glaubten, dıe Stelle der aufgelosten Generalsynode
vertretien, und dıe Rechte derselben ben konnen; 1ın Institutionen der Franzosischen
‚eglerung, VO.  - denen manche ganz eigentlich berechnet schıenen, alle relıgı1osen un!
kirc  ıchen an aufzulosen, un die Staatsburger VO:  - dem kirc  ıchen Gemeimwesen
trennen, darın, daß diese Verfassung 1n ıhren schrıftliıchen Tkunden weniıg ausgebildet
erscheiınet, un! unsern Kırchenordnungen vielen Stellen die nothıge usführlichkeıit,
Bestimmtheıiıt un! Ordnung fehlen mMag, ndlıch uch darın, daß INa  > haufig unterlassen
hatte, andıdaten und angehende Pfarrer mit der Kirchenordnung bekannt machen, un!
uch untie den Gemeılnden ıne großere enntinl. VO.: derselben erhalten.“ (aus: Vortrag
der Abgeordneten VO.  - den vereinıgten Kreissynoden der Grafschaft Mark In erhandlun-
gen Proviınzlalsynode 1819 19 Zatat 16{f.)

Clevische un! Marckische Kiırchen-Ordnung. egeben der pree, den
May. Anno In: Kirchen-Ordnungen, der Christlich Refomirten Gemeinden, 1n den

Landern, Gulıich, eve, erge un!| arCc. Wıe uch Religions-Vergleiche, Und eben-
KRecessen, andern dazu dienlichen Stucken, elche zwıschen Herrn Friederich
ılhelmen, arggrafen Brandenburg, des eıl Rom. Reichs Ertz-Cammerern und
Churfursten, eic. eic. Und Dem Durchl Fursten und Herrn, Herrn Phıiılıpp Wiılhelmen,
Pfaltzgrafen bey e1ın, eic eicCc er das elıgıons- un! Kırchen-Wesen 1ın obbemeldten
Landern, eic e In den Jahren 1666 1672 un 1673 aufgerichtet worden. ulsburg
eın ()ven1ıus 1754
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Jahrhundert nachgezeichnet.!? Doch SINd die Protokolle der refor-
milerten Provinzlalsynoden biıslang nNnıC. gedruc. worden, un!' fehlen
ebenso Untersuchungen ZU. Werdegang der reformierten ırche 1ın der
Grafschaft Mark Ende des und Beginn des 19 Jahrhunderts.

Leıicht zuganglıch ist lediglıch eine e  9 den ledern der reformier-
ten markıschen Synode gew1ldmete Arbeit ılhelm Baumers, 1808
anOoNnym erschienen unter dem 1Le „Staat un! Kırche“,13 die 1mM Druck
vorlıegt un! Einblicke 1ın die „Laeblingsidee“14 des Verfassers zulaßt;
ganz gemäß dem gewahlten Titel StTe darın diıe Erorterung VOonNn

grundsatzlıchen Fragen au  N dem Bereich des Staatskirchenrechtes 1M
Vordergrun Eın Ruckschluß aus Baumers Entwurf auf dıe Vertfas-
sungswirklichkeit der reformierten Kırche 1n der Grafschaft Mark
diesem Zeıtpunkt ist aber NUu. sehr bedingt moglıch.

WwWwel bısher unveroffentlichte Ausarbeıtungen Aaus den etzten beıden
Jahren des ersten Jahrzehnts des 19 Jahrhunderts erscheinen Nnu gut
geeıgnet, nıcht 1Ur die Verfassungswirklichkeit der reformierten ırche
der Grafschaft Mark jener Tage erfassen, ondern auch die VOoNn
Baumer für denkbar gehaltene praktische Umsetzung seliner edanken,
die ıIn der westfalıschen Kırchenverfassungsdiskussion der beıden nach-
sten Jahrzehnte eine erhebliche spıelen ollten Beıde Q@Quellen
eiinden sıch den Archivalien der Evangelischen Kırchengemein-
de Neuenrade, dıe VOI kurzem als Deposıtum das Landeskirchliche
Archiv 1n Biıelefeld abgegeben, ort Ne verzeichnet un! damıt der
Forschung zugangliıch gemacht wurden. Zum einen handelt sıch
eine Darstellung der reformilerten Kirchenverfassung aus der er des
Pfarrers und wıederholten nNnNabers des Prasesamtes Anton enger)s Aaus
dem Jahr 1809,Z anderen einen komplett ausgearbeıteten un!' Z
Dıiıskussion gestellten Kirchenverfassungsentwurf Baumers AUuSs dem
Jahr 1810 Wwel weıtere el erhalten geblıebene Stellungnahmen
anderer Pfarrer diesem Entwurf (aus dem Jahr konnen azu
helfen, Baumers edanken auch 1m Gegenuüber anderen Vorstellun-
gen unter reformilerten Pfarrern ın der Gra{ifschaft Mark jener Tage recCc

erten
Sengers Aufsatz „Kirchliche Verfassung der Reformierten 1ın der

Grafschaft Mark“ tragt 1ın der 1mM LkArch Bıelefeld 1M Bestand NT 69 11

12 redt, Johl Viector: Die Verfassung der reformilerten Kırche 1n Cleve-Jülich-Berg-Mark.
eukirchen (Kr. Oers) Buchhandlung des Erzıehungsvereins (1938). BGLRK

13 |Baumer, eiIm Staat un! Kırche Beleuchtung der Schrift: ersuch, ıne
zweckmäßige Verfassung fur den protestantıschen rediger- un! Schullehrerstan:
entwerfen; mıiıt Rucksicht auf das erzogthum eTrg. Dortmund Mallinckrod 1808

14 SO der VO: Baumer (a V]I) selbst gewäa USdTUC: „‚Lange schon beschäftigte mich
dıe Laeblingsidee, wıe das protestantiısche Kırchenwesen verbessert werden konne.“

15 auks, Pfarrer 4771 NrT. 58333



vorliegenden handschriftlichen SCNTN1 weder eiıne Verfasser- och
eıne Orts- och eiıne Datumsangabe. Daß Senger dennoch der Verfasser
1st, alßt sich dem zugehorıgen Begleıtschreıiben des Inspektors der
Süderlandıschen lasse entnehmen.16 Anlaß ZU  — Anfertigung dieser
Darstellung der Kirchenverfassung WarTr eın VO Prafekten des uhr-
epartements, Romberg, VOon Prases Hammerschmidt!” eingeforderter,
bınnen einzureichender einschlagıiger Bericht.18 Krankheıt un:!
Tod Juni1 1809 ließen Hammerschmid diese Aufgabe nıcht mehr
ausfuüuhren koöonnen:; S1e wurde dessen VO.  - Senger als dem
vormalıgen Prases der Synode) ubernommen SO ann Sengers Aufsatz
nıicht VOTLT Mıtte Juniı des Jahres abgefa Seın aber auch nıcht spater als
Ende ugust 1809, da die diesem Zeitpunkt ın Hamm zusammMenge-
Tretene OC DCKAX Reformierte Markısche Provinzlalsynode beschloß,
Sengers Darstellung 1ın ihren vlier Klassen zırkulieren assen.

uch Baumers Tbeıt untie dem Titel „Entwurf eiNner Kırchen
Ordnung fur die Gemeılnden der reformıerten Markıschen Synode  “  9
LkArch Biıelefeld 1n handschriftlicher Abschrift 1 Bestand NT 69
un I1 vorliegend, tragt keinen Hınwels auf den Verfasser; dement-
sprechend ist auch 1mMm 1INADUC. eın Verfasser ausgewlesen. Irritierend
ist daruber hınaus die 1mM 1INADUC ausgewlesene Datiıerung „1801°° Daß
1ın jenem Jahr eın Kirchenordnungsentwurf ın der reformılerten Kırche
der Grafschaft Mark herausgegeben worden SsSeın sollte, WarTr bisher vollig

16 Insp. Paffrath dıe Pfarrer der Suderlandıschen Klasse Plettenberg, 03 U: 1810
LkArch Bıelefeld 4,69 Kr

auks, Pfarrer 179 NT 20215
Praifekt des Ruhr-Departements Prases der Reformierten Markiıschen Provınzlalsyn-

Od! Dortmund, 08 Maı 1809 ArchKG Herdecke I1l uch cie Lutherische Markiısche
Provinzlalsynode War einem Bericht ber ihre Verfassung aufgefordert worden; Badeker
entledigte siıch der Aufgabe UTC. Übersendung der 1798 edruckten Darstellung be1l
erganzender Angabe der selıther eingetretenen Veränderungen; Markisch-Lutherische
Synodal-Akten VO.  - 1809 agen, un! ul 1809 12 Abgedruckt 1n GoOobell, Kırche 111

964 sSamıtzt Anm *)
cta Synodı Provıncılalıs Marcanae. CL ME -ehalten 1n der reformirten Kırche

Hamm den 9.30ten 1809 ArchKG Herdecke I1l K S 23 Im ArchKG Altena-
KReformiert einde sıch ebenfalls 1ıne SCHNT1: der Darstellung Sengers, die sich aufgrund
fehlender Datierung un! ebenso fehlenden begleitenden Schriftwechsels bislang nıcht
eindeut1ig zuordnen heß. Ihr das Titelblatt. S1e ist außerdem mi1t andbemerkungen VO.  -

anderer and versehen, er Wahrscheinlichkeit nach VO.  - Pfr. Johann Buhl ena
(Bauks, Pfarrer 67 NrT. 869)
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nbekannt:;: auch dıe Synodalprotokolle der Jahre 180020, 180121 un: 180222
weılısen auf nıchts Derartiges hın

Be1 Einsichtnahme ın dıe Akte aßt sıch der zugrundeliegende
Sachverhalt wenn auch muhsam) ersc  1elben Zunachst ist festzustel-
len, daß dıe SCNTN!1 des Kırchenordnungsentwurfes selbst keine
Datiıerung tragt; aufdem Umschlagblatt ist allerdings, offensıiıchtlich aber
VON anderer Hand, spater notiert worden „ Ca 1800° en dem
Kırchenverfassungsentwurf eiinde sıch 1mM enannten Aktenstuck
auch (in Abschriuft) eın Zirkularschreiben des Inspektors Paffrath et-
tenberg)% dıe Pfarrer der reformılerten Suüuderläandischen lasse, die
arın ZUT Stellungnahme dem anlıegenden Entwurf aufgefordert
werden.24 wel dieser Stellungnahmen dıie der Pfarrer Ewh (Hohen-
ımburg)?$ un! Wollenweber (Neuenrade)?6 schließen sich auf demsel-
ben unmittelbar an.?27 Einzig das Zirkularschreiben Paffraths tragt
eiINe Datiıerung: „14 Januar IB Der 9 Uuc Eın-
druck aßt die fraglıcheer tatsac  1iC als 66  997 erscheinen, daß 1801“

esen ware Bel der Stellungnahme Wollenwebers findet sıch aber
dessen Sichtvermerk mıt der Datiıerung „Ddamstags den 2ten Febr[uar
Im Jahr 1801 fiıel der Februar jJedoch auf einen Montag, nıcht auf eınen
onnaben: Letzteres War aber 1 Jahr 1811 der Fall.28 Wagt INa  -
daraufhıin dıe Hypothese, daß der gesamte Vorgang 1n Jahr 1811
datiıeren 1Sst, findet an aIiur weıtere Bestätigung. SO ist festzustellen,
daß Inspektor Paffrath 1801 och pgal nNn1ıC. 1 Pfarrdıens stan  9
WUurde erst 1M Jahr 1804 ordınlert und WarTr seıt 1805 nhaber der
Pfarrstelle Plettenberg-Reformiert.®*on aus diesem Grund ann einNne
Datiıerung se1lines Zirkularschreibens 1INs Jahr 1801 Nn1ıC weıter 1ın rage

cta Synodı provınclalıs reformatae Marcanae AT gehalten 1n der Kiıirche Hamm den
24sten 25sten Juny 18300 ArchKG erdecke 11
cta Synodı provınclalıs reformatae CLXXI] gehalten 1n der Kırche Unna den
en un! en Juny 1801 LkArch Biıelefeld „8—
cta Synodiı provıncılalıs eformatae Marcanae CX A gehalten ın der Kırche enden
en un! en Juny 1802 ArchKG erdecke II
au.  S, Pfarrer 375 NT 4654
Insp Paffrath cıe Pfarrer der Suderlandıschen Klasse Plettenberg, an 1811[!]
LkArch Bielefeld 4,69 11
aukSs, Pfarrer 122 NT. 1562
auks, Pfarrer 571 NrT. 7096
Pfr. Ewh Ian Insp Paffrath Hohenlımburg], Ende Januar T Anfang Februar 1811; Pfr.
ollenweber Ian Insp Paffrath. Neuenrade, Anfang Februar Auf: Insp Paffrath
die Pfarrer der Suderlandischen Klasse Plettenberg, Jan. 1811[!] LkArch Bıelefeld 4,69 11

SO entnehmen aus Liıetzmann, Hans: Zeitrechnung der romıschen Kaiserzeit, des
Mıttelalters und der euzeıt fur die TEe 1— A ach T1StUS. Aufl durchgesehen VO:
urt anı Berlin de Gruyter 1956 SG 70.88.92
SO au.  S, Pfarrer 375 NrT. 4654
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kommen Daß die drıtte Ziffer der fraglıchen Jahreszahl 1n aliraths
Zirkularschreiben dennoch zunacns den INATUC erweckt, als handele
eSs sich e1INe 99  “ ist vermutlich die Folge einer unglucklıchen
Spreizung der Schreibfeder gerade dieser Stelle, dıe den Innenraum
des senkrechten Striches derer 6  5 nıcht mıiıt Tinte ausgefuüullt werden
1eß

Daß sıch Geschehnisse Aaus dem Jahr 1811 handelt un! daß mıiıt
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit der vorliegende Kıiırchen-

verfassungsentwurf eiıne Arbeıiıt Baumers darstellt, ist den Protokollen
der reformılerten markıschen Synoden entnehmen Nachdem sıch die
Provınzlalsynode 1808 och fur eiıne Beibehaltung der hergebrachten
Kırchenverfassung ausgesprochen hatte,% außerte oIfenDar ach
Kenntnisnahme des Badekerschen Kırchenordnungsentwurfs) ZzZunaCcns
die Suderlandısche Klasse weıtergehende een „Das Beduüurfniß einer

Kırchen Ordnung ist fuhlbarer, da mann|[!] VOINn der en
ange bestandenen Kırchen Ordnung biısher 1n manchen Stucken nıcht
Nnu bgegangen 1st, sondern siıch auch viele Lucken 1n derselben finden,
dıe War durch hohere Verordnungen un! Reglements ZU Theil
ausgefült[!] SINd, wodurch aber be1 weıitem och Nn1ıCcC es erschop lst,
Was der Gelist uUuNnseTrTer eıt un! diıe veranderte Lage der Dınge fodert[!]
Der durch den TUC bekannt gemachte Entwurfzu eiıner Kırchen
Ordnung des Herrn General-Inspectors aedecker ist bekant|[!],31 da
aber NUur ose ubrıquen, ohne detaıllherte Darstellung un:! usfuh-
rung, enthalt, bescheıidet sıch Classıs ihres Urtheils daruber wunscht
aber sehr, daß die Sache endlich Stande kommen mogte Und da
ehemahls|[!] 1n den ezt[!] wıeder vereinigten Provınzen erg ulnd]
arce einerley Kırchen OÖrdnung estanden, rag sıchs, ob mann|!]|
Nn1ıC deshalb mıt der verehrten Bergischen Synode ın esonNndere
Unterhandlungen 9 Viıelleicht/[!] gewinnt die Sache dadurch mehr
TNsSs un! eiıinen bessern ortgang. 92 DIie Provınzlalsynode 1809 eschlo
daraufhin, sıch der Kırchenverfassungsfrage w1ıdmen: „Kıne eINeUeEeTI-
te, den gegenwartigen Zeıten und mMmstanden Nnge  ene, mıit den
Staatsgesetzen uübereinstimmende Kırchen-Ordnung gehort och iImMmMer

die pla des1ıderı1a Die Nothwendigkeıt un! Nutzlichkeıiıt derselben
wIıird allgemeın anerkan  ! Synodus wunschter, daß auf Mittel moge
gedacht werden, WI1e un auf welche Art diesem Bedurfni1iß, das ZU
Bestehen der Kırche, 011 Aufrechthaltung ihrer Gesetze, ZUTFr andha-
bung Ordnung un uberhaupt ZUT Beforderung der Religlosıtat
30 cta Synodiı eformatae (LE ehalten serlohn den 19 uln 20 July

1808 ArchKG erdecke 11 28
31 Badeker, Plan n }
32 cta Classıs Suderlandicae Reformatae. -‚„eNnalten den en May, 1809, 1n der reflormierten]

Kırche Ludenscheidt. LkArch Biıelefeld 4,69 11 168

51



und Sıittlichkei unentbehrlich lst, moge abgeholfen werden, un!
ersucht deshalb Mlınıister] omını Prasıdem mıiıt dem Herrn Clonsisto-
rlal-]  ath] Baedecker conferiıren, ob nıcht vielleicht mıt vereıinter
Taft diese gemeinschaftliche Sache desto eher bewirc  !] werden
moge Der Staat uberlas  !] es der Kırche, W1e ın ıh ergehen soll, S1e
darf also auch fur ihre innere un! aussere Ordnung SOTgEeN, un! fur
Jedel[!] bıllıge, vernunftige, die Relıgion un!' Sıittlichker betreffende
Anordnung ann S1e dessen Schutz erwarten.“‘33 Dem Protokall der
Proviınzlalsynode 1811 ist annn entnehmen, da ß daraufhin aumer
einen solchen Kirchenverfassungsentwurf vorgelegt hat, der VO Prases
en Klassen AA Zweck der Begutachtung vorgelegt un! Urc
Zirkulation ZU  — Kenntnis gegeben wurde.34 Da Baumers Entwurf
Januar 1811 1ın der Suderlandıschen Klasse ıIn mlauf gesetzt wurde,
daT. seiıne Arbeit bereıts 1M Jahr 1810 entstanden Seın

Die Datierung der Stellungnahmen der Pfarrer Ewh un! ollenwe-
ber ist ach dem oben Ausgefuhrten keine weıtere Schwierigkeit.

Unter den schwiıierigen Verhaltnissen der kommenden TE WarTr
zunachst eın Kaum, die Kirchenverfassungsfrage weıter erortern;
schon die reformierte Provınzlalsynode 1811 vertagte die ngelegen-
heıt,® gab aber mMmMmMerhın der lutheriıschen Synode Baumers EntwurfZU
Kenntnis.36 rst VON 1815 konnte die Diskussion fortgesetzt werden
NUu. untie wesentlicher Einflußnahme auch seıtens des erstarkten
preußischen Staatswesens.

cta SynNnodı Dprovınclalıs Marcanae ehalten 1n der Reformirten Kırche Unna
uln 4ten July 1810 LkArch Bielefeld ‚831

34 cta Synodi Dprovıncılalıs reformatae Marcanae CI KL ehalten ın der reformirten Kırche
agen den 25 uln enJunius 181 LkArch Biıelefeld 0,8— 135 16 „Der VO:  -} dem Herr|[!]

Bruder BaeumerJun([l1or' angefertigte Entwurfeiner Kırchen-Ordnung hat Omi1ınus|]
Praeses ZU. Circulation In den verschlıedenen Classen Ohnläangst schon bgegeben, mıt dem
Ersuchen, daß die Herren Inspectoren die Sentiments die Sentiments !] der Herren Trediger
daruber einziehen mogten.“
Z |OmM1nus|] Praeses stellt vierehrlichem] SyNodo anheım, Was NU: weıter mıiıt dieser aC

thun SCYV, mehr, da ach einem chreıiben des Hilerrn] C[onsistorial-]R[ats]
Badecker]|!] VO: en May alnnı] clurrentiıs] der Herr Departements TaeiecCc VO:  — Romberg
den unsch geausert|! hat, daß alle protestantıischel!] Miıniısterien des Tos-Herzogthums!/[!
bDber 1ıne gemeınschaftlıche Kiırchen Verfassung und Kırchen-Ordnung deliıberiren mogten.
Synodus Wäl, aus guten Grunden, der Meınung, da mann|[!] mıit der Deliberation ber iıne
ecUue Kırchen-Ordnung noch einıge Zeeıt warte, da nıcht unwahrscheinlich SCY, daß mann|[!]
dıe franzoöosische Consistor1al-Verfassung bald erhalten werde.‘“ cta SynNodı provınclalıs
reformatae Marcanae ( . enNnalten 1ın der reformirten Kırche en den 25 ulnd]
en Junius 1811 LkArch Biıelefeld ‚81
Ebd „Übrigens unscht INa  - allerdings eıne gemeıinschaftlıche Kırchen Ordnung mıiıt den
Evl[angelisch-]Lutherischen Gemeılnden en In der Zwischen-Zeit ward fur 1enlıic
efifunden den ubrıgen Synoden den Baeumerischen Entwurf Communıicıren, WOZUu

D{ominus]}] Praeses eauitra: wıird.“



el SEWAaNN Baumers Kırchenordnungsentwurf VO 1810 eın Jahr-
zehnt ach selıner Erstellung eiıne weıt ber die Grafschaft Mark hınaus
reichende Bedeutung. Konnte eck bereıts darauf hınweilsen, daß dıe
TDelılten der Westfalischen Provınzlalsynode, die 1819 ın Lippstadt ber
die VO  . Berlin vorgelegten Entwurfe eiıner Synodalordnung un! eıner
Kiırchenordnung berliet, mıiıt Sicherheit grenzender Wahrscheinlich-
eıt samtlıch aus der Feder ılhelm Baumers stammen,? stellt eın
gleic zwıschen dem U aufgefundenen Entwurf Baumers VO 1810
un! den 1819 verabschıedeten ntwurfens3? 1n Liıppstadt untier Beweils,
daß ihnen Baumers Arbeit bDer weıte Strecken 1ın Gliederung un:
Ausfuührung Zeı1il wortlich! zugrundegelegt 15ber diesen Weg
fanden Baumers 1810 formuhierte edanken SC  1e  ıch auch die Beach-
tung Schlei:iermachers und der theologıschen Journale.40

Um mehr Uur'‘ eiNne Veroffentlichung dessen, W as Senger un!
Baumer 1809 bzw 1810 nl]ıedergelegt aben, gerechtfertigt se1n. Es ist der
VO den Beteilıgten nıcht vergesSSecnhNe Hıntergrund der Kırchenvertfas-
sungsdiskussion 1n der Gra{fschaft Mark, ja stellt das Fundament fur die
ın der Grafschaft Mark entwickelte Argumentationslinie dar

37 Geck, Baumer 146
Verhandlungen Proviınzlalsynode 1819 2-—1 „Entwurf einer evangeliıschen KIr-

chenordnung“, SOWI1le 108— 125 „Entwurf einer evangelıschen Kırchenverfas-
sung‘“‘.
Fur den undliıchen 1nwels auf diese WIC.  ıge eobachtung an. der V{£. Herrn Prof. Dr
Wılhelm Neuser, unster. Eıne baldıge geNaueE Untersuchung ware wunschen.

Geck, TeC. Schleiermacher als Kırchenpolitiker Sein Anteıiıl den Auseilinander-
setzungen die Reform der Kırchenverfassung ın Preußen — Inauguraldisser-
tatıon ZUL Tlangung der theologischen Doktorwurde des Fachbereichs Evangelische
eologie der Westfaliıschen Wiılhelms-Universita unster. Kecklinghausen 1994 271
Samı Anm. 167 un! Anm 169
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Senger, nton:|] Kirchliche Verfassung der Reformierten ın der
Grafschaft Mark O., zwischen unı un Ende ugust 1809
LkArch Bielefeld 4,69 I1 SCHT1: handschriftlich Dgl TchKG Altena-
Reformiert 4, SCHT1: handschriıftliıch
Der ext wird nach der 1m LkArch Bielefeld vorliegenden, aus der Neuenrade
stammenden SCNT!: wledergegeben. Der 1M ArchKG Altena-Reformiert befind-
Lichen SCNTL das 'Titelblatt S1ie ist außerdem mıiıt Randbemerkungen VO

anderer Hand versehen, er Wahrscheinlichkeit nach VO Pfr Johann uhl
ena (Bauks, Pfarrer 67 NT 869):; diese Sınd hler 1mMm nmerkungsapparat
wıedergegeben Die ubrigen Besonderheiten der enaer Abschrift SINd In H
Klammern vermerkt, geringfugıge Abweichungen ın der Orthographie werden
allerdings stillschweigend ubergangen

SCNTrC1
Cl{assıs] Suderll(andıcae]

Kırchliche Verfassung
der

Reformirten

der Grafschaft Mark

Erster Abschniitt

Die Kırchen Verfassung der reformirten ırche 1n der Graifischaft ark
un In dem Herzogthum eve, ist presbıiterı1al un grundet sıch auf eine

allerhochster authorıtaet[!] des Churfursten Friederich ılhelm
VO  - Brandenburg 1n den Jahren 15638 angefangen und fernerhin continu-
iırte Clev-Markische Kırchen-Ordnung, die auch ın den Landern Gulich
un Berg dıe Z  en eine General-sSynode eten, angeNOMM:
un VO  - den damals regıerenden enLandesfursten, als dem besagten
Churfursten VO  } Brandenburg und dem durchlauchtigsten Fursten
Phiılıpp ılhelm Pfalzgrafen beym eın, uln! s{[0] wleıter]
mehreren en Recessen un Relıgıions Vergleichen, wWwW1e es besonders
ıIn Betreff der verschledenen Reliıgions-Verwandten, 1ın Ansehung des



Religions-Exercıitil, un anderer echte gehalten werden So.  e, 1ın den
Jahren 1666 1672 un 1673 aufgerichtet un!: gethatıget worden. Gr
1eser gedachten Clev-Markıschen Kirchen-Ordnung gemaäa. zerfallt das
außere Kırchen-Regiment ın Vier][!] Abtheıilungen, die dıie Gemeılne
repraesentiren, un!' qls Ssovlele authoriıtaeten|[!] anzusehen sSind, nemliıch
das Presbyteriıum dıie Classen, die provıncıal Synoden, un!' dıe General-
Synode

TSiIe Abtheilung
Das Presbyterı1um.

Das Presbyterıum oder der Kırchen-Rath bestehet au  N den Altesten
(Seniloren) un! MOSen Pflegern (Dıaconen) woruber der jedesmalıge
redıger das Praesiıdium fuhrt .

S1e werden aus den angesehensten Mitgliedern der Gemeine erwahlt,
dıe urc relıgi0s1ıtat|!] un!' Solieden|!] haracter sıch aus zeichnen, un
sollen esonNders 1n größeren Gemeılnen jJahrlıc ZUTE Halbsche!:  {!]
wechseln, 1ın eiınern Gemelnen aber, dergleichen schickliıche
Subjecte weniıger SINd; stehen die Mıiıtglıeder dieses Consistor1um|[!]
ehrere Jahrea

Die Wahl der Miıtgliıeder WITd der Gemeinne Sonntage
1INAUTC VOoNn der Canzel angezeıgt, un nıchts dagegen erinnert WITrd,
werden solche feyerlich ach einem vorgeschrıebenen OrmMUular instal-
lırt und 1ın ıh: Amt eingeführt. 1eser Kirchenrath versammelt sıch alle

Tage oder jeden Monath untier dem Praes1i1d1i10 des Predigers un
deliberirt ber den Kırchen- un! Schulstand der Gemeine. Hr hat sSeın
eıgenes Consıstorlal Buch un! Slegel, un 1ın werden jedesmaldıie Protocolle eingetragen.

DIie Pfliıchten der Altesten estehen In der UIS1C ber dıe TE un:!
das Leben der rediger, der chulbedienten, wWw1e auch der Mitgliıeder
der Gemenine.b es W as ZU Bau der Kirche</n> nothıg ist 1n Acht
nehmen, fuür dıe Angelegenheıten der TmMen un verwailseten|!!], WwW1e
auch fur dıie Unterhaltung des Kırchendienstes SOTgZCN, macht das
Haupt-Officıum derselben au  N

Die Pflicht der 1aconen bestehet darınn, daß sS1e fur die TmMen und
deren Unterhalt OT tragen, onNnn- un! Festtagen un! eSs

nothıg 1st, MmMoOsen einsammelg‚ un eSs berechnen.

<_ zuweiılen perpetuirlich. >
(So sollte SCYN Ist[!] ber eyder! nıcht Wenn das umm ıst, womıt ll INa  -

altzen.



Fallen Sachen bey eiıner Gemeine VOT, WOorıinn sich das Praesbyteri1-
um!|!! selbst nıcht helfen kann, berichten S1e Solche]l!] den Inspector
derjenıgen Classe, WwWOoTrun dıe Gemeine oder Kırche steht, der alsdann
das Nothige fur Sie[!] besorgen hat; Hat|/!| dıe Sache keine Eıle,
bringt letzterer solche ad Classem un:! aßt daruber votiıren, enn die
Beschlusse 1NSs Classıcal Buch eingetragen werden, dıie der Inspector
weıter exequıren hat; Leıidet|[!] dıe ac keinen ufschub, hat der
Inspector dıe aCc entweder einen Conventum extraordinarıum
berufen, oder tragt dıe Sache der hohern Behorde VOT, un bıttet
nahere Befehle, W1e abey 1ın asu QUO verfahren SCY, ea

Zweyte Abtheiılung
DiIie Classen Oder Prediger Convente

DIie reiormIırten Kırchen 1n der Gra{ischaft ark en Prediger-
Classen, dıe sıch wenigstens jJahrlıch einmal versammeln, und ZW arl jede
Classe esonders auf eıne festbestimmte Zeıt, einem gewlssen ÖOrte,
ihres Kirchen eDbıle

DiIie Classen en eiıne gewIlsse angordnung‘ sıch un!'
he1issen

dıie Hammsche Classe; S1e hat redıger und 11 Kiırchen.
Der jetzıge Inspector ist Herr Neuhaus, Prediger Untropl[!]d.

21 Die Unna Camensche Classe, sS1e hat Prediger, un! Kırchen
Der Inspector ist Herr oflus, rediger Camen.

a Die UNnrsche Classe S1e hat Prediger, un:! eben viele
Kırchen
Der Inspector ist Herr uper Prediger Castrop.
Die Suderlandische Classe. 1€e hat[!] 13 rediger, un! b KIr-
chen
Der Inspector ist Herr Buhl Predlıger] Altena.
Zu dieser rediger ersammlung muß jJedes Kirchen Presbyterıum

einen Prediger un!' einen Altesten abschıicken, dıe ihre @Qualıificatiıon VOL
der Classe durch eın gedrucktes Credentiale; das mıt dem Kırchen-Siegel
un der Altesten Unterschrift bestatıget worden, darlegen mussen,

ber jede Classe ist eın Inspector nebst einem Secrıba Oder Secretair
gesetzt, dıe den ang der Geschafte leıten;

Keıne angordnung, NU ahlen-Ordnung, un! da muß Teylic. ıne VOTL, die andere
nachstehen. >
.‚emeınt ist VUentrop.



Aufallen Geistliıchen Conventen aber durfen keine polıticae, sondern
bloß eccles]jiastıica verhandelt werden: a  E — . Das!|!] Inspectorat Ww1e auch
der Dienst eines Secretairs soll jahrlıch wechseln, da aber manche
Geschafte vorkommen, dıe eın Inspector 1ın dieser kurzen Zeitfrist nıcht
beendigen kann, und uüberdem auch gut 1st, 1n den Geschaften routinırt

werden, hat INa  - jJetz das Inspectorat auf TEe festgesetzt.
Das Amt e1ines Inspectors besteht darınn:
Daß die Aufsicht ber das Kırchen und chulwesen innerhalb
selner Classe hat, un! es Wäas 1ın dieser Art voria MUu. VOI)l den
Consistoris ıh: einberichtet werden.
Muß erselbe eh sich dıiıe Classe versammelt, jede ırche un! Schule
1n seinem eDıetihe besuchen, un! darauf sehen, ob dıe Kırchen
un! Lagerbucher 1ın vorgeschrıebener Ordnung Ssind, un! Was die
Consistorlı1a SONS 1n Ansehung des Kırchen un Schulwesens
erinnern haben konnten
Er besucht sodann mıiıt den Consiıstorı]en die Schulen, pruft dıe
Jugend, un:! ort auf dıie Lehrmethode des Lehrers, und giebt
Ermunterungen Oder Verwelse.

4.) Hat der rediger einer Gemeılne ber se1ın Consıstorı1ıum, oder
das Consıistoriıum ber den redıger oder Chullehrer, nımmt
ihre Relationen auf, schliıchtet Streitigkeiten un! Differenzen,
geschehen kann, gütliıch oder bringt solche ZUT Classe, un!' ber alles
wIird eın Protocolil angefertiget, daß[!] der Classe vorgelegt WITd;

9.) Bey Vacanzen der Kırchen un Schulen, SOT: der Inspector fur dıe
Wieder-Besetzung der Stellen, und zeıigt solches bey der hohene
Behorde
Bey dem 'T’ode eınes Predigers, der eine Wıttwe oder unversorgte
Waysen zuruck laßt, SOT. dafür, daß das achjahr oder Gnaden-
jahr Z Beßten derselben VO  } den Predigern der Classe der
Kırchen-Ordnung gemäß bedient werde:;
Auf den Classıcal Versammlungen WwITrd ber dıe Angelegenheiten

er Gemeıilnen die der Classe gehoren, un dem Praes1idio des
Inspectors deliberirt Die vorJjahrıgen Synodal- un Classıcal cien
werden gelesen, sehen, 1n w1ıe weıt den Beschlussen derselben
nachgekommen. Der Inspector berichtet zugleıch, WwW1e€e bey der
Kırchen un! Visıtatiıon, den Zustand derselben efunden, welche
Veranderungen vorgefallen, un documentirt solches MUTC die bgefaß-

Protocolle, ennn dıe Beschlusse der Classe und dıe vorgekom-
Veranderungen 1Ns Classıcal uch eingetragen werden.

Auf diesen Classıcal Versammlungen s1istıren sıch auch die NeE  e
erwahlten Prediger mıt ihren Beruf-Scheıinen, und Classıs hat darauf

(hoöchsten>



sehen, daß Solchel[!] der Kırchen-Ordnung gemaß eingerichtet, und daß
darınn nicht vıel, un! nıcht weniıg aufgenommen worden.

Hat eın Presbyteriıum och ırgend eiNe Klage, oder eine
Eriınnerung anzubrıingen, dıie das Kiırchen un Schulwesen betrift,
wird solche VOTLI die Classe gebracht daruber die Meınung derselben

vernehmen.
Hat eLwas auf der Classe NnıCcC entschieden werden konnen, Ooder SINd

die Mitglieder ber gew1lsse Punkte Nn1ıC ein1ıg, Oder kommt eLwAas ın
Anregung das fuüur alle Classen wiıichtig ware, gelanget solches ZU  —
otıtz un Entscheidung der Provıncılal Synode

Die Versammlung ernennt zugleıch aus inhrer Mıtte diejenıgen Mıt-
glıeder die als Deputirte der Classe ad Synodum bgehen sollen, un!
bes<tj>ehen!|!! solche au dem Inspector un! Scriba, un!' andern
Mitgliedern der Classe.

Trıtte Abtheilung
DiIie Provinclal-Synode.

Die Provıncılal Synode besteht aus den Deputirten der Classen, un!
wIird Jahrlıch ın den vornehmsten Stadten der Grafschaft Mark abwech-
selnd gehalten.

S1e versammelt sıch jJedesmalf ersten Dıenstage ach Pfinng-
ten|[!], un! bleibt gewOhnlich ZWEV Tage beiısammen; ach der Menge
der vorgekommenen Geschafte. An der Splıtze dieses Collegiums STe
der Praeses Ooder General Inspector, dem eın Assessor un Secretair
beygeordnet Sind.

Der Praeses erofnet die Sitzungen mıiıt Gebeth un einer ede die dem
Zweck der Versammlung NgeMESSE ist Kr WITrd gewOhnlıch Jahrlıch
ach eiıner gewlssen angordnung, worıiınn dıe Classen gegeneınander
stehen, Aaus den Inspectoren erwahlt, In Neuern Zeıiten aber hat — iıhr
Amt auf TEe festgesetzt.

Die Unterhaltungen der Synoden fangen mıiıt Vorlesung der vorJahrı ı-
gen Synodal-Acten d  9 erfahren, 1n W1€e weıt den Beschlüssen der
Synode eın Genuge geschehen, und WI1e€e der Kirchen und chul-Zustand
SEWESCNHN und gegenwartıg SCYVY

Die Inspectoren legen iıhre Classıcal Acten offen un! referiren W1e S1e
bey der letzt OTgSgeWesenNnen Viısıtatiıon den Kırchlichen!|[!] Zustand befun-
den, un:! welche Veranderungen 1n dem Ministerio neuerdings ge-
kommen

<Nıcht allgemeın >
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Sachen VO  — Gewicht die cdıe Classen ad Synodum en gelangen
lassen, tragt der Praeses AUusSs den cien VOI; sS1e 1INs Licht un aßt
daruber ach Erforderniß virıtım votiren, enn dıie Beschlusse VO.  -

dem Secretair 1Ns Synodal Buch eingetragen werden, un dıe Besorgung
des weıteren wIird dem Praes1dı ubertragen; Kann|!]| olches nıcht aus

eigener Macht ausrichten, hat dıie aCcC dıe hochste Behorde
berichten, un!' eren Befehle erwarten, wI1e darınn ferner verfahren
werden soll;

Auch die Befehle un Verfugungen der OcnNnsten Landes Reglierung 1n
Geistlichen|[!] Angelegenheıten gelangen den Synodal Praeses Man
fordert gutachtlichen Bericht VON ıhm ber dergleichen Kirchlichel!
Gegenstäande, oder an ebt Befehle, Ww1e dabey soll gehalten werden
un der Praeses aßt dıe allerhochsten Verfügungen wıeder dıe
Inspectoren der Classen gelangen, dıe solche alsdann pler Circularıa A
Kenntniß er Prediger bringen

Treten Streitigkeiten zwıschen Consıstorien un! ıhren Predigern eın,
oder Collısıonen und Differenzen 1ın nsehung der Rechte der verschle-
denen /Kirchlichen|[!]> Confessionen, erhalt der Praeses Auftrage, VO  -

der Landes egıerun. solche nahner eruıren, untersuchen, un:!
daruber einzuberichten.

Der Praeses Synodı annn aber 1ın keinem Stuck eigenmachtig verfah-
veNn, sondern ist uberall vielmehr den Ausspruchen der Kırchen-
Ordnung un:! den esonderen Synodal-Schlüssen gebunden, SCYVY denn,
daß ıhm esonders die aC allerhochst azu ware erthel. worden.

Vor der Synode mußen auch dıe Ne  e ordınırten Prediger erscheıinen.
S1ie unterschreıben die Kirchen-Ordnung, werden darauf 1n Lehre un!
en verpflichtet, un als Mitglieder der Synode angeNOMMEN.

uch dıe Studios1 Theologıae werden ün dem Praes1d1i0 des
Praesı1ıdis VOTLI dieser Versammlung DIO Candidatura examınırt, WOZU

drey besondere Miıtglıeder als Examınatoren estiiımm SINd.
Das Verhaltniß der verschiedenen Synoden, gegeneinander 1n den

ler vereıinıgten Landern eve, Gulich, Berg un Mark ist bloß eın
freundschaftlıches Verhältniß; un! da diese verschlıedenen Synoden, alle
einerley WeC en, nemlıch das Wohl der Kirchen befordern,
unterstutzen S1e sıch ın vorkommenden Fallen mıt ihrem Rath, und
COMMUNICITEN sıch wechselseıtig ıhre cien

Sachen dıie eın allgemeınes Interesse aben, un! fuüur alle Kırchen VO

erhebliıchem Gewichte sSind auch WEenNnn on 1n gewlissen Punkten
SyNodus Provıncılalıs mıiıt sıch selbst unelın1g ware, oder EIW. nıcht hatte
ausrıiıchten konnen gelangen DE, General-sSynode
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1erte Abtheılung
IDıie General-Synode.

S1e besteht Aaus den Deputirten der vereinıigten Synoden, Von!/!]
eve, Gulich, Berg un Mark, un!' en eın freundschaftliıches and
untereinander, weiıl S1e Urc eın gemeinschaftlıiıches Interesse und
durch einerley Kirchen-Ordnun,: mıit einander verbunden Sind, und
einerley Zweck verfolgen, nemlıich: die Rechte ihrer Kırche laut dem
chNlusse des Westphälischen Friedens bewahren, un:! gemeinschaft-
lıch fur das allgemeıne Wohl der ırche orge tragen; der Oberste un!
nachste Protector iıhrer Rechte Wal, den Westphälischen Friedensschlus-
SC  - gemäß der Oon1. VO  - Preußen

Jede cdiıeser enannten Synoden, soll der gemeinschaftlıchen Clev-
Markiıschen Kirchen-Ordnung gemäß Prediger und Altesten dahın
deputiren; Eın[!] General-Praeses dıe Dırection, dem och Asses-

un: Secretairs beigeordnet SINnd. DIie General Synode wird alle
3 Jahre gehalten, und War abwechselnd 1ın den großeren Stadten
gedachter TOVINZEN, und der Diıenst des Taeses wahrt Jahre

eıt dem Anfange des Krıeges aber bıs hıehın ist General Synode,
nicht gehalten, und bıs auf ruhigere Zeıiten ausgesetzt worden.

Die Wahl eines Praeses, W1€e dessen Assessoren geschieht ach
eiıner gewlssen angordnung Au den Mitglıedern der Synoden, uln
eren Deputirten.

Ihre Sıitzungen fangen jedesmals nachsten Dıenstage ach dem
Evangelıo" VO großen Abendmahl . und wahren ehrere Tage, ach
der enge der vorkommenden eschaite

Der Taeses erofnet dıe Versammlung mıiıt Gebeth und eiıner Rede, dıe
dem Zweck der ersammlun angemMessecn ist.

Kır untersucht darauf die Q@Qualıification der erschlıenenen Deputirten
un der Anfang iıhrer Tbeıt geschieht mıiıt Vorlesung der gemeınnschaft-
lıchen Kirchen-Ordnung, worauf die Anwesenden jedesmal feyerliıch
verpflichtet werden, darnach ihre Lehre, und en einzurichten.

DiIie Praesides SynNnodorum provınclalıum uüberreichen ihre cten, un!
referıren ber die wıichtigsten Veranderungen, die 1ın dem Kiıirchen- un:!
Schulwesen vorge  en, un!' W as SON:! 1ın Kirchlicher]|[!] Rucksicht
vorgekommen. DiIie General Synode, umfaßt uberhaupt dıe allgemeınen
Angelegenheıten der Kirche, un es daß[!] gelanget VOTL diıeses
Geistlichel!] Forum, W as In der Provıncılal Synode N1ıC. hat ausgemacht
un entschıeden werden konnen.

ann fangt TSLT uNnseTe Provınclal-Synode an.)>
TS' 1M July.>



Einfuhrung esserer un:! zweckmäßigerer Lehr- un! esang-Bücher
bessere Kiıirchen Agenden Streitigkeiten der Synoden und Classen

untereinander, Abstellung schaä!:  ıcher Misbrauche Handhabun der
Kirchen Rechte, un Gewissens-Freyheıt:!, es dieß, un W as übrigens
dıe Wohlfahrt der Kırchen und Schulen betrift, ist Object ihrer delıbe-
rationen|!].

Wird irgend eiıine VO  - der Protestantischen|/!] Kırche 1n den verschile-
enen Landern wiederrechtlich|! behandelt, und ın ihren Rechten
geschmalert, gelanget dieser Vortfall die General Synode, un WEenNnn

dıe nachste Landes Reglerung vergeblich remedur|[!] imploriıret
worden, wIird dıe aC dem General Praes1ıdı weıter etreiben
empfohlen, damıt Ne</s> 1ın Gemaäßheit der Friedensschlusse un eren
Kecesse verbleiıbe

Die Einkunfte dieser Kirchlichen|/[!] Authorıtaeten, Sınd sehr unbe-
deutend un! bestehen 1ın folgenden.

Der Inspector Classıs hat keine besondern Einkunfte; Nur|[!| bey
Kiıirchen un Visıtationen erhalt VO  - jeder r[eichs]thl[aler]
Berlliner] Courlant }} und hat uberdem freyes Quatier|!] 1mMm Prediger
ause, welches au Kirchen-Mıtteln refundırt wird.
Die ubrıgen aufenden TDeıten verrichtet umsonst
Der Synodal Praeses erhalt jJahrlıch 1ın Synodo 5 rleichs]thlaler]
Berll[iner] Courlant]| als dauceur[?| ursa Synodalı;* CD Ihm[!]
werden aber die Copiaalıen vergutet, un ZW al der ogen mıiıt

st{ulblelr
Diese Gelder fließen AaUus einem der Synode zugehorigen kleinen
Capıtal un! dessen Zınsen Eirhalt der Praeses der Provinclal Synode
VO der Landes-Reglerung Auftrage 1n Kırchen un! Schul-Sachen,
dıe mıiıt Untersuchungen un! eıisen verbunden SINd, hat dıe hohe
Landes-Regierung iıhm bısher rleichsithl[aler] st{ulbleir Blerli-
er| Clourant| pler Tag accordirt

S49 Der Praeses der General Synode erhalt stante SYyNOdO eın kleines
eschen un!: dıe Schreib Materı1alıen werden ıhm vergutet bursa
ynodalı

4.) Der Praeses des Presbyter1ıums un! dessen Mitglıeder erhalten fur
ihre Bemuhungen nıchts. r M
Zur Defrayıerung der Deputirten sowohl ad Synodum Provınclalem

als Generalem, MUu. jede Gemeıine un:! jede Classe uüuberhaupt ach
einem allerhochst festgesetzten Matricul-Fuß iıhr Contingent entrich-
ten

L ırchen UC| —
An Vaielen|[!] Orten 36 elr.>
(Jetzt 25 r[eichs]th[a]l[er]>

61



Zweyter Abschnitt

Das Kırchen System der reformirten aubens-
Genossen 1n seinen verschiedenartigen|!] Modificationen

Das Kirchen System der Reformirten ist Presbyterischl[!] WI1eEe 1mM ersten
Abschnitt ist gezeigt worden, as hleißt] die Gemeılnen stehen zunachst
un der Aufsicht des Consistoriums oder des Kıirchenraths, der fur das
Wohl der Gemeilnen ın ihren verschiedenen Bezıehungen, WI1e€e fur das
außere Kırchenwesen, un:! diıe en Sıtten der Gemeinins-Gilieder
orge tragt

Jede (GemMelıne STEeE eiıner gew1lssen Classe, und alle der
Synode der Provınz un mussen solche ın Kırchen un! Angele-
genheıten als iıhre nachsten geistliıchen authorıtaeten|/!] anerkennen, un!
ihre Schlüsse efolgen

In Glaubens-Sachen aber erkennt dıie reformirte Kırche keine andere
authoritaet als die heıilıge Schrift selbst, und! verehrt den Heıidelbergi1-
schen Catechismum als eın Symbolisches Buch, dessen auptlehren ın
dem, VO  ; en Christen angenomMMeENeN sogenannten Apostolischen
aubens Bekenntniß enthalten, un! dem gemaß also die Lehrer
verbunden SINd: ihre offentlichel!] ortrage, un! inren Lehr Unterricht
fuür die Jugend einzurıchten, un Siınd ohne Ausnahme einerley
Kırchen-Ordnung gebunden; keine einzelne Gemeine, wWw1e auch eın
Lehrer der Kirche ist demnach efugt, fuüur sich 1ın dem Lehr-System eiINe
Veranderung vorzunehmen, selbst nıcht 1ın außerwesentlichen Stucken,
als ın den Kırchen-Gesangen un! Kirc.  ıchen|[!] Agenden, welches der
Gelist der anı C eıt vielleicht nothig machte, Wenn N1ıC. SyNodus als
Repraesentant der Kırche erkannt, un! solches als heilsam eiunden
hatte.m

Die Verpflichtung aber aufdiese gedachten Symbolischen ucher, als
Norm des aubens, ist keinesweges Sclavıschl!], Oder eiıne solche, dıe die
Gewlssens reyheıt unterdruckte, sondern eiINe ı1berale,n die mıiıt den
Ausspruchen der Vernunft un:! deren fortgehende</n> Ausbildung ohl
bestehen kann, un! das Symbol der Protestantischen ırche 1ın lau-
ens-Sachen uüberhaupt ist werdet nıcht der Menschen Knechte!

<Bey weıtem nıcht allgemein Hessischen 1 Nassauıischen [?] ‚eformlıerte] 1n
Frankreich, ın Holland, 1n der Chwe1ltz en [?] eın ymbollısches uch n1]ıe angeNOM-
men. >
este. nıcht mehr, eıner Tlaubt sich Belıebigel[!] Veräanderungen vion] Synod[(al-]
Acten. >
<Wıe kann sS1e ıberal SCYN, Wenn dıe Symbl(olischen][!] Bucher ZU. Norm des aubens
angeNOMMEN werden, VO|  - denen mann|[!] nıcht abweichen SOo.



ber da der Kirchlichel! Vereıin bey eıner ungebundenen un! ganz
willkürlichen Freyheıt nıcht lange bestehen wurde, un:! eben wenıg
ihr hochster Zweck erreichen moOögliıch ware, hat auch die
Protestantische ırche fur nothıg erachtet, daß eın Regulatıv, un eiNne
gewl1sse Norm des Glaubens, fur den Lehr Vortrag habe;

In Gemäßheıit der lev-Markiıischen Kirchen-Ordnung SInd diıe Predi-
ger sowohl als dıe Gemeins-Gliıeder uberhaupt, der Censur oder Kırchen-
zucht ın Ansehung ihrer Lehre sowohl, als iNres Wandels T -
fen

Wenn eın Lehrer nemliıch 1ın seinem Lehr-Vortrage, oder 1ın seinem
Wandel der Gemeine eın offenbares Argerniß g1bt, wıird VO  -

dem Consistor10 freundschaftlich erinnert. Wenn 1es nıcht fruchtet,
gelanget die aCcC ZUI Kenntniß des Inspectors der Classe, der 1mM Fall
der Hartnackıgkeıt des Beklagten, eiınen Conventum extraordinarıum
eruft, erselbe eingeladen, un ermahnt WITrd. Bey fernerer
Wiedersetzlichkeıit[!] und nıcht erfolgter Besserung werden die cien der
hochsten weltlichen Behorde eingesandt, un eren Befehle dieserhalb
erwartet;

Eben WITd auch gehalten mıiıt den ledern der ırche, die Urc
ihr etragen eın offentliıches Argerniß en

UVOor werden S1e VO  — dem Prediger un Altesten freundschaftlıch
erinnert, un:! ZU. welseren Benehmen Christlich|!| ermahnt, WEenNn aber
dies es nıcht TuchHhten will, hat Consistorium das ec solche als
verarteie unsıttlıche Menschen anzusehen, die sıch des — Christen-
amens unwurdıg gemacht haben, un:! sollen ach den Gesetzen der
Kiırchen-Ordnung zuforderst|!] VO  - dem hleillligen] Abendmahl un der
Gevatterschaft bey der Taufe ausgeschlossen werden.°

Wenn solche 1ın ihrem verderbten J weıter fortgehen, wiıird die
Excommunication ber sS1e ausgesprochen, un! S1e werden als NWUT-
dige VOINl der Christliıchen!|! Gesellscha ausgeschlossen;? Ehel[!| aber
dieß geschieht MU. der Befehl VO  . der allerhochsten Landes-
egıerun. eingeholet werden.

In unsern en aber, eine gewIlsse Gleichgultigkeıt ın relıg10sen
Angelegenheıiten leıder bey Großen un! Kleinen eingetreten 1st, SINd dıe
Grundsatze der Kirchenzucht sehr lax geworden, un!: INa ennn dıe
altern Censur (r‚esetze NUur dem ahmen nach.d

Musten|!] uch als solche nıcht als Zeugen VOT Gericht erscheinen durfen keinem Eıd
zugelassen iıihnen keine Ormundscha: anvertrauet werden. >
Sollte bıllıg offentliıch muiıt Benennung ihrer Nahmen geschehen, wWenn alle GTadus
admonıtiıs mıit ıhnen durchgegangen, uln nıcht geholfen hat als Ausgeschlosseneen
S1Ee keine nspruche die Rechte der Gemeinde —)
< Ist Leider![!] NUuUrTr: allzuwahr. Auf geschehene Vorladung, N1C. VO.  - selbst gefalt,
erscheinen die Vorgeladenen nıcht eiınma.



Zu dem Kirchlichen!|!] System gehort auch der offentliche Gottes-
Jenst, un! dıe Kırchlichen!|! Übungen. Der Gottesdienst der Protestan-
ten uberhaupt ıst sehr einfach, ohne en außern Prunk:; bestehet 1ın
einem offentliıchen Lehr-Unterricht der mıiıt Gebeth un:! geistliıchen
Liedern abwechselt; n|! anchen Kırchen ist auch gebrauchlich: da
ehe der Gottesdienst anfangt, der Vorleser eın Capıtel aus der e 9 oder
aus einem erbaulıchenu vorlhlieset.

Der redıger legt bey selınen Vortragen einen Spruch Oder eın ganzes
Capıtel aus der Z Grunde, Tklart solches, und sucht seinen
Vortrag fur jede gute Tugend erbaulıich, un!' für jedes Herz erwecklich
machen; Der|!] Gottes-Dienst ist außerst Simpel[!], WI1e auch
dıe Feyer des Hleılllıgen] Abendmahıls, das Protestanten etliıchemal 1mMm
Jahre, als eın Denkma  !] der großmüuthig<st>en Jebe, des erhabenen
Stifters des Chrıistenthums, un! ZUTC Erweckung ahnlıcher Gesinnungen

einander ach der else der Apostel feyern. DiIie ubrıgen Tage, die
den gelistliıchen Übungen und der Gottes-Verehrung gewıdmet sınd, sSınd
außer den gewoOhnlıchen Sonntagen, dıe hohen FYest-Tage,
jJeder Tage dauert, der Christag nemliıch, das SiIier- un!' Pfingstfest.
Überdas feyern dıie Br m Reformirten 1n der Grafschaft Mark den Charfreytag
un!' haben einen allgemeinen Bettag.! DiIie ubrıgen JTage un Feste SIınd
VO  - der hochsten Landes Reglerung abgesetzt worden, mehrere Tage
ZU Besten des Gemeıl1n-Wesens gewınnen.

Fuür die Wiıederbesetzung der erledigten Predigerstellen SOorgt
ZzZunaChNs das Consıstorium untie der Leıtung des Inspectors der Classe,
un! 1n einıgen Stadten ntier Concurenz|/!] des Magiıstrats un! soll die
Wıederbesetzung innerhalb ochen geschehen.

Ist aber eın Prediger gestorben, der eiINe Wıttwe un! un  gte
Waysen zuruücklaßt, dauert die Vacanz eın JahrZBesten derselben,
un die Kırche wıird UTC die Prediger der Classe, wofur der Inspector
SOTgen hat, bedient

DiIie Wahl geschieht ach Vorschrift der Kırchen-Ordnung, daß Von
dem Consistorio einıge geschickte Subjecte 1n Vorschlag gebracht
werden, (woraus zuforderst[ gewahlt werden, > womıt dıie Gemeine
zufrieden SCYN annn 1eSE Drey[!] werden drey Sonntage ach eıinander
VO  - der Canzel bekannt gemacht, un aufden bestimmten Wahltag WITd
AaUSs den reyen Eıner VO  - den Wahlberechtigten DGL ota maJora
erwahlt, un! darauf der Tag Au  b Ordination oder Installatıon VO dem
Inspector C1l<assıs> festgesetzt.

Die Wahl des Predigers MU. aber ach den anlıegenden
Gesetzen der Landes eglerung angezeıgt, un:! SCYN eruZr hochsten
Confirmation eingeschickt werden. K Hat der neuerwehlte[!] schon

(Hımmelfahrt- un!' Erndtefest azu der allgemeine Buß uln Bettag —)



anderwarts eiıne Prediger-Stelle bekleidet, ann mıit selıner Installı-
rung gleich fortgefahren werden, wenn seine Entlassung VONn
seinem vorıgen Posten eingereicht; ist aber eın andıdat, ist dem
Eixamiını och unterworfen; Besteht]/[!] darınn, wiıird se1ın Beruf
confirmıirt, un!' WITrd ach einem gewlssen Kegulatıv mıt Auflegung
der Hande ordınırt

Drıtter Abschnitt

ber den Zustand der Mıtgliıeder der reformirten
Confesslion, ber iıhre Verhaltnisse und

einander.

Was den außeren Kırchliıchen|!] Zustand uberhaupt betrift, dıe Kır-
chenfonds, dıe Salaıire der Kiıirchen-Diener, geht solcher aus denen VO
den Predigern auf allerhochsten efehl eingereichten Tabellen hervor
Etliche Kiırchen nemliıch haben Yond|!], die eparaturen der KIir-
chen, Schulen un Pastorathen besorgen, un den Armen 1ın der
Gemeılne den nothigen Unterhalt zureichen|!]; mehreren aber fehlet
olcher ganz un:! der Armenfond|!] nıcht ausreicht, da MUu. dıie
Commune helfen

DIie enalter der Kırchen-Diener S1INd durchgehends armlıch, un
reichen kaum, sıch dıie allernothwendigsten Lebens-Beduürtfnisse
verschaffen, esonders ist 1es der Fall, der rediger Famielıe hat
Seltens der hochsten Obrigkeıt SIınd er den Geilistlichen verschiedene
Fkreyheıten un! echte ZAUEF Erhaltung ihrer Subsistence allergnadıgst
bewilligt worden, Accise Freyheiıit, reyheıt VO  ; kınquartirung, VO  -

allgemeınen Lasten, un Abgaben, weilche wı1ıe aus den altern Cammer
Acten der Provınz hervorgeht, ehemals VO Lande selbst ubernommen
worden sınd, daß diese ihre Vorrechte UTrcC eine oppelte legıtıme
Rucksicht begrundet Sind Nıcht weniger dıe ne der Prediger,
dıe sıch der uns un den Wiıssenschaften wıdmeten, VO  - er Miılhıtair
Conscription befreyt, un! dıiıe Kırchen hatten OTILO Freyheıt in allen
Kırchlichen|[! Angelegenheıten.

Der relıg10se Zustand der Miıtglieder der reformirten Kırche, der sich
esonders durch Theilnahme den offentliıchen ottes Verehrungen
un: dem Hleillligen] Abendmahl ausspricht un! erkennen gjıebt, ist 1n
unsern Zeıten, W1e uberhaupt bey allen ubrıgen Confessionen ın allen
Welttheilen sehr gesunken, un! INa  - bemerkt mıiıt jedem Tage, mehr eiINe
beden  ä Gleichgultigkeit die Relıgion un ihre Anstalten, die
dıe moralısche und relig10se Bıldung des enschen bezwecken 1eSse



Gleichgültigkeıit wird vorzuglıch durch das Benehmen erer vorbereıtet,
dıe als Gebildete billıg andern mıiıt dem schonen Beyspiele der Relig10s1-
tat|!| vorgehen sollten

Das Verhältnisß der reformirten ırche ZU. aat, ist das nemliche,
Was überhaupt zwıschen dem Unterthan un dem Staate findet. S1e
gebiethet der Obrigkeıt gehorchen, der die Macht ber Land und
eute verlıehen worden, un geben iıhre Mitglieder, WwW1e Christus ıll pn S B
dem ayser, Was des Kaysers un! Gott, Was ottes ist.

In Glaubens-Sachen aber, erklart sıch die Protestantische Kırche fur
independent, as hleißt] der Staat hat keiıne Macht ber den Glauben
befehlen, darınn andern un vorzuschreıben, als welches VOTLI

keinem|!| OTO gehoren annn
gle1ic indessen die Kirche, ach dem Zweck wohin S1e arbeıtet,

eine fur sich bestehende, relig10se Gesellscha ist; geben eESs doch,
zwıschen iıh und dem Staate mannigfaltige Berührungs-Punkte, dıe eın
geNaUCS un! freundschaftliches Verhaäaltniß begruüunden, besonders da,
der aa eın Geistlicher[!] aa ist.

Die Kiırche bedarf uüberdem eıner außern aC. dıe S1e selbst nıcht
hat, 1ın ihren Gewlssens Rechten nıcht gestohr un 1ın ıhren
Freyheıten geschutzt werden un ihre hochsten Zwecke erreichen
koöonnen; Sıie[!| erkennt und verehrter dıe hochste Obrigkeıt als ihren
uprenum protec  m, dem S1e und willıg eıne Cognition 1n en
außern Kirchlichen|/[!] Veranderungen, die dıe eıt vielleicht nothwendig
macht, einraumet; und da der andern Seıte der hochste Zweck e1iINes
geistlıchen Staates, die moOglıchste Wohlfahrt des gemeınen p 7 Wesens
nıcht erreichen ist, nıcht dıie Grundsatze der Christlichen|[!] Kiırche
respectirt und In uSuUDun. gebracht werden, wIrd hiedurch das
freundschaftlıche un! bestandıge Verhaltniß begrundet, daß|!] zwıschen
aa und Kırche obwaltet

Auch dıe Gleichguültigkeıt der vornehmern aste, dıe gegenwartig
dıe Relıgıion überhaupt un!' das Christenthum insbesondere

gTr0oß geworden 1st, hat esonders darınn seıinen rund, da ß durch die eıt
Umstaäande, das Band zwıschen aa un Kiıirche sehr lax geworden, un!
daß INa  - den wechselseıitigen Einfluß beyder Gesellschaften aufeinander
AQUus den ugen verlıert, und ırrg glaubt, dıe elıg10N habe keiıinen Zweck,
der fur den Da respectable|[!] ware. Je naher aber der aa mıt der
ırche 1n Verbindung treten, un ihre echte SCANUuUtLzen wIird, desto
leichter WITd ders Zweck des Staats erreicht werden, un!' Sicherheit un!

ann macht der Kırche 1ın ancher 1NS1IC 1ne en; Vorwurtfe Uun! alle diıese
Vorwurtfe treffen N1C. dıe Kırche, sondern den Staat, dem oblıegt ıne bessere
Einrichtung treffen 1mM esondern die irchen-Discıplın wieder festzustellen. >
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Ruhe un! allgemeıine Wohlfahrt werden mıiıt jedem Tage sichtbarer
werden.

Das Verhältniß der Mıiıtglıeder der reformirten Confession
einander ist das Nemlıiche, Was dıe Burgerliche|l!] Convenlenz gebiletet
un:! Was die Christlichel!] Moral aufstellt, nemliıich Ehre erzeigen, dem
die Ehre gebuhrt, un jJjedermann wohlzuwollen, un ohl thun
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Baumer, eim Entwurf einer Kıiırchen Ordnung für die
Gemeinden der Reformierten Markischen Synode (1810)

LkArch Bielefeld 4,69 11 SCHTI: handschriftlich

Entwurf
einer

Kırchen-Ordnung fur dıe
Gemeilnden der Reformirten

Markıschen Synode

SCNT1L

Eıiınleitende Bestimmungen
$ 1 DiIie evangelısch reformirte Kırche ist eine freye Vereinigung VOon

Menschen, diıe UrC gleiıche relıg10se Ueberzeugungen, Ges1in-
Nnungen un! Gefuhle bewogen; sıch miıteiınander verbunden
en, dieselben bey sıch und andern immer mehr
befordern, un! der Heılıgkeıt un!' ewıgen Seligkeıit naher
kommen.

nmerkun S1e halten dıe canonısche Schriıften en un!
Testaments, fur die einzıge Rıc  SCANUFTr

ihres aubens un Lebens, folgen den allgemeın
bekannten glaubens-Bekenntnissen!!] der reiOTr-
mirten Kırche, un!: verwerfen jede andere UCLO-
rıtaet, die auf iıhre UÜberzeugungen!|!] sıch einen
Einfluß verschaffen suchen mogte

2 DiIie evangelısch reformirte ırche sıiıch eine freye 1ın
reyfacher Hınsicht.

Weıl sS1e jJjedem frey stellt 1ın inhren Schooß uberzugehen, der
iıhres aubens leben will, un keinen Urc ırgend einen
wan. wenı1g 1ın 1eselbe bringen, als auch 1n derselben
festzuhalten sucht

D3 Weıil S1e Ur«e eine andere außere auctoritaet als die der
Heıillıgen] Schrift, sıch ın ihrem Glauben leıten laßt, ndlıch
NUur den anordnungen|!] AT beforderung!]!] des glaubens]/!
olge eiıstet, dıe AUS ıh: Selbst[!] hervorgegangen SINd



3i) Und diese Freyheıt versteht S1e undem Ausdruk Freyheıt
des aubens oder des Gewlssens.

S3 Die evangeliısch reformirte Kırche betrachtet sıch als eiINe
Persohn 1 Staate, un! unterwirft sıch als eine solche en den
Gesetzen un! Anordnungen des Staats, die die gegenseltigen
Rechte un Pflichten der Personen 1 Staate eiınander,
un der einzelnen Persohnen den Staat betreffen.
In Hınsıcht der Anordnungen, dıe S1e Z Erreichung des
Kırchliıchen Zwecks HG: unterwirtft S1e dieselben SE 1ın
weıt der UIS1C des Staats, da ß dieser bestimmen hat, ob 1ın
derselben W:  9 den Staatszweck hınderndes In
diesem erkennt S1e das Recht des Staates 1ese1lbDe
aufzuheben;
Endlıch bıttet S1e den Schutz des Staates ZUTXC Aufrec  al-
tung der ertrage, dıe S1e sowochl mıiıt einzelnen 1edern ihrer
Kırche, als auch mıiıt solchen, dıe außerhalb der Kırchen-
Verbiındung SINd, gemacht hat

S 4 DiIie evangelısch reformirte ırche betrachtet sıch außer allem
Kirc  ıchen Verhaltnil mıiıt den Kırchen-Verbindungen, dıe
eiıner andern Confession zugethan SINnd Sıie erklart sıch 1ın jeder
Hınsıcht VO  e inhNnen unabhangıg, un! wıll sıch gegenseıtig keiner
Auctorıitaet ber S1e anmaßen.

S 5 Den Jetzt aufgestellten Grundsatzen gemaß alt sıch dıe reIiOT-
mMirtie ırche fuüur unabhaäangıg VO  - jeder Nn1ıCcC UrCcC S1e selbst
anerkannten Auctorıiıtaet 1n Hınsıcht der Bestimmung ihres
Kırchlichen Zwecks und der Wahl der Mıttel E kErreichung
dieses Zwecks

S 6.) Indem die heilıge Schrift fur S1e die einziıge Rıchtschnur ihres
aubens un! Handels|[!] ist, enthelt 1eselbe fur S1e auch
vollstandıg alle dıe Miıttel ZU  — Beforderung ihres Zwecks, Anna-
herung ZUr vollkommenern Heılıgkeıit un! ewıgen Seeligkeit.
Da aber manche Anordnungen nothıg sSiınd, die riıchtige
Kenntniß des nhalts dieser Bucher verbreıiten, die In dersel-
ben vorgeschrıebenen Sacramente ZUT Beforderung des lau-
ens Admiuinıistriren, den 'TIrost des Evangelıums den einzelnen
Ghiedern der ırche darzureıchen, das Band, das dıe Gesell-
schaft, die sich den Vorschriften ihrer Religion gemaäaß, eiıner
Sıittlichkeit un außerer ucC un Ordnung befleißiget festzu-
halten, un die Art un! Weise bestimmen, auf welche der
allgemeıne un uübereinstimmende der Gesellscha sıch
aussprechen kann, un! ın Vollzıiehung gesetzt werden soll,



SINd diese Anordnungen, 1n eıner der achgemäßen Reihenfolge
zusammengetragen, un! bilden unseTITe Kirchen-Ordnung.

S 7 Die Bestimmungen diıeser Kırchen-Ordnung SINd dem vorıgen
ufolge doppelter Art

1 ormale die[!] die OÖrdnung bestimmen, 1n welcher der
allgemeıne Wiılle der Kiırchen-Verbindung siıch darstellen,
un dıe Auctoritaeten bezeiıchnen, UrCc. welche realısıert
werden soll

D Materiale. der|[!] die ach jener OÖrdnung verfaßten Geset-

Hıernach zer1a. diese Kırchen-Ordnung 1ın ZWEYVY Theile Der
erstie enthalt die Verfassung der Kıirchen-Vereinigung, die[!]
zweyte dıe Gesetze derselben

Erster el

Verfassung der evlangelisch] reformlierten] Kırchen-Vereinigung

Erster Abschnıiıtt

Von den ledern der ırche, eren Verschiedenheit ın
Kirchlicher ınsıcht, VO  . den Gemeıilnden un: deren Eintheilung

1n Classen, un! VO.  = den Vorstehern derselben.

1e der evlangelısch] reformlıerten] Kırche ist jede Person,
ohne Unterschied des Standes, Iters un!' Geschlechts, dıe ach
den ebrauchen der evlangelısch] reformlıerten] Kırche getauft,
oder WenNnn auch ach den ebrauchen einer andern Chriıistliıchen
ırche getauft, doch ın unNnseTe Kirchen-/Gemeinschaft auf die
1492 Seq[uentes|] un!' 175 bestimmte else aufgenommen, un!
hernach nıcht wıleder aus derselben en oder ausgeschlos-
SE  e worden ist

S 9 Es darf keinem der INrı 1ın den Schooß uUuNnseTeTr Kirche
verweigert werden, der sıch ach folgenden BedingungenT-
wirft



Muß VOI dem Vorstande eiıner unseTeTr Gemeıilnden Bewel-
seliner Kenntniß, der 1n der heiligen Schrift gegrundeten

Lehren uNnseIer ırche geben
D] Muß feyerlich angeloben, diesen Lehren gemaäa. leben,

un! handeln
muß[!] versprechen, sich allen den Gesetzen untiterwer-
fen welche die außere Ordnung unseTelr ırche betreffen,
und 1ın dieser Kırchenordnung enthalten SInd.

S 10 Eis soll einem jeden die uinahnme 1ın unNnseIe Kırchliche Gesell-
schaft verweigert werden, der zeitliıcher Vortheıile, Oder
anderer bsıchten wiıllen, als die Beforderung unollkommen-
eıt un Seeligkeıt ist; ın 1eselDe aufgenommen werden
wunscht; w1e auch solchen, dıe 1ın offenbaren Sunden un!
Lastern leben, die Gesetze der Obrigkeıt nıcht befolgen, un: 1n
der weıter estimmenden Prufungszeıt keine merklı-
che Zeichen VO  } Besserung gegeben en

S LL} llie Gliıeder unNnserfel ırche Ssınd, ın fern S1e Gheder unNnseTeTlr
ırche SINd, gleich, 1n welchen Büurgerlichen Standes Verhalt-
nıssen S1e auch einander stehen mogen Es findert[!] un
ihnen 1ın Kıiıirchlicher Hınsıcht eın Unterschied des Standes oder
anges ır|!] glauben, daß Gott en auf gleiche else
Miıttel ZUTC Seeligkeıt darreıiche, un!' daß alle Sunder Sind, diıe des
Trostes un! der T10SUN: edurien

Q Jedoch ohne dadurch eıiınen Unterschied des Standes und anges
1ın Burgerlicher Hınsıcht begrunden, S1ıNnd kKınıge Lehrern
un Erklarern der heillıgen] Schrift Ausspendung der aCcra-

un! Aufsehern Der die Gemeıilnde este Prediger In
dieser 1NS1C heılen dıie Glhlieder uNnseIelr ırche sich 1n den
Clerus un:! dıie Layen Von diıesen werden einıge enulien der
rediger ZUTFC Besorgung gemeıinschaftlıcher Angelegenheıten,
un!' Representanten der Gemeıilnden gewahlt; Sie[!] bılden
den Kirchen-Vorstand, un heılen sıch ach ihren verschlede-
Ne  . Geschaften 1ın elteste, Kıiırchmeister, un! Armenpfdleger.

$ 13 llie ordınırte Prediger uUuNnsSsSeTel evlangelısch] reflormıierten|
Kırche sSınd gleıch, un g1bt ihnen keıin[!] Unterschied
des anges, S1e mogen U Land oder Stadt-Prediger SCYIL,
kleinern Ooder großern emeınden vorstehen S1e SINd alle
enselben eschaften berufen, und dıe Wurkungen ihrer Amts-
Verrichtungen SINd bey endieselben. DIie Auswahl einıger VO  -

ihnen Moderatoren der Classen, un! Synoden begrundet
ihnen keınen Unterschied des Standes Eben diıese leich-

;.2



eıt findet auch den Kirchen-Vorstanden derselben,
aller Gemeıilinden

$ 14 Bey den Layen sınd unterscheıden diejenigel[!], dıie ZW arl schon
Urc dıe Taufe 1ın den Schooß der Kıirche aufgenommen SINd,
aber auch den vorlaufigen Unterricht 1ın den Reliıgions-Lehren
empfangen un ihr Tanf-  elubd och nıcht feyerlich bestätigt
haben Katechumenen Sodann diejenige diıe Urc die Con-
firmatıon iıhr T’attf:  elubde neuert, un:! zutrıitt[!] ZUr eyer der
Sacramente erhalten en

$ 15 llie Glıeder UuUnNnseIer Kırche theıjlen sıch ın Gemeinden, deren
TO. In Raum bestimmt ist er Gemeinde, Sınd e1ın, Oder
ach Ba Beschaffenheit der Umstande, mehrere Prediger, un! eın
Kırchen-Vorstand der aus O; oder ehrern Ghedern bestehen
kann, doch S daß dıie ahl der Aeltesten, Kirchmeister, un
rmen-Pfleger sıch gleich bleıbt, vorgesetzt

S 16 Alle Gemelnden theilen sıch 1ın vlier Classen, jJeder Classe ist eın
Moderamen, daß[!] 1ın gewOhnlichen Fallen aus dem Inspector
un!: Secrıba besteht, vorgesetzt. In einıgen weıter
bestimmenden Fallen, MUu. der Sen10r Classıs och demsel-
ben gezogen werden

S 1 1ese Viıer[!] Classen SInd
Classıs HammonensıIis, welcher die Gemeıilnde Hamm
plerge] plerge]

22} Classıs Unna Camensıs.
Classıs Pa Ruralıs

4.) Classıs Suderlandıicae welcher plerge perge] gehoren
S 18 Diese Viıer Classen bilden den Synodus reformata Marcana, Ooder

dıe reformirte Kırche UNnseIer Proviınz. Ihr ist vorgesetzt das
Moderamen der Synode, welches Aaus dem Praeses SyNodıl, dem
Assessor SyNOodı un!' ZWCYVY Secretairen besteht.

$ 19 Die Stellvertreter der rediger 1 all iNrer Abwesenheit oder
Untauglichkeit den Amts-Geschaften sınd dıie Kirchen-
Vorstande der Gemeinde, un! die ubrıgen VO Inspector ach
eıner gewlssen Ordnung ernennenden Prediger der Classe.
Die Stellvertreter der Moderatoren Siınd des Inspectors der
Aelteste, un! des Secr1ıba der Jungsten|[!] Prediger der Classe dıie
Moderatoren der SynNode vertireten eiıner die Stelle des
Andern

uchstabe nıcht gestrichen, offenbar ber doch 1ne Verschreibung.
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S 20 Jllie Gemeinden untie einander un! alle Classen sSiınd gleich, un
jeder Gemeinde, w1e jeder Classe gebuührt eine gleiche Stimme
bey der Berathung ber allgemeıne, S1e betreffende Angelegen-
heıten i

S 21 DiIie Grenzen der Gemeilnden konnen NUr mıt Bewillıgung der
abey interessirten Gemeinden und der Classe verandert WEelI -

den, die Classıcal Bezirke konnen NUur durch einen Synodal
Schluß geandert werden

22\) es 1€'! uUuNnseIel Kirche gehort derjenıgen Gemeinde, 1ın
eren Parochnal Bezırk es seınen ohnort aufgeschlagen hat;
ist ın allen Stucken H1U der Aufsıicht un! dem Unterricht des
dieser Gemeinde vorstehenden Predigers un Kirchen-Vorstan-
des anvertraut, und darfsıch wenıg ZUTC Feyer der acramente
als andern Religions-Handlungen eıner andern Gemeinde
halten.
Von selbst sprechend geht hleraus hervor daß eın rediger un
eın Kirchen-Vorstand selıne Amts-Wirksamkeıt außer sSseiner
Gemeinde erstrecken darf.

Zweyter Abschnitt

Von der Verwaltung der Kırche.

d 23 Dilie Verwaltung unseIelr Kırche theıilt sıch 1n drey Zweige; 1ın den
anordnenden ausubenden un! richterlichen. er Zweig der
Verwaltung ist eıner besondern Behorde anvertirau

Erstes Kapitel
Von der anordnenden Ooder Gesetzgebende|!] Behorde ın der Kıirche.

$ 24 Die anordnende oder Gesetzgebende Behorde ist dıe ırche
selbst durch ihre Representanten.

Von den anordnenden Behorden ın den einzelnen Gemeıilnden

S 25 Die anordnende Behörde 1ın den einzelnen Gemeinden ist der
Kirchen-Vorstand, welcher cdie Gemeıinde representirt, un! AUSs

dem redıge un S, oder mehreren l1edern bestehen kann,



doch S da ß immer dıe ahl der Aeltesten, Kirchmeister un
Armenpfleger gleich ist

S 26 Dieser Kırchenvorstand MU. alle Jahr ZU drıttenel aUus den
ledern der Gemeinde, welcher es vorsteht, ernannt werden,
1ın der Art, daß die Aeltesten jedes mal austreten, dıe Kırchmel-
ster die Stelle der Aeltesten, die Stelle dieser dıie Armen-
pfleger creten, un diese neugewahlt werden.

.37 Der redıger ist Praeses des Kırchenvorstandes. ETr ruft densel-
ben ZU.  en Doch steht auch dem Inspector Classıis, oder
dessen Stellvertreter frey den Kirchenvorstand einer unter
seliner Inspection stehenden Gemeinde ZU.  en berufen;

1’11
und vertritt 1n diesem all dıie Stelle des Praeses Consı1ısto-

S 28 Den Vortrag bey der Versammlung des Kırchenvorstandes hat
der Praeses Er eTro{ffnet die ersammlung durch eiINe sıch auf
den Gegenstand der Berathung beziehenden Anrede un mıt
einem Gebath
Nach dem Vortrage des Praeses annn jJedes 1e der Versamm-
lung, ortrage halten

S 29 Der Kirchenvorstand waäahlt Au seliner Mıiıtte einen Secretair, der
den ang der Verhandlungen 1ın der Versammlung, W1e auch
die efiabhten Beschlüsse n]ıederschreibt. Er verrichtet dieses
eschafite lange als ach der S 26 bestimmten Ordnung
ıtglıe des Kirchenvorstandes ist

S 30 Der Kırchenvorstand ann alle dıe Anordnungen treffen, welche
1U alleın auf die Gemeinde, die representirt, Bezug aben,
nıcht allgemeıne kırchliche Angelegenheıten betreffen, un:
nıcht den Glaubensbekenntnissen der evangellısch] reformirten
ırche Oder den Gesetzen dieser Kıiırchen-Ordnung zuwıeder|!]
Siınd

d 31 Die Beschlüsse werden ach der Mehrheit der Stimmen abge-
faßt; Sind S1e gleich getheilt, entscheıdet die Stimme des
Praeses: S1e werden nıedergeschrieben, und nachdem S1e e-
lesen, VO  - allen anwesenden ledern der Versammlung Nnier-
schrieben.

839 Zur Faßung eiINes Beschlußes ist durchaus erforderlich, da
ZWCY Drıttel des Kırchenvorstandes 1ın der VersammlungN-
wartig SINd un! enselben unterschreiben.

S 33 Der eschliu. selbst arf nıcht eher In Vollziehung gesetzt
werden, bıs dıe Bestätigung VO Inspector Cassis|[!] erhalten



hat, der 1eselbe aber nıcht verweigern darf, WenNnn der EeSCHIU.
nıcht den Glaubensbekenntnißen unseTITer ırche un:! der KIr-
chen Ordnung zuwı1ıder ist

S 34 Innerhalb acht agen MU. der eschiu des Kirchenvorstandes
dem Inspector ZUTC Genehmigung vorgelegt werden, un ın eben
dieser eıt MUu. die Genehmigung oder Verwerfung desselben,
un! 1mM letztern Fall dıe Ursachen desselben, erTolgen

o 35 Imall der Verwerfung ist dem Kirchenvorstande uberlassen,
den escChHNIiu der versammelten Classe ZU  — enehmigung VOI-

ulegen Verweigert S1e 1eselbe ebenfalls, ist das End Urtheil
gesprochen, genehmigt S1e aber enselben, darf der Inspector
den Fall der versammelten Synode vortragen, un! S1e spricht das
Eind Urtheil

S 36 Wenn auch nıcht außerordentliche Gegenstande ZUT Berathung
vorhanden SINd, MU. sıch der Kirchenvorstand dennoch
ersten Sonntag jedes Monats, Ooder zweıten, WenNnn jener eın
Festtag 1st, ach eendigtem Nachmiuiuttags Gottesdienst VeIrsaIn-

meln, un!' jJedes Glhied MU. ann sowochl ber die Führung der
ıhm anvertrauten Geschäafte, als auch ber den Zustand der
Gemeinde, weıt SeiNer Kenntniß gehort oder gekommen
1st, Bericht erstatten Die Protocolle, dıie diese immer wıederkeh-
renden Gegenstande betreffen, un! eiıne außerordentlichel!]
Beschlüße enthalten, edurien der Genehmigun: des Inspectors
nıcht

S 37 Der Ort der Versammlung des Kirchenvorstandes ist In der
ege dıe Kırche, SON:! 1ın der Behausung des präsidirenden
Predigers.

S 38 Der Kirchenvorstand jeder Gemeinde MuUu. eın Buch en, ın
welches alle Protocolle der ersammlung desselben einge-
schriıeben werden, un!' das der Praeses Consıiıstorin 1ın erwahr-
rung hat

$ 39 Wenn ehrere Prediger bey eiıner Gemeıilnde stehen, SInd S1e
sammtlıche Miıtglieder des Kirchenvorstandes:; das Praesidiıum
nd also auch das Recht A  — Zusammen-Berufung des Kırchen-
vorstandes wechselt untie ihnen monatlhlıch.

S 40 Wenn eın Beschlul3 gefaßt werden soll, dessen Vollziehung
erforderlich 1st, daß jJedes 1e der Gemeinde Geld-Beytrage
eısten muß, MU. auch alle stiımmberechtigte Sliehe]l 266
Ghieder der Gemeinde zusammenberufen werden, un allen
gebuhrt 1n dieser ersammlung 1tz un:! Stimme. Der eschlu



selbst WITrd ach der Mehrheit der Stimmen abgefaßt, un:
findet bey demselben es das nwendung, Was 33.34.35 VO  _
den Beschlußen des Kırchenvorstandes bestimmt worden ist

11 Von der anordnenden Behorde bey
der Classe

S 41 DiIie anordnende Behorde bey der Classe ist die Classıcal-
Versammlung, weilche VO  - ZLWCY Deputirten, VO  5 jJeder Sr
Classe gehoörenden Gemeinde WITrd, also au  N doppelt
vielen l1edern besteht, qals Gemeılnden In 1eselbe gehoren
Diese Versammlung representirt alle Gemeinden der Classe

S 42 Die Deputirten der Gemeinde ZU: Classıcal Versammlung Siınd
der rediger un!: eın Aeltester, welche dieser Deputatıon VO  .
dem sammten Kırchen Vorstande gewahlt WIrd, Wenn mehre-

Prediger In eiıner Gemeinde stehen, wechselt untier ihnen
dıe Deputatıon ZUTLT Classe Jahrlıc S

S 43 Die Deputirten mussen diel!] versammelten Brudern eine Voll-
macht ZUr. Deputatıon VO  - dem Kırchen-Vorstande iNrer
Gemeinde vorzeıgen. Diese Vollmachten werden dem Inspector
Classıs ubergeben, der dieselben den Classıcal Akten beyfugt

S 44 Der Inspector Classıs ist Praeses der Classıcal-Versammlung,
un hat Nnur das ec dıeselben|! ZU. berufen.

S 45 Die Classıcal Versammlung mMUu. sich jJahrlıc einmal auf den
ersten Mittwoch ach Pfinngsten versammeln, Wenn außeror-
dentliche un!: ıle habende Gegenstande der Berathung VOI-

kommen, auch außer dieser eıt
S 46 Der Ort der ersammlung wechselt ın den verschledenen ZU  —

Classe ehorıgen Gemeıinden, ach einem festgesetzten Turnus;
die Deputirten kommen 1ın dem ause des Predigers der
Gemelnde Z  A, un:! begeben sıch VO  } da vereını ın die
Kırche Wenn die Classe sıch außerordentlich versammelt, hat
der Inspector das Recht den ÖOrt der Versammlung bestim-
IN  9 der jedoch 1el moglıch ın der Mıtte des Classıcal Bezirks
gewahlt werden MU.

S 47 Die Classıcal ersammlung wIird mıiıt einem Gottesdienste ach
den Gebrauchen NseIrer ırche, welchem dıe Gemeinde
urc den Prediger des ÖOrts eingeladen werden mMUu. erofnet
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Bey einer außerordentlichen Classıcal Versammlung der
Gottesdienst weg

S 48 Nach geendigtem Gottesdienst, un: nachdem die (Gemeinde siıch
entfifernt hat, nehmen die Berathschlagungen ihren nfang. z Der
Inspector hat den Vorsiıtz bey denselben, un! erofnet densel-
ben|!] mıiıt Gebath, un! eıner auf den Gegenstand der Berathung
ezug abenden ede Der Secriba Classıs schreıbt die Verhand-
lungen und gefaßten Beschlusse auf, die beym Schluß der
Versammlung vorgelesen, und VON allen anwesenden 1edern
der Versammlung ZU Zeichen ihrer enehmigung unterschrie-
ben werden.

S 49 en l1edern der Versammlung, S1e Prediger Oder
Aeltesten!|!] gebuhrt eine gleiıche Stimme bey der Berathung.
Doch MUu. dıe Classıcal Versammlung VO  ; Anfang der erath-
schlagungen diejenıgen den Glıedern, die einer uge
unterworfen SINnd, Oder Lehre un! en gegrundete
TSsachen ZU. Aergerniß geben, VO  - der Versammlung dem
Moderamen un: der Deputation ad Synodum ausschließen.
Diese Ausschließung nebst den Ursachen, hernach aber 1n den
Verhandlungen bemerken
DiIie Beschlusse werden ach der absoluten Mehrheit der tım-S 50
- abgefa 1mM Fall dieselben gleich SINd, g1bt dıe Stimme des
Inspectors den Ausschlag. Zur Fassung eınes Beschlusses ist
jedoch nothwendig, da ß ZWCY Drıiıttel der Deputirten gegenwar-
tıg SINd.

S 51 Gewohnliche Gegenstande des abzufassenden Protocolis Siınd
olgende

TrOofnung der Versammlung.
2 Anwesende un Abwesende!|!| Gheder Entschuldigungen

der etztern, 1mMm Fall S1Ee mangeln, Bestimmung eiıner tra-
fe
Bericht des Inspectors ber den Zustand der verschiedenen
Gemeilnden se1iner Inspection; Jede[!] Gemeıilnde MUu.
namentlich aufgefuhrt werden un bey derselben bemerkt
werden
a.) die Kırchen un! Consistorl1al ucher 1n UOrdnung

gefunden werden.
dıe Prediger un:! die Gheder des Kirchen-Vorstandes

iıhre eschaite gehorig wahrnehmen, insbesondere ob
allen OoONN- un! Festtagen ach Vorschrift Gottesdienst
SCWESCHH, die Katechisationen und Haus-Besuche
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ach Vorschrift gehalten die Kranken gehorıg besucht,
dıe Armenpflege nNn1ıC vernachlassıgt worden.

&3 Wie der sıttliıche und relig10se Zustand der Gemeinde SCYV,
welche Sunden un Laster ın derselben herschend|/!]
Siınd

(} dem Gottesdienst und der Feyer des heilliıgen] end-
mahls VO  - allen ledern der Gemeinde ach Vorschrift
beygewohnt worden SCcYy Diıejenigen dıie sich hlerın
einer|[!] Vernachlässigung en chulden kommen
lassen, werden namentlich angeführt

e) Kırchen-Strafen verhaäangt worden.
er welche, un! VO  - welchem Erfolge S1e gewesen
Wiıe der Zustand der Schulen SCYV, insbesondere ın Hın-
sıcht auf Bıldung Relig1lösita  [

4.) Vorschläage des Inspectors den Zustand der verschledenen
Gemeilnen betreffend, Berathung ber diese Vorschläge.
Beschlüsse.

9.) Berathung ber außerordentliche Gegenstände, dıe etwa
vorkommen mogten

O.) ahlen, des Concionators ZUuU  — kuüunftigen Classical Versamm-
lung, der Deputirten ad Synodum, des Modera-
INens

F Schluß der Verhandlungen, VO.  — dem 1815  c erwahlten Inspec-
LOr durch Gebath Da

S 52 Die Beschlüsse ber außerordentliche Gegenstäande der Bera-
thung, die INn den Classıcal Versammlungen gefaßt werden
durfen nNn1ıCcC den Glaubensbekenntnissen unseTer Kırche un!
dieser Kırchen-Ordnung wledersprechen]|/!], und mussen des-
halb eh S1e Gültigkeit erlangen, der versammelten Synode ZUT[
Prufung un! Genehmigung vorgelegt werden.

S 53 Die Verhandlungen 1n den Classical Versammlungen werden 1ın
eın esonders Buch geschrieben, daß[!] der Inspector 1n Verwah-
rung hat S1e cırculiıren außerdem aber auch och bey allen
Gemeinden, un! werden In die Consistorial Bucher derselben
eingetragen.

S 54 le drey Te muß das Moderamen der Classe
werden, un! n1ıe durfen dıie abgegangenen Moderatoren gleich
wıeder enselben eschaäften gewahlt werden.
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111 Von der anordnenden Behorde bey der
Synode

S 55 DIie anordnende Behorde bey der Synode ist dıe Synodal-
Versammlung, welche aus Deputirten AauUus jeder Classe gebl.
WIrd, un:! miıthın AaUs Viıer un! Zwanzlıg 1edern besteht, welche
alle ZU[T Synode gehörenden Gemeılnmden representieren.

S 56 Jede Classe eputirt alle eıt ihre eyde Moderatoren, außer
enselben och ZWCY W1.  urlıch wanlende Prediger un!
ZWECY Aeltesten

S 57 DIie Deputirte[!] mussen den versammelten Brudern eine oll-
macht dieser Deputatıiıon VO ihrer Classe vorzeigen. 1ese
Vollmachten werden dem Praeses Synodı ubergeben, der cdAiesel-
be den Synodal-Acten beyfugt

S 58 Der Praeses Synodı hat den Vorsitz ın der Synodal Versammlung
un alleın das ec 1eselbDe ZU!  en berufen

S 59 Die Synodalversammlung MUu. sıiıch jahrlich einmal auf den
ersten Dıenstag ach dem Sonntag, auf den das —— Evangelıum
VO großen Abendmahl versammlen, doch WenNnn egen-
stande fur eiıne außerordentliche Berathung vorfallen, auch
außer dieser eıt

S 60 Der ÖOrt der ersammlung wechselt 1n den Haupt-Gemeinden
der Vıer[!] Classen ach folgendem Aurnus Hamm , Unna,
amen, agen Iserlohn. Wenn die Synodal Versammlung außer-
ordentlich Z.U!  en mL, hat der Praeses das ec den
Ort der ersammlung bestimmen

S 61 Der Praeses Synodı ist 1n der Regel nıcht Deputirter der Classe,
WITd azu ernannt, gebuhrt ıhm auch, als olcher eiıne
Stimme, un hat ann eine oppelte. Kr darf jedoch nNn1€e
Inspector der Classe SCYH

S 62 Die gewOhnlıiıche Versammlung darfnıcht kurzer als ZWEV Tage,
und nıcht langer als drey Tage wahren ußerordentliche
Versammlungen Jedoch, bey welchen der 64 bemerkte ottes-
dienst wegfallt, durfen mıiıt einem Tage sıch endiıgen, aber nNn1e
langer als drey Tage dauern.

63.) Der Praeses Synodiı dem e alleın zusteht: die Synodal Versamm-
Jung ZU:  en berufen, un den Vorsitz 1n derselben
fuhren, eTrofnet 1eselbe mıt eıner zweckmaßıgen Anrede un!
einem ebate
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araufwerden dıe gewoOhnlıch Verhandelnde!! Gegenstande
ach folgender Ordnung Tge  MMM

Erofnung der ersammlung
33 Anwesende un Abwesende Deputirte. Entschuldigungen

der Letztern, 1Mm Fall solche ungegrundet, oder nıcht vorhan-
den Bestimmung ıne[!] Strafe.

3i} Aussc  Jljessung erer ın der Versammlung, die einer uge
unterworfen Sind, Oder durch Lehre und en Aergern1iß
geben, VOIn den Berathschlagungen und den|[!] Moderamen.
Bericht des Praes1idis ber dıejenıgen Gegenstande die se1t
der etzten Versammlung aufden Zustand der Kırche Einfluß
hatten Berathungen ber dıeselbel[!], un Beschlusse.

J.) Bericht der verschledenen Inspectoren ber den KIrc  ıchen
Zustand der iıhrer Inspection, anvertrauten emeınden Die
Classıcal Acten werden vorgelesen, dıe Classıcal Beschlusse
werden genehmigt Oder verworfen

6.) Vorschlaäage der Deputirten, das Kırchliche estie betreffend
ber Liıturgıien, Gesangbucher plerge] plerge]

Y} Außerordentliche Gegenstande der Berathung
8.) Wahl eiınes Moderamens und eiınes Concionators ET

kunftigen Synode
Beschluß der Verhandlungen durch Gebath VO dem erwahl-
ten Praeses

S 64 Den Zweyten Tag der Synodal Versammlung WITd eın eyerl1-
cher Gottesdienst ach den Gebrauchen der reformirten ırche
mıiıt der Feyer des eılıgen Abendmahls verbunden, gehalten,
welchem alle Deputirte T’heıl nehmen, diejenigen ausgesCchlos-
SCH, welche bey der ersten Session Aaus den S 63 N{umelro 3
angemerkten Grunden, uberhaupt VO  ® der Synodal Versamm-
lung entiernt werden. Zu diesem Gottesdienste mMUu. dıe (Gremeln-
de UrCc den Orts-Prediger den Sonntag vorher eingeladen
werden. Unmıittelbar ach geendigtem Gottesdienst nehmen die
Verhandlungen ihren nfang.

S 65 en 1edern der Versammlung gebuhrt eine gleiche Stimmeb
bey der Berathung, NUr dem Praeses eine doppelte In dem 61
bemerkten
DIie Beschlusse werden ach der absoluten Mehrheıt der tim-
INe  . abgefa m! all dieselbel! gleiıch SInNnd g1ıbt dıe Stimme
des Praeses den Ausschlag. Zur Fassung eiınes Beschlusses ist S

Korriglert Bestimmung.



jedoch nothwendig, daß ZWCY Drittel der Deputirten gegenwar-
tıg S1Nd.

S 66 DiIie Verhandlungen un gefaßten Beschlusse werden abwech-
seln! VO ersten un! zweyten Secretair verzeichnet, VOT dem
Schluß der letztern Session vorgelesen, und VO  } en Depu-
tiırten unterschrieben, darauf ın eın eigenes uch eingetragen
welches der Praeses 1n Verwahrung hat an
Endlıch circulıren S1e cnoch bey en Gemeıinden, und mußen
sowohl ın die Classıcal als Consistorı1al ucher eingetragen
werden.

S 67 1Je Verhandlungen un!: Beschlusse der Synodal ersammlung
werden ach Endigung derselben VO Praeside der azu ange-
ordneten Büurgerlichen Obrigkeıt eingereicht, damıt 1eselbe
erklare, daß nıchts den Landes-Gesetzen wiedersprechendes!|!|!]
1N enselben enthalten SCYTI, 1all eiıner Gesetzwidrigkeıt aber
1eselbe bemerken, un anzuzeıgen, WOTr1ın sS1e bestehe, damıt
S1e abgeaäandert werde.

S 68 Nachdem die Bürgerliche Obrigkeıt die 1mM vorıgen S bemerkte
Erklarung VO  _ sıich gegeben hat, erhalten die Synodal Beschlus-

gesetzliche Kraft, un:! findet VO  - denselben keine weıtere
erufung auf eine Hohere!|!] Auctorıitaet

S 69 usser den gewOhnlıchen Versammlungen, konnen dıe Inspec-
der Classen mıiıt dem Praeses Zusammenkunfte halten, un!:

Beschlusse fassen, dıe bıs ZUTC nachsten Synodalzusammenkunft,
sS1e SCY NUu. gewOhnlıich, Ooder außergewoOhnlich, gultig SINd, un
ann VO  - dieser bestatigt Oder verworfen werden.
Dıiese Zusammenkunfte durfen jedoch IT 1ın den dringendsten
Fallen un! WenNnn keine eıtZ Zusammenberufung der Synode
1st, STa finden; dıe Wahl des Orts diesen Zusammenkunften
steht ın der des Praeses
Die Beschlusse werden ach der ehrneı der Stimmen abge-
faßt, un! VO  - dem Jungsten Inspector der dıe Stelle des Secr1ıba
vertritt aufgeschrieben, un! VON den Anwesenden unterschrie-
ben

S 70 lle drey Te MU. das Moderamen der Synode erneuert, un
wechselnd aus den Vıer|!| Classen erwahlt werden, daß jede
Classe eın 1€e'! 1m Moderamen hat Yıa
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Nachtraägliche Bestimmungen
diesem Kapıtel gehorıg

S 71 Diejenigen, welche ZU. erstenmal 1ın dıe Consistorl1al Classıcal,
und Synodal Versammlungen zugelassen werden, mußen In
eiıner VOIl der Synode och bestimmenden Formel feyerlich
versprechen.

Die groößte Verschwiegenheıt ber alles beobachten Was ın
diesen Versammlungen verhandelt wIrd.

2 Mıt Wissen un Wiıllen n1ıe vorzuschlagen, Oder
genehmigen, Was den Glaubens-Bekenntnissen unseTrTeTr Kir-
che un! der Kirchen-Ordnung zuwıder ist.

S TZ Die Formel, 1ın der dieses Versprechen geleistet WIrd, MUu. VON

dem Prasıdenten dieser Versammlungen VOTLI TOoInun dersel-
ben jedesmal laut ergesa werden, dadurch alle Anwesen-
el! jenes Versprechen erıiınnern

8 73 Die Ordnung In welcher dıe Ghieder ın diesen ersammlungen
sıtzen, ist olgende Vor dem Communıon 150 auf der rechten
e1lte sıtzt der jedesmalıge Praeses, ıhm ZUT Linken der Secr1ıba
die ubrıgen Gliıeder den beyden Seıten des Tisches, DI1s 1Ns

der Kirche.
(1i) Bey der Consistorılal Versammlung, sıtzen zunachst dem

Prediger un Scr1ıba die Aeltesten, zunachst diesen die
Kırchmeiıister, und annn die Diıaconen

(2.) Bey der Classıcal ersammlung sıtzen neben dem Inspector
un! Secr1ıba zuerst dıe Prediger, un! jJeder ach iıhremer 1M
lenst, sodann dıe Aeltesten ach eben dieser est1im-
MUng.

(3.) Bey der ynoda Versammlung S1ILZ ZUX Rechten des Prae-
SCS die Classe, AUuSs welcher die[!] derselbe gewahlt 1st, und
ann folgen S1ie ach dem einmal bestimmten Turnus. In den
Classen sıtzen die Moderatoren oben d  9 annn folgen die
Prediger ach dem Alter 1mM 1enst un! ann dıe @i

—
S 74 Die Stimme]|[!] sammlet der Praeses, aber erst nachdem jJeder der

reden wollte, ber den vorliegenden all seine Meiınung gesagt

Gestrichen: Consiıstor1al.
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hat DiIie Stimmen werden VO untien herauf fabgegeben das|!|]
der Praeses jJedesmal seline Stimme zuletzt abgıiebt

575 Keıiner darf weniıg seinen atz verlassen, als auch aus der
ersammlung gehen, ohne olches vorher beym Praeses ANz

zeigen.

Zweytes Kapitel
Von der ausubenden executıven

Behorde 1n der ırche

S 76 Die Moderatoren der Synode un Classen, dıe Prediger un
Kirchen-Vorstände sSınd jeder 1n sSseinem Geschafts TEeISE die
Vollstrecker des allgemeınen Wıllens, den alle Gheder der
Kiıirche durch ihre KRepresentanten In der|[!] Consıiıstorl1al, Classı-
cal, un Synodal ersammlungen erklaren

S 77 Da 1mM zweytenel cieser Kirchen-Ordnung der Gesellschafts-
Kreıis dieser Behorden WITd bezeichnet werden; Vel-

welsen WITr STa eiıner weiıitlauftigen Ausfuhrung dieses apıtels
Wıederhohlungen vermeıden auf denselben Doch wIıird

och bemerkt, daß den ausubenden ehorden die Bekanntma-
un der gefaßten Beschlusse oblıegt Dıiese geschieht 1ın der
Synode VO dem Praeses SyNnOodi, un! 1n der Classe VOoNn Inspector
C'lassıs uUrCcC Rundschreiben 1n den Gemeılnden aber uUrc
Publıcation ach dem offentlıchen Gottesdienste

Driıttes Kapıtel
Von der Rıchterlichen Behorde 1ın der ırche

S 78 Ueber dıie G heder der Gemeılnden un! der einzelnen Kırchen-
Vorstande fuhren der Prediger und dıiıe Versammlung der
Kırchenvorstande die Aufsicht, un urtheılen ber das — erhal-
ten derselben 1n erster NsStiantz jJedoch mMUu. der Kırchen-
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Vorstand ach 39g ın solcher Anzahl versammlet SCYTI, daß
eıinen Beschluß fassen annn

S 79 Daß[l!] VO Kirchen-Vorstande gesprochene Urtheil mMUu. 1n
einem e1ıtraum VO  . drey agen dem Beurtheilten SCHNT1  ıch
bekannt gemacht, un vollzogen werden.

S 80 Glaubt eın Gemeins-Gillie sıch durch asselbe beschwert,
ringt eSs Se1INeEe age bey dem Inspector Classıs a der das
Urtheil ıIn erster Instantz suspendiıren, jedoch 1U muıiıt Zuziehung
des Secriıba und SEeNnN10TSs Classıs eın Urtheil sprechen
annn

S 81 Die des Gemeıinds-Gliedes beym Inspector MUu. 1n einem
Zeitraum VON agen ach der Bekanntmachung des ersten
Urtheils, eingelegt werden Die Suspension MU. darauf 1n eben
dieser T1S erfolgen, und VO  - da 1n derselben eıt den|[!]
Spruch e1iINes Urtheails.

S 82 uch bey diesem zweyten Urtheil findet nwendun W as 79
VO ersten bestimmet wurde

S 83 Lautet anders qls das Urtheil des Kirchen-Vorstandes, darf
der Inspector dem Kırchen-Vorstande Se1Nnes TITItNuUuMmMS ©  ©
keinen Verweiß geben

S 84 das Corpus der Kirchen-Vorstande un:! ber dıe
rediger fuhrt der Inspector dıe Autfsıcht, ann aber 1Ur mıiıt
Zuzıiehung des Secriba un! des Sen1lors Classıs ber das Verhalten
derselben eın ultıges Urtheil sprechen. Eis findet bey demselben
dıe Bestimmung des 79sten nwendun

S 85 Appellatıon VO  — diesem Urtheil findet den Praeses Synodı
S  $ der asselbe suspendiıren, jJedoch NUur mıt Zuziehung des
Moderamens Synodı eın zweytel|[!] Urtheil sprechen darf. Die
Appellatıon MU. 1ın einem Zeıtraum VON Wochen ato des
ersten TiNeEeIS erfolgen, dıe Suspension 1ın eben cdieser eıt ato
des Empfangs der Appellatıon, un! 1n 3 Wochen ach der
Suspensıon MU. das zweyte Urtheil gesprochen werden.

S 86 Soll Absetzung eiınNnes Predigers oder e1INeEeSs ganzen Corpus des
Kırchen|/|!|] Kırchen-Vorstandes dıe Folge eiınes TtiNels SCYTI1,
ann dieses NUu. VON der Synodal ersammlung auf den Bericht
der Classıcal Versammlung gesprochen werden

S 87 erdıie Moderatoren der Classen 1ın ihren mts-Geschaften als
solche, urtheilt die Classıcal Versamlung 1n erster und etzter
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nstantz:; eben ber die Moderatoren der Synode, als solche die
Synodal ersammlung

S 88 DiIie Moderatoren der Classen und Synode S1INnd ın ihren Prediger
Amtsgeschaäften und ın ihrer TE un hihrem Wandel dem
Urtheil ihrer Stellvertreter unterworfen

Zweyter Theıil

Gesetze fur dıie evangelısch reformirte Kırche

S 89 Die Gesetze, welche auf dıe 1 ersten el dargestellte Weise
VON der ırche beschlossen SINd, oder och beschlossen werden
konnen sSind Funffach|[!]| verschlıedenen nhalts

Anordnungen A M Befriedigung des relıg10sen Bedurfnisses
der Kirchenmit-Glieder.

Z ıchten der Gheder der Kırche, rucksichtlich dieser Verbin-
dung un:! der verschlıedenen verhaltnıssel!], 1ın welcher]|/!] S1e
1ın Kirchlicher Hınsıcht gegeneinander stehen.
Anordnungen, die einzelnen Glheder ZUTC Erfullung iıhrer
Pfliıchten, die Kıiıirchliche Verbindung betreffend, nzuhal-
ten

4 Anordnungen, die Wahlen den verschlıedenen Kırchliıchen
Aemtern betreffend.
Anordnungen, dıie enalter der verschiedenen Beamten der
Kırche betreffend.

1eser Theıil verIia. demnach 1n olgende Fünf!!] Abschnit-
te /

Erster Abschniitt

Änordnungen ZUT: Befriedigung des relıgıosen
Bedurfifnisses der Kirchenmitglieder.

S 90 llie dıe Gottesverehrungen bezweckende Handlungen sollen
die Absıcht derselben deutlich erkennen lassen, un:! denn|[!] 1ın
der ersten christliıchen ırche den Apostelzeıten ublıchen
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Gebrauchen un:! Handlungen 1el moglıch ahnlıch SCYN S1e
mussen deshalb ohne en außern Schimmer un! Prunck der
die Siınne besticht, dıe Aufmerksamkeıt VO  ; dem wahren Wesen
derselben ableıtet, un: die Andacht hiındert, verrichtet werden
es das, Was ZUT reliıg10sen Bıldung dient, wodurch dıe relig10se
Gesinnung sıch außert und gehoben WIrd, gehort 1n dıe VeT-
sammlungen der T1sten aber auch nıchts als das

S 91 Zu vermeıden ist aber auch 1mM Gegentheıil alles das, Was eiıinen
uüublen! INATUC auf den außern Inn macht, und dadurch
wıederum das Gefuhl VOINn der Wiıchtigkeıt der Handlung nıcht
aufkommen aßt dıe Aufmerksamkeıt stort, und dıe rbauung
hındert

S 92 EiSs mussen deshalb dıe ÖOrte, welchen die T1sten ZU  —

gemeinschaftlıchen TrDbauun. D  en kommen, reinlıch,
Hell[!], und ın einem der Wurde der enselben vorzunehmen-
den Handlungen angemessCNenNn Zustand SCYIl S1e durfen
keinen nderweıten Zwecken zium B{[eispiel|] Magazınen,
Gefangnıissen plerge perge] gebraucht werden.

$ 93 Der Gesang beym Gottesdienst mußS, 1el moOglıch, armo-
nısch un! wohllautend der Feyerlichkeıt eiINes Gebates, das VON

der ganzen Gemeinde angestimmt WwIrd, angemMessCcnhn SCYI1
Insbesondere haben hlerauf dıe Organısten und Vorsanger WI1e
auch die chullehrer beym Unterricht 1m Gesange, ihre Auf-
merksamkeıt richten und die Anweısungen ihrer vorgesetz-
ten rediger und Kirchen-Vorstande eiolgen Üa

S 94 Wer beym Gottesdienst Oder ZUT Gottesverehrung gehorıgen
Handlungen offentlıch FÜ ganzen Gemeıinde oder kleinern
Versammlungen au  N derselben redet, MU. sıch eiınes deutliıchen
Vortrages befleißigen, und einen schreienden, singenden,1-

standlıchen Ton vermeıden, auch 1ın seınen Geberden!|!] und
Stellungen nıchts Ungewohnliches un:! Auffallendes anneh-
INe

S 95 Es duürfen sowohl In der ırche uberhaupt, als auch insbesondere
unmıittelbar VOTL Ooder ach dem Gottesdienste keıne die urger-
1C Verhaltnisse der Gemeindts-Glieder betreffende|l!
eschaite TgC  MMENN werden.

S 96 Die Besondere|!| Bestimmungen dieses Abschniuitts beziehen sıch
auf den gewOhnlıchen offentlıchen Gottesdienst ONN- un:!
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Festagen!|[!], auf dıe Feyer der Sacramente, un! dıe Verrichtung
der ın NsSsSeIel ırche ıchen feyerlichen Religions-Handlun-
gecn Er zerfallt miıthın 1ın olgende drey Capıtel

Erstes Capitel
Bestimmungen, den Gottesdienst onn un Feyertagen
betreffend
} denn|!] gewOhnliıchen Sonntagigen|[!] un wochentlichen

Gottesdienst betreffend
S 97 An allen Sonntagen soll 1ın jeder Gemeıinde unseTITel Synode

zweymal Gottesdienst gehalten werden, Vormittags un! ach-
miıttags

S 938 Da ın machen Gemeılnen auch onntagen des Morgens fruh,
oder des Abends spat, auch verschledenen Wochen- Tagen
Gottesdienst gehalten wurde; annn erselbe ach Gutfinden
des Kirchen-Vorstandes dieser Gemeılnden beybehalten, oder
auch abgeschaft werden. Wo erselbe aber biısher nıcht ublıch
WAarl, soll auch nıcht eingefuhrt werden a

S 99 Der Vormittags Gottesdiens ang 1m Sommer halben J ahr VO

1ten Aprıl bıs 1ten October Uhr, 1mM Winterhalben!|!] Jahr VO

1ten Oct[olbl[elr bıs 1ten DIE 10 Uhr a  9 un darf ın der ege
nıcht langer als ZWCY Stunden, un! nıcht kurzer als eine Stunde
waäahren

100 An dıe Bestimmungen S 97 un! 9 S1INd diejenıgen Gemeılnden
nıcht gebunden, welche mıt Gemeinden anderer Con{fessionen
eiıne Kırche ZU gemeinschaftlichen eDbrauc en

101 Das Zusammenberufen der Gemeinde Z Gottesdienst durch
das Gelaute geschieht ach der bservanz jedes Orts jedoch
MUu. das eiztere Lauten funf ınuten VOTLI nfang des ottes-
dienstes geendı SCYN, damıt die Gemeıinde eıt habe, sıch
versammeln, un! ihre Platze einzunehmen.

102 Der Gottesdienst selbst wWwIrd mıt einem Gesange VO der
Gemeilnde erofnet. DIie Wahl desselben hat der Prediger. Der
esang WwIrd VO Vorsanger angezeıgt. Jedoch MU. erselbe
jedesmal Aus der VO  - der Synode diesem 7Zweck bestimmten
ammlun.VO esangen gewahlt SCYN, darfkeıine Geme1lin-
de ach elleben eın Gesangbuch waäahlen oder einfuhren.

103 Kurz VOI Endigung des esanges trıtt der redıger auf dıe
Kanzel, un! ereıte dıe Gemeinde Uurce Gebath un eine
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Einleitung auf den VO  - ıhm altenden Vortrag VO  Z ach der
Eıinleitung un! dem a 9werden VO  - der Gemeilnde wıeder eın
Ooder ehrere Verse arauf egın der Vortrag des
Predigers, denn|!| erselDe mıt Vorlesung eiINes langern oder
kurzern Abschnittes aus den canonischen CNrıirten alten un

Testaments eroOfnet, diesen Abschnıitt annn erklaret, die 1ın
emselben lıiegenden relıg10sen Wahrheiten eTrortier un! sS1e auf
den Zustand seıner Gemeinde anwendet.
1eser Vortrag darf 1n der nıcht Janger als eine Stunde
wahren, we!1l SONS die Aufmerksamkeıt ermudet, un:! also dıe
Erbauung hiındert ach der Predigt werden wıeder eın Ooder
mehrere erse9und der Gottesdiens WIrd VO Predi-
ger uUurcC Aussprechung des Segens geschlossen

104 Alle nzeıgen, dıe der Gemeilnde 1ın Kırc  ıcher Hınsıcht
machen Sind, mussen VOT dem Seegenswunsch bekannt gemacht
werden

105 Der Nachtmiuiıtt  s[!] Gottesdienst, WITd ach der ewohnheıit der
verschlıedenen Gemeinden, entweder auf eben die Art W1e der
Vormittags-Gottesdienst gefeyert, 1ın welchem Fall waäahrend
desselben dıe H  Oons Wahrheiten 1n der OÖrdnung die der
Heıdelbergische Katechismus angılebt, VO redigera-
gen werden, oder der Prediger halt, STa der Predigt eiıne
offentliıche Katechisatıon, ebenfalls ın der Reihenfolge der
Gegenstäande, dıe der Heıdelbergische Katechısmus anglebt, bey
welcher auch insbesondere die Belehrung der erwachsenen
Zuhorer bezwecken MUu.

106 Das bısher waäahrend der Predigt ublıche Einsammeln der MO-
sen|!] mMUu. ın Zukunft ach eendigtem Gottesdienst den
Kirc  uren VO  - den Armenpflegern geschehen.

107 Um wahrend des Gottesdienstes jede Ohrung Urc dıe spat
hereinkommenden vermeıden, mußen die Kıirchthuren VOT

Endigung des ersten Gesanges geschlossen werden. ba

Bestimmungen den Gottesdienst
den Yestagen|!! betreffend

108 Es sollen alle Gemeilnden NsSsSerTreTr Kirche folgende est-  age
feyern
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das Geburthsfes
2 den Neujahrstag.
8 den Todes-Tag. unNnseIs Erlosers

den Auferstehungstag
den Hımmelfahrts-  ag

6.) das Pfingstfest
109 Von den 1m vorıgen $ bemerkten Festen werden Weynachten,

stern un Pfingsten ZWECYVY Tage hindurch, die ubrıgen jedoch
NUur eıinen Tag gefeyert.

S 110 Der Gottesdienst den Festagen|!] ist dem dem gewoOhnlıi-
chen Sonntage gleich Nur mußen Gesange, re  en un!'
Gebete auf den Gegenstand des Festes Bezug en

8 111 Auf den ersten Feyertagen wırd 1ın en Gemeıilnden zweymal,
aufden zweyten Festtagen 1n den Gemelnden dıe einen redıger
haben, eın Mal1l, 1n denjenıgen Gemeinden aber, dıe ZWCY
rediger) aben, zweymal Gottesdienst ehalten

8 112 Auf den Festagen|!! die Nur einen Tag gefeyert werden, WITd
ach der bestehenden Dservanz 1n den Gemeinden, eın Oder
zweymal Gottesdiens gehalten

$ 118 Katechisatıion darf n1ıe auf einen Festag]!] enalten werden.
d 114 Z rTrhohun der Feyer MU. die Austheilung des eılıgen

Abendmahıls, 1el moglıch auf den Vormittags-Gottesdienst
des ersten ages der drey Hauptfeste verlegt werden ar

$ 115 Was den ettag betrift, ist erselbe eıne Anordnung der
Burgerlichen Obrigkeıt, un! hangt VO  . dieser ab, ob S1e
enselben ufheben oder bestehen lassen ıll Er wIrd ach der
Anordnung der Obrigkeıt, als eın büuürgerlicher Festtag ; gefel-
ert

$ 116 lle VO  ; der Obrigkeıt bestimmende!|!] Festtage sınd burger-
1C un eıne Kirchliche S1ie werden ach den Anordnungen,
der Obrigkeıt als Burgerliche estie gefeyert, un ann
deshalb ber 1eselbe iın diıeser Kırchen-Ordnung nıchts
estiiımm werden

Gestrichen: Tediger
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Zweytes Kapıtel
Bestimmungen dıe Feyer der Sacramente betreffend.

S 117 Zwey Sacramente Sind Ur‚r den Stifter der Christlichen Kırche
1U fuüur 1eselbe verordnet dıe Taufe un! das heilliıge] end-
mahl

$ 118 Die Admıinıiıstriırung beyder ann Nu  — VO  - den ach der weıter
bestimmenden UOrdnung berufenen und ordınırten

Predigern UuUunNnseIel evangelısch reformlıerten] ırche eschehen,
un durchaus VON keinem Andern.

S 119 Der Regel ach konnen die acramente NUu. ın der Kircfie VOT der
versammelten Gemeine admıiınıstrıt[!] werden.

Die auf betreffend

120 Bey der auie mußen dıe Taufzeugen gegenwartıg SCYTI, die 1ın
der ege AaUus den Jledern, NseIreTr reformirten Gemeiıinden,
weniıgstens aus den 1ledern eiıner ırche, dıiıe eıiınem Christlı-
chen Religions Bekenntniß zugethan SINd, gewahlt werden sıe[!]
mMuUusSsen confirmirt nıcht eıner Kırchlichen uge unterworfen
SCYTI, Oder gar excommMUNLlcCIret.

Y21 ehr als Taufzeugen durffen nıcht zugelassen werden ar — 55
177 Die Wahl der Taufzeugen hangt VOINl den Eiltern des Kındes ab,

sollten diese aber nıcht wahlen wollen, Oder ist der Taufling
erwachsen, sSınd drey Gheder des Kırchenvorstandes VO

Prediger als Taufzeugen
123 Nach geendigter Nachmuittags-Predigt OoOder Katechisation VOI

dem Schluß Gesange WIrd der Taufling den Communıion 1SC
1ın dıe Kırche gebracht, auf dem sıch eın eia mıt Wasser
eiinde Es versammeln sıch enselben die Eiltern wenıg-
stens der ater des Tauflings und die Taufzeugen. Der rediger
fangt dıe andlung mıt a  9 den Zweck un dıe
Bedeutung derselben ach einem ach der Synode bestim-
menden OrmUular auseinander, geschieht 1n eıner eigenen
Rede, die aber Urz SCYN muß, WIrd ach derselben och jenes
OrmMUular vorgelesen. Nachdem dem|[!] darauf dıe In dem WOT-
mular bestimmten Fkragen VO  - den aufzeugen beantwortet
SINd, tauft das Kınd, UTrC eın dreymaliıges Besprengen des



Kopfes un: spricht abey dıie orte, die Jesus bey der Eınset-
ZUNg der Taufe Matth[aus|] 28, 19 verordnet Endlıch beschließt
dıe andlun. mıiıt ebat, un! der Gottesdiens endigt sıch WwW1e
gewOhnlich.

124 Getauft werden NUur diejenıgen Erwachsenen, die aus einer nıcht
Christlıchen Confession unseTeTr ırche ubergehen, oder
uberhaupt och ın keiner Kırche Christliıchen el11g10NS-
Bekenntnisses getauft SINd

125 Die Taufe 1mM ause des Predigers oder der Eltern eiINeSs Kındes,
ann NUur ann finden, Wenn Kraäanklichkeit des Kındes, uble
Wıtterung, un! die Weiıte des eges 1eselbDbe nothıg macht; darf
aber nıcht 1ın der ege SCYH

126 Die Eiltern mußen den Jag VOIL der Taufe die amen des Kındes
un der Gevattern, WwW1e€e auch den Tag der Geburth dem Prediger
anzeıgen.

11 Das heiılıge Abendmahl betreffend

124 Das heılıge Abendmahl soll auf dıie wurdigste un! feijerlichste
Weise VOIN den Gemeinden unseTreTr Synode gefeyert werden.

128 Die Feyer desselben wıird den azu bestimmten ONNn- un
Festtagen auf vorhergegangene zweymalıge Bekanntmachung
ach der Vormiuttags Predigt egangen

129 Alle confirmirten un! nıcht VO.  - den acramenten ausgeschloss-
NEe Gheder der Gemeinde dürfen emselben Theıil neh-
}

Gheder anderer unsernm Bekenntnisse zugethaner Geméinden
mußen, emselben el nehmen konnen, den Tag
vorher bey dem Prediger sıich melden, un ihm das erforderliche
Zeugniß VOINl der Gemeinde, welcher S1e bıs ın gehorten,
Vorweısen

130 Es sollen dem Tisch des errn nıcht zugelassen werden
Solche die nıcht confürmiret SINd.

20} Solche die ihres aubens un! Lebens VO  - der
Theilnahme den acramenten ausgeschlossen SINd.

3.) Solche, dıe der|!] Zweck un! die Bedeutung dieser andlung
Nn1ıC. verstehen, un! sıch selbst nıicht prufen konnen.

131 Eın Oder ZWCY Tage VOI der Abendmahlfeyer soll eine Vorbere1l-
un Predigt gehalten werden, 1ın welcher sowohl der Zweck
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un:! dıe Bedeutung dieser Feyer auseinander gesetzt, als auch
jeder aufseinen Gemuütuths-Zustand aufmerksam gemacht, un
eiıner wurdigen egehung derselben aufgefordert werden
MU.

132 Die Abendmahlsfeyer soll ach den Gebrauchen UuUNnseTITelr Kırche
mıt gewOhnlichem Brod un! Weın der Fınsetzung erselben
ema. folgendergestallt[!] egangen werden
ach gehaltener Predigt trıtt der redıger VOTI den Communıion
ısch, un hest eın VO der Synode bestimmtes, un!' der
Gemeinde bekanntes Formular, ın welchem kurzlich die Absıcht
un der . Zweck dieser heılıgen Handlung gezeigt, un:! einer
wurdıgen Begehung derselben nochmals aufgefordert wIird mıiıt
ur und Anstand VOT Nach eschehener Vorlesung
dıie Communicanten eın, dıe, ohne edrange verursachen,
un!' ohne einen Unterschiled des anges beobachten, sıch,
viele ihrer Platz haben, den Communilion 1SC versammeln
Nachdem S1e versammel sSınd, theıilt ihnen der rediger das
heiliıge TOd aQUuUS, un! reicht ihnen den heılıgen eic dar, wobey

dıe 1ın NsereTr ırche ıchen un! allgemeınen bekannten
ortie 1 Corlinther] 10,16 ausspricht. Nachdem das geschehen,
entlaßt S1e mıt eiıner ganz kurzen Anrede, Oder mıiıt einem
Bıblıschen Spruch, denn|[!] ihnen sagt Nachdem diese aufıhre
Platze sSınd, versammlen sıch wıeder andere Commu-
nıcanten auf eben die else, bıs alle cComMMUNICITT haben Zuerst
treten dıe MannerZCommunion 1sch, un ann die Frauen
Wahrend der Austheilung des heıilligen] Abendmahıls, WITrd VOINn
der Gemeinde eın passendes Lied Nach der Austhe!i-
lung WITd dıe eyer mıiıt einem VO Prediger geschlossen,
un dıie Gemeinde mıiıt dem Ddeegen entlassen Wo ZWCV Prediger
die Feyer leıten, theilt der eıne das Brod aQuS, un! der andere
reicht den Kelch dar

133 Weıil das heillige] Abendmahl eine Gemeinschaft der Glaubigen
untiereinander mıit Christo, un: eın feyerliches ofentliches
Bekenntniß .02 Christenthum ist; darf es keinem alleın
dargereicht werden

aber Jemand anhaltender Kranklıchkeit oder AauUus
andern fortdauernden Ursachen auf Jange eıt verhındert WEeTl-
den, 1ese eyer mıt der Gemeinde begehen; Mag eın
solcher mıiıt ZWECYVY Oder drey andern 1ledern der Gemeinde die
Communion 1ın seinem Hause halten. Ka S
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134 Da es bey den Gemeıilnden anderer Christlıchen Confessionen
ublıch ıst, Kranken, die den '"T"od erwW. das heılıge end-
mahl reichen; ist diese Sıitte auch 1n manchen Gemeinden
uNnseTIiIes Bekenntniıisses eingedrungen. Da derselben aber offen
TErıIrthumerDGrunde lıegen, un ZW ar solche, dıe aufdas
Leben un!' den andel einen en Einfiluß aben, indem
schwache!l!], leichtsinnigel[!], un weniıg unterrichtetel!l!| leicht
verleıtet werden konnen glauben, auch bey ıihren wiıissentlı-
chen Sunden un!: Lastern behielten Sı1el!]| auf dem Sterbebette
och immer Zeıt, durch die eyer des heillıgen] Abendmahls sıch
mıt Gott versohnen, un! den TOS der T10SUN. erlangen;

soll diese den Grundsatzen unseIel Kırche ganz wlıederspre-
chende!|!| Sıtte ausgerottet, un dıiıe richtige TE daruber,
durch die redıger verbreıtet werden.

135 Eın Stummer un! Tauber wWenn getauft 1st, Erkenntniß
Christliıcher Wahrheiten erlangt hat, einen ın seinem Verhaltnıiıs-

Moralısch uten Lebenswandel fuüuhrt, un! eın Verlangen ach
dem heilligen] Abendmahl empfindet, soll mselben ZzZUge-
lassen werden.

136 Aussatziıge, solche die ansteckende Krankheıten, oder ent-
bloßten Theilen des Korpers Eikel erregende Geschwure en,
sollen zuletzt das heillıge] Abendmahl empfangen.

157 enen, die den Abscheu den Weın haben, daß S1e dessen
Geschmack und Geruch nıcht konnen, soll anstatt
desselben, eın anderer Trank, den S1e gewohnt sSind, gereliCc
werden.

138 Das heilıge Abendmahl soll 1ın jeder Gemeinde viermal 1m Jahr
gefeyert werden, Weynachten, stern, Pfingsten, un 1im eTbst;
nıcht mehr, amı dıe Gheder der Gemeinde sıch nıcht Zu sehr
vereinzeln, un dadurch, daß sS1e 1n großer Anzahl bey derselben
erscheınen, S1e erhohe, mehr an A da dem Zweck erselben
angemessenNn 1st, daß, 1el möOglıch, dıie Gemeinde
gleicher eıt derselben el. nımmt. Nıcht weniger, damıt
alle Gelegenheıt en, WeNnn nıcht vermeldende TSsachen
S1e eın oder zweymal VO.  - derselben en sollten, doch
zweymal 1 Jahr dessen eyer beyzuwohnen.
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Drıttes Kapıtel
Bestimmungen, dıe heilıge[!] elıgıons

andlungen betreffend.

139 olgende andlungen sSınd ın NSsSerTreTr Kırche fuüur heıilıge el1-
g10NS Handlungen halten
1 Die Confirmation Oder dıe Bestätigung des Taufgelubdes
23 Die Ordınatıon Ooder Eiınweihung ZU Predigt Amte
3° Die Eiınsetzung der Kirchen-Vorstande ın ıhre verschlıedenen

Aemter
4.) DiIie Kırchliche Ehe-Einseegnung.

140 Diıiese eılıgen Religionshandlungen konnen bey den Gemeıilnden
uUunNnseIilel Kiıirche 11UTI VO einem ordıiınırten Prediger uUuNnsers
aubens Bekenntnisses verrichtet werden.

141 Die Confirmatıion, die Ordination un! dıe Eınsetzung der Kiır-
chen-Vorstäande, mussen ın der Kırche VOTLI der versammelten
Gemeinde geschehen. Die Ehe-Einseegnung annn Jedoch auch
1mM ause ın Gegenwart VO  - weniıgstens drey Zeugen verrichtet
werden.

Die Confirmatıon betreffend

149 Diejenigen die ach dem Rıtus unseTeTr Kırche, Oder auch ach
dem Rıtus eıner Kırche anderer Christlichen Glaubensbekennt-
n1ıSSes getauft SINnd, 1ın den Lehren unNnseIer Kırche gehorigen
Unterricht empfangen aben, un! ın die Gemeinschaft derselben
gehoren wollen, mußen sıch ın dieselbe feyerlich aufifnehmen
lassen, indem S1e offentlich eın feyerliches Bekenntniß iıhres
aubDens blegen, das feyerliche Versprechen geben, dem
bekannten Glauben gemaäaß en, un! den Gesetzen un!
Anordnungen uUuNnseTIelr Kırche sıch unterwertfen.

S  x 143 er MU. ın der ege von|/!] der Gemeinde Seın Glaubensbe-
kenntniß ablegen, 1ın welcher den Unterricht 1ın den Lehren
des Christenthums empfangen hat

144 Vor der feyerlichen Aufnahme selbst MU. eine Prufung der
Aufzunehmenden ın Gegenwart des Kırchenvorstandes vorher-
gehen Der redıger leıtet diese Pruüufung, un: nachdem S1e
geendigt, bestimmt der Kırchenvorstand ach der absoluten
ehrneı der Stimmen: der eprufte wurdıg SCYV, aufgenom-
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- werden. 1ese Verhandlung WwIrd protocollırt, und nebst
dem Schluß des Kırchenvorstandes 1INs Consistorial-Buch ber-
tragen.

145 Die Aufnahme selbst geschiıeht folgendermaßen Es wWwIrd der
Gemeinde der Tag un! die Stunde der uiInahme auf die
gewOhnliche else dem|[!] Sonntag vorher bekannt gemacht,
un 1eselDe durch das Gelaute, WI1e jedem Gottesdienst
eingeladen. Die Aufzunehmenden versammlen siıch 1mM ause
des Predigers. 1eser begleıtet S1e 1ın die Kiırche, stellt siıch neben
dem Kirchenvorstande VOTLT dem Communion- Tisch, auf wel-
chem dıe Schriften alten un! Testaments, SOWl1e auch
1ese Kirchen-Ordnungen aufgeschlagen lıiegen. Die Confirman-
den versammlen sıch enselben; dıe Gemeinde bleıibt bey der
panzen Handlung tehend auf ihren Platzen Die eyer selbst
WIrd mıiıt Gesang VO  - der ganzen Gemeinde eroffnet ach
demselben zeıgt der rediger 1ın eiıner kurzen ede den Zweck
der ersammlung un:! stimmt sS1e Z TNS un SE  — Andacht
Dann redet die Aufzunehmenden . halt ihnen die Wiıchtig-
eıt des eiu  es VOT, das sS1e abzulegen 1Begriff sınd; zugleıch
aber auch die Vortheıile, dıe fur sS1e daraus erwachsen WeNnn S1e
dem bekennenden Glauben gema. en un: gesinnet SINd;
darauf aßt eıiınen VO  @ den Aufzunehmenden eın Glaubensbe-
kenntiß daß[!] VOIN der Synode estimmen iSst; ange
e$sS aber och nıcht bestimt ist, annn das sogenannte apostolısche
dıe Stelle desselben vertretien, Tag' S1e diıesem Bekenntnil3
ihre Ueberzeugungen gemäß waren, 3 un ob sS1e ihren eDer-
zeugungen gemaß ın ganzes en sıch als aufrichtige 1ener
ottes, als Anhanger der TE Jesu beweılsen wollten
Nachdem diese rage beantwortet 1st, fragt der rediger S1e
ferner: S1e uberzeugt waren, daß diıeser VO  > ihnen ekannte
Glaube, 1ın der eılıgen Schrift en un: Testaments
gegrundet SCYV, und daß diıese heıilıge[!] chnrıften vollstandıg alles
enthielten, Was S1e ihrer Seeligkeıt wıßen nothıg hatten
em die Aufzunehmenden auch 1ese Fragen miıt Ja beantwor-
ten, egen S1e dıe rechte and auf die aufgeschlagene Bıbel
Endlıch iragt S1e der redıger och S1e siıch auch allen den
außern esetizen un! nordnungen unseTeTr ırche, dıe 1n dieser
Kirchenordnung un 1ın den eschlüußen der hochwurdıgen
Synode enthalten SYCH,; unterwerfen wollten, un! nachdem S1Ee
auch diese Fragen mıit Ja beantwortet en, unterschreıiben S1e
diese Kirchen-Ordnung. Darauf geben ihnen dıiıe Prediger, und
alle einzelne Kirchenvorstäande dıe rechte andZZeichen der
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geschehenen uinahme 1ın die emeınde Nach eiıner kurzen
Anrede des Predigers; ın welcher ZzZuerst dıe Ne  @ aufgenom-
menen|!] ZUT TEeUE 1 Christenthum un! die Gemeıilnde ZUTC
Bruderliebe dieselben ermuntert, SC  1e die and-
lung mıt einem feyerlichen Gebate Es werden gemeıinschaftlich
einıge erse un!' alle mıiıt dem Ddeegen entlaßen.
Die Handlung darf ın der Regel nıcht langer als eiINe
Stunde wahren

146 Wenn erwachsene!|!], die nicht getauft SINd, aufgenommen WEeTlI -
den sollen, WITd dıe au{ie eingeschaltet, nachdem dıe e-
legten Fragen beantwortet SINd un:! dıie Kırchenordnung T-
schrieben ist

147 Wenn ]Jemand aufgenommen werden wunscht, der bısher eın
unsıttlıches, lasterhaftes en gefuhrt hat; WITd ıhm Urc
den Kırchenvorstand eine langere D oder kurzere Prufungszeıt
ach Beschaffenheit der Umstande bestimmt, ach welcher
sıch wıeder melden muß, un! StTEe wahrend dieser eıt
der besondern Aufsıcht eiınes azu VO  ; dem ganzen Corpus der
Kırchenvorstande erwahlten Miıtglıedes dieses Corpus. Aufge-
NOINMMEN darf 1n diesem all keiıner werden, der N1ıC. vorher 21
Erkenntniß Se1ıner Sunden gekommen 1st, un! unverkennbare
Proben seliner Sinnesanderung gegeben hat

1438 igenommen darf uberhaupt keiıner VOILI dem TEe se1ines
Alters werden.

149 Wenn eine uInahnme 1M ause un:! nNn1ıC. VOTL der Gemeılnnde
geschehen Soll; ann U derselben der Inspector Classıs
Erlaubnif3 en, un:! darf 1eselbe Nur aus den drıngendsten
Ursachen zulaßen, gegenwartıg MUu. bey derselben aber der

Kırchenvorstand der (G(remeilinde SCYN
150 1nNne Confirmatıion, die 1ause, oder jedem andern ÖOrte un!

nıcht 1ın der Kiıirche eıner Gemeinde uUuNnseIs Glaubensbekännt-
nıßes ohne Erlaubniß des Inspectors Classıs geschehen ist, und
bey welcher nıcht der Kirchenvorstand gegenwartıg Wal,
ist ungultig un als nıcht geschehen betrachten. Der Prediger
aber, der S1e verrichtete, der uge unterworfen

ıl Die Ordination der Prediger betreffend

S 151 Es durfen NUurLr dıejenıgen ZU. Predigt Amte eingeweıht werden,
diıe aufdie weıter 1ın dem Kapıtel VO  ; den Wahlen naher
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bestimmende Weise gewahlt un! A redigt-Amte berufen
SINd. hne Wahl un! eru darf keiıner ordınıiırt werden

152 Keıner darf ehe ordıniırt ist, die ZU Predigt Amte gehorigen
Geschafte wahrnehmen.

153 Die Einweihung ZU. Predigt-Amte geschieht VO.  - en Predi-
gern der Classe. Im Fall einzelne Ooder ehrere erscheiınen
verhındert Sınd, mußen weniıgstens der Inspector un! Scriba
Classıs oder deren Stellvertreter gegenwartıg SCYNMN

154 Der Inspector Classıs bestimmt den Tag der Ordınatıon, un!' aßt
enselben sowochl der Gemeinde als auch den Predigern der
Classe zeıtig bekannt machen

155 Am Tage der Ordination versammlen sıch der rdinandus un
dıe redıger 1n dem Pastorath ause, un:! ach dem dıe
Gemeilnde UrCcC das gewOhnliche Gelaute AL berufen
ist, begeben sS1e sıch vereinigt 1n die Kırche ıIn welcher dıe
Prediger ausgezeichnete Platze einnehmen.

156 Es WITd eın gewOhnlicher Gottesdienst gehalten, bel welchem
der Trdinandus die Geschafte des Predigers verrichtet. eine
Predigt MU. vorzuglıch Bezıehung auf das Verhaäaltniß nehmen,
1n welches mıt der Gemeilnde treten 1mM Begriff 1st. ahrend
des Gesanges ach der Predigt versammlen sıch die Prediger der
Classe auf der Stelle der Communilion-Tisch stehen pflegt,
der fur Jetzt hinweggenommen 1st, S1e treten 1n eiınen Halbkreıiß,
1n en Miıtte der Inspector steht,] der ıhn 1ın einer nrede
dıe ıchten SEe1NES Amtes erinnert, un treuer Erfullung
derselbe TmMUunte Darauf richtet iıhn dıe gewOhnlichen
Fragen, un! ach dem diıese VO  - ıhm beantwortet sınd, knıieet
nıeder, un indem alle anwesende Prediger ıhm dıe and aufden
opf legen, Sprıicht der Inspector dıe Worte der el  e7 dıe ın
eiıner VO der Synode bestimmenden Formel bestehen.
Nachdem selben richtet der Inspector eine Anrede dıie
Gemeinde, 1n welcher S1e dıe ıchten ihren
redıger erinnert, SC  1e die Handlung mıt einem feyerlichen
ebat, un! entlaßt die Versammlung mıiıt dem deegen.

157 DIie Fınfuhrung eiINeSs schon ordınırten Predigers 1n eine andere
1n eiıne andere 1!} Gemeinde geschieht, bloß VOIN den Moderato-
Ie  } der Classe, Urc eiıne ach geendigtem Gottesdienst VO

Inspector den Prediger, und dıe Gememlne riıchtende
Anrede
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‚B DiIie Eınsetzung des Kırchenvorstandes
betreffend.

158 Diıiese geschieht ach gehoriger Erwaählung derselben, VO

Prediger un dem bleibenden Kirchenvorstande ach geschlo-
enen Sonntaäagigen|!] Vormittags Gottesdienste 1ın der Kırche
von|/!] der versammelten Gemeılnmde

159 ach geendigter Predigt versammlen sıch der Prediger, die
bleibenden und He  C erwahlten Kırchenvorstande dem Orte

der Communion Tisch stehen pflegt, treten ın einen
Halbkreıß, 1ın dessen Mıtte der Prediger STEe 1eser alt 1n eıner
Anrede den Neuerwahlten ihre Pfliıchten VOT, richtet S1e die
gewOhnlichen Fragen, un! nachdem diese VOIN ihnen beantwor-
tet SINd, laßen un:! dıe ubrıgen Kirchenvorstande sıch VOoNn
ihnen dıie and geben, ZU. Zeichen daß S1e diıeselben erfullen,
feyerlich versprechen. Der rediger Tmuntert daraufauch och
dıe Gemeinde Z Achtung un Laiebe diese Vorstande und
schließt dıe Handlung mıt einem feyerlichen

Die Eheeinsegnung betreffend.

160 Das Eheverlobniß ZzZweler Personen mu 1ın den Gemeilnden
welchen S1e gehoren, offentlich bekannt gemacht, un! der
Furbitten|[!| der Gemelnden empfohlen werden. Nur ach dem
UrCc dıe ıchen Losbriefe bewlesen worden, daß solches
geschehen, un! daß der eamte des Persohnenstandes den
Burgerlichen Ehevertrag eschloßen habe, darf dıe kırchliche
Irauung vollzogen werden.

161 Die Irauung selbst geschieht auf die bısher ublıche Weise ın der
ırche 1ın Gegenwart VO wenıgstens drey Zeugen.

162 Wenn drıngende Ursachen vorhanden SiNd annn der redıger dıe
Trauung 1 ause VOT Zeugen vollziehen. Doch hangt das
lediglich VO  - seinem Gutfinden ab, un! nıcht VO  } dem Wıllen der
Verlobten.

163 Der Inspector Classıs kann, WenNnn ıhm nothıg scheinen sollte
VO Au{fgeboth dispensiren, muß 1n diesem all aber aIur
SOTSCNH,; da ß der betheıilıgte Prediger dıe ublıchen Jura stolae
erhalt

164 Es ann dıe kırchliche Eheeinsegnung 1n folgenden Fallen
nıcht finden.
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Wenn eıner VO den beıden Verlobten eıner nıcht christliıchen
Religion zugethan ıst, un!' Wenn
Eıner VO  - iıhnen AQUus UuUnNnseIel Kirchen gemeıinschaftlıc aus-

geschloßen worden.

nhang VO  } Beerdungen|!]
165 Die Beerdungen|!] der Leichen geschehen ach der

derer, dıe daruber bestimmen aben, un: ach den esteNen-
den Policey Gesetzen. Von Seliten der Gemeılnden un der
redıger ist nıchts bey derselben!|! 1n Kirchlicher Hıinnsıicht
thun uch die bısher gleich ach der Beerdigung anchen
Orten ıchen Leichen-Predigten fallen weg Nur mMUu. den
Sonntag ach der Beerdigung waäahrend des Gottesdienstes der
'Tod eiınes Ghedes der Gemeinde VO Prediger erselben nebst
emerkung der Hauptbegebenheıten SE1INESs Lebens angezeıgt
werden. Es bleıibt seinem Wiıllen un seliner Klugheıt uüberlassen,
1ın w1e weıt 1ın der Predigt selbst auf den Todesfall Rucksicht
nehmen und ıhn gar ZUT Erbauung seliner Gemeinde anwenden
wıll Eın OoODendes Oder tadelndes Urtheil ber die verstorbe-
nen|!] 1ın diesem Fall MUu. aber gehoriıg begrundet seyn.

166 1nes ens!  en, der Aaus der Kırchengemeinschaft ausgesCchlos-
SCN, gestorben 1st, arfgar keiner Erwäahnung VOTLT der Gemeinde
geschehen.

Zweyter Abschnitt

Pflichten der Gheder der Kırche rucksichtlich diıeser
Verbındung, un! der verschiedenen Verhaltnıisse, 1ın welcher]!/!]

S1e ın Kırc  ıcher Hınsıcht gegeneinander stehen.

Erstes Kapıtel

ıchten der Gemeinde Glıeder, enen nıcht esoNdere
Kıirchliche Ge_schäfte aufgetragen SInd.

167 S1ie mußen den Religionswahrheıiten, dıe S1e bey der Aufnahme
1ın den Schooß der ırche bekannten, Lreu bleiıben, und diese
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TEeUE vorzuglıch dadurch zeıgen, daß S1e sıch eINeEeSs morTalı-
schen, Gott wohlgefaäallıgen Lebenswandels befleißigen, Sunden,
Laster, und alle Gewohnheıiten teglich|!] iImMMermenr blegen,
der Burgerlichen Obriıgkeıt Ehrfurcht, un:! unbedingten Gehor-
Sa beweilsen, und 1n allen Verhaäaltnissen, als atten,
Eltern,Kinder, Vorgesetzte, Untergebene, dıe ihnen e-
schriebenen Christlichen Pflichten erfullen, damıt S1e auch die
Trostvollen|!] Verheißungen der elıgıon, die WIT ekennen,
sıch aneiıgnen konnen

168 Eiltern Siınd verpflichtet ihren Kındern eine gute Christliche
Erzıehung geben, mußen insbesondere

enselben immer un! uberall mıiıt einem uten Beyspiel
vorgehen,

2.) Slie[!| VO. en uüublen Gewohnheıiten, Sunden un Lastern,
Zzuerst mıt Gelindigkeir ann mıiıt Strenge zuruüuckhalten.

O:} Sie[!] unausgesetzt dem Unterricht ın der Schule, dem
Besondern el  ons Unterricht der VO Prediger er  el
WITrd, un! dem offentlıchen Gottesdienst el nehmen
lassen,*

169 Herrschaften un Vorgesetzte, mußen ihre Untergebenen und
Dıienstbothen unausgesetzt Grottesdiens el nehmen las-
SCI1,; S1e einem moralıschen un fifrommen Wandel anhalten,
un Wenn ihr Ansehen, und ihre Ermahnungen bey enselben
ZU[ Verhutung eiıiner un fruchtloß SCYII sollten, olches bey
zeıten dem Prediger anzeıgen.

170 Die Gheder der (GemMelınden mußen den redıger un Kırchen-
Vorstande als solchen, dıie ın gelstiges Wohl befordern und fur
ihre eele wachen, Achtung, olgsamkeıt und 11 nebe be-
welsen.

5 171 Alle G heder unNnseIel ırche sSınd verbunden, dıe VOoON der ırche
angeordneten OoONNn- und esttage feyern, un ZWarTr auf
olgende else

Durch ganzlıche Enthaltung VON er Berufsarbeıt Wenn
großer Verlust beym Verzuge stattfindet, annn eine Tbeıt
ach geschehener Anzeıige beym rediger VOII derselben[
erlaubt werden um Bleıispiel] Das Eiınscheuern des
Getraıdes be1 bevorstehendem Regen AT eıt der Erndte
och darf auch ın diesem all die Arbeiıit NUur ach geendig-
tem Nachmittags-Gottesdienste geschehen. Alle TDelıten

Gestrichen: sS1e einem moralıschen un!: irommen.
> m  > m Eın Wort gestrichen, unleserlich.
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erlaubt die Kıiırche, die VO  - der hochsten Landes Obrigkeıt
esonders auf dıe onnn un! esttage verrichten eicohlen
SInd
Durch andachtıge un: aufmerksame Theilnahme den|[!]
Gottesdienst ihren Pfarr Kiırchen Sollten S1C sıch zufallıg

andern Tien befinden, SInd S1C verbunden diıesem
Gottesdienst Theıl nehmen Im Fall eıne Kırche

reformirter Confess1ion der er Wäale mußen S1e sich
eiNne lutherischer Confession ZUI Beforderung ihrer Erbau-

ung begeben es Glied uüunseFtel ırche 1st verbunden,
Sonntaäglich en Mal den Gottesdienst besuchen 1Ur

Krankheıten un!' nıcht aufzuhebende Hinderniße konnen
avon efreyen un! mußen dem Prediger bey den auß
Vısıtationen angezeıgt werden
Durch esen der heılıgen Schrift und anderer die Gottsee-
lıgkeıt beförndernden!|!| Bucher ihren Wohnungen
Dadurch daß S16 sıch diesen Gott geweıhten en VO  -

en Gesellschaften die sinnlıchen EeNu.
bezwecken zuruck halten esonders nıcht Irınkgelagen
offentlıchen Wiıirthshausern beiwohnen un alle Handlungen
— vermeılden, die andern ZU. AnstoSß gereichen und dıie
allgemeıne rTrbauung storen Es stehet ihnen frey, sıch
einander ıhren Wohnungen besuchen, und das and
nachbarlicher un:! freundschaftliıcher Liebe un! heilnahme
durch hebreichen Umgang un:' nutzlıche Unterredungen
fester ziehen

Alle Glhlieder unseTelr Kirche SInd verbunden ZWCVY mal JahrI2
der Feyer des eılıgen Abendmahls beyzuwohnen un dadurch
C1MNn offentlıches Bekenntniß 1Nres aubens un ihres Vorsatzes,
fernerhın dıie Vorschriften des Christenthums efolgen abzu-
egen Versaumn1iı3 hiler(hlınm ann nıcht anders, als HTC
fortdauernde Körperschwäche die das Ausgehen, aus dem
ause hiındert entsSChu.  ıgt werden

17a Alle Eiltern Sind verpflichtet ihre neugebohrnen Kınder
Zeitraum VO  } Jangstens Wochen ach der Geburt durch

die Taufe den Schooß der ırche aufnehmen en

174 erloDbDtie mußen iıhr Vorhaben den an der Ehe treten
den Gemeinden welchen S1E gehoren auf dıe bısher gewohn-
Liche else durch den Prediger bekannt machen un:! sıch den
Furbitten dieser Gemelnden empfehlen darauf binnen agen

ıngeklamme: Buchstabe gestrichen
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VO  } dem Tage ihrer burgerlichen Irauung gerechnet, VO  -
dem rediger der Gemeilnde 1n welcher sS1e iıhren Wohnsıtz
aufschlagen wollen, trauen laßen

175 Solche dıe ihren Wohnsıtz verandern, un!' aus einer Gemeinde ıIn
dıe andere zıehen, mußen VO  ; ıhrem Prediger eın Zeugn1ß INTres
aubens un Lebens fordern, daß VO  — allen ledern des
Kıiırchenvorstandes unterzeıichnet SCYN mMUu. 1eses Zeugni1iß
mußen S1e be1 dem Prediger der Gemeinde, 1n welcher S1e ihren
en Wohnsıtz aufschlagen, innerhalb Tagen ach a iNrer
Ankunft bgeben, un begrundet alleınn ihre Aufnahme ın
dieser Gemeılınde Diese Vorschrift bezieht sıch auch auf solche,
dıie aus andern egenden ın den|[!] Bezirk uUuNnseTITeTr Synode ihren
Wohnort wahlen.

176 Bey einem Todesfall mußen die nachsten Angehorigen densel-
ben VOI dem Begrabniß dem Prediger mıiıt Bemerkung des Alters
des verstorbenen!|!], SE1INES Nahmens, Se1ıNer Eltern, des ages
SEe1INES Todes un! der Krankheıt welcher gestorben 1st,
anzeıgen.

Q 177 Veberhaupt sınd alle Gheder NseIrer Gemeinde]|!] verpflichtet,
den Gesetzen dieser Kırchen-Ordnung, den cANhiuben des KIir-
chenvorstandes ihrer Gemeinden, der Classe welcher S1e
gehoren un der Synode punktlıch olge elısten.

178 Alle Gheder IIseIer Kırche mußen diıe ıchen ]Jura stolae
entrichten, un! dıie Auslagen, welche das gemeın kırchliche
Wohl erfordert, weıt dieselbel! nıcht aus Kırchen-Miıtteln
bestritten werden konnen, ubernehmen.

Zweıltes Kapıtel
Pfliıchten der Kırchen-Vorstande.

179 Im Ulgemeinen hegen enselben alle dıe Pflıchten, die 1m
vorıgen Kapıtel VO  — den Gemeins-Gliıiedern gefordert wurden,
oD, un:! S1e mußen sıch beeıfern, dieselben aufs punktlichste und
strengste erfullen, un der Gemeinde mıiıt einem
Beıspiel vorgehen.
Insbesondere lıegt ihnen ob
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Den Aeltesten

180 Den Predigern 1ın ihren Amtsverrichtungen, die nıcht unmittel-
bar den Gottesdienst dıe Sacramente, Ya dıiıe feyerlichen Relıigions-
andlungen, un! den Unterricht der Katechumenen angehen,
hülfreiche and eisten un! 1n Abwesenheit der Prediger dıe
Stelle derselben 1ın der besondern Aufsıcht ber die Gemeinde
vertreten

$ 181 Ihre Obliegenheıten Sınd folgende
en S1e beym Offentlichen Gottesdienst un! en offentlı-
chen Versammlungen der Gemeinde auf Ordnung sehen
un: aiur SOTBCI, daß uhe un Stille herscht[!]
Müßen S1e dıejenıgen, die den Besuch des Gottesdienstes
versaumen, 1el ihnen moOglıch 1St, bemerken, sS1e ach
geendigtem Gottesdienst dem redıger anzeıgen, der VO  ;

denselben eine besondere Liste fuhrt, un!' sS1e AA erantwor-
Lung zieht
Sınd S1e verbunden, abwechselnd den Predigern|[! bey den
Hausviısıtationes begleıten.
Mussen S1e In Abwesenheıt des Predigers dıe Kaırchen-
ucher fuhren
Zur eıt eıner acanz, oder 1n Abwesenheıt eiınes Predigers
auf den Rath des Inspectors Classıs fur die eyer des
Gottesdienstes un! den Unterricht der Katechumenen SOI -

geCcn
Dem rediger bey den Krankenbesuchen beistehen, und
auch In dieser Hınsıcht dıe Stelle desselben vertreten
Ueberhaupt 1Le Ermahnen un: ıtten alle ZU  — Qhristli-
chen Ördnung [zu er]haltenn.
Das Ansehen des Predigers, 1el moglıch bey der emeın-
de erhalten und befordern.
Und ndlıch den Classıcal un! Synodal Versammlungen,
Welnn S1Ee azu erwaählt werden, beywohnen.

11 Der Kirchmeister

182 Diıiese vertreten dıe Stelle der Aeltesten, wWwWann dieselben abwe-
send Z Geschäftsfuhrung, Krankheıt Oder anderer Ursachen

‚6! ıngeklammerte uchstaben gestrichen.
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halber][!] untauglıch Sınd, oder die eschaite derselben sıch
haufen, daß S1e diıeselben nıcht alleın verrichten konnen.

183 Ihre esondern Oblıegenheiten SInd olgende
Verwalten S1e das Kırchen-Vermogen. S1e empfangen alle
Eınnahmen der ırche, und bestreıiıten VO  - enselben dıe
usgaben auf Assıgnationen, dıe VO mten Kirchen-
Vorstande unterschrieben SInd

2} Legen S1e jJahrlıch, Oder oft VO Kirchen-Vorstande
gefordert WIrd, bey demselben Rechnung, VO  ; ihrer erwal-
tung ab
Fuhren S1e Aufsicht ber die der Gemeinde gehorıgen EeDaAU-
de, un:! SOTgen dafur, daß S1e immer ın Stande erhalten
werden.
Empfangen S1e Beysteuern der Gemeinde-Glieder, Wenn
solche bey einem Mangel Kiıirc  ıchem Fond den
Bedurfnissen der Gemeinde erforderlich sSiınd

111 Der rmenpfleger

184 Diese vertreten eESsS nothıg ist dıe Stelle der Kırchmeister.
185 Ihre esondern Obliegenheiten Siınd olgende

Verwalten S1e dıie Armen Fonds der Gemeinde. Sie en diıe
Eiınnahmen dieser Oonds, un bestreiten die nothigen Aus-
gaben auf Assıgnationen dıe Vvo ganzen Kırchen-Vorstande
unterschrieben werden mussen. Sie legen Jahrlıch, und
oft gefordert WIrd, echnung VO  - ihrer Verwaltung beym
Kirchen Vorstande ab

D Sammlen S1e dıe Allmosen ach Endigung des Gottesdienstes
VO  ® der Gemeinde e1ın, verzeichnen jJedesmal dıe Summen
derselben, un:! nehmen S1e 1ın Verwahrung.
Ist inhrer Sorge der Zustand der Armen 1ın der Gemeinde
anvertrau Diıiese melden sıch bey nen ihrer Bedurtfnisse
halber

4 S1e StTatiten jJjedesmal bey der Versammlung des Kırchen-
Vorstandes Bericht VOIn dem Zustande der Armen In der
Gemeinde ab, un vollziehen die Beschlusse desselben 1ın
dieser Hınsıcht
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Drıttes apıtel
Pflichten des Predigers.

186 Ihm ist ganz esonders die Aufsicht ber den relıg10sen un
sıttlichen Zustand der Gemeıiınde, dıe Leıtung des Gottesdien-
stes, und der Unterricht der Gemeilnde anNnvV:'  auet ETr MU. allen
1edern der Gemeinde immer ZUr Belehrung, ZUSX Warnung,
ZU Iroste bereıt SCYN, un darfsıch keinem entziıehen, der dielß
Von iıhm ordert

187 Er MUu. mıiıt einem vollkommen exemplarısch christlichen
ebenswandel der Gemeinde, die iıhm anvertraut ist Vorleuc
ten, un!' zieht durch Vernachlässıgung dieser Pflıcht, insbeson-
ere dıie größte Verantwortung auf sıch

188 Seine Amts-Pflichten, dıie Leıtung des offentliıchen Gottesdien-
stes, die Administrirung der Sacramente und die Verrichtungen
der eılıgen Reliıgions-Handlungen betreffend, sSınd 1M vorher-
gehenden Abschniitt bezeichnet und edurien 1ler keiner wel-
tern Ausführung. Er darf nıchts 1ın emselben versaumen, un
MUu. sıch estreben, dieselben aufs vollkommenste erfüllen.
usser emselben lıiegen ıhm aber och folgende mts-  eschaf-

oDb, deren punktlıche Verrichtung VO  - ıhm wird
Muß alleın den Unterricht der Jugend 1n den Wahrheiten
der Religion besorgen, S1e deshalb VO. der eıt d  $ daß S1e fur
diesen Unterricht empfänglich ıst, W as ledigliıch selıner Beur-
theılung uberlassen bleıbt, D1IsS ZUT[T eıt ihrer Confirmation
wochentlich unausgesetzt mehrere Stunden unterrichten,
sSeın Streben nıcht bloß dahın rıchten, S1e Hıstorischl[!] mıiıt
jenen Wahrheıiten bekannt machen, sondern auch suchen
demselben eıiınen wirksamen Eiınfluß auf iıhr Herz un iıhr
Leben erschaffen Der Leıtfaden bey diesem Unterricht
ist VO der Synode bestimmen.

&4) Muß unausgesetzt die Kranken Se1ıinNner Gemeilnde esu-
chen, un!' 1el moglıch 1n allen Dıngen ihr 'TIrost un!
Beystand SCYN

z Lauegt eSs ıhm ob jahrlich zweymal 1ın Begleıtung eines
Aeltesten eiıNne Hausvısıtatıiıon ın se1liner Gemeilnde halten
Er MU. VOT demselben sıiıch eine gCNAUEC — Kenntniß VO  5 dem
sıttlıchen un! réligiösen ustande der Famıilıen selner
Gemelnnde erschaffen suchen un!' diese Kenntniß MU.
ıhm Anleıtung geben, dıie einzelnen elehren,
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Warnen, muntern, strafen, un TrOsten habe
Durchaus darf diese Hausbesuchung N1ıC ın einem bloßen
umhergehen|!] ın der Gemeinde bestehen; WIrd vielmehr
VO  =) derselben diıe großte Wırkung auf den sıttliıchen und
relıgı1o0sen Zustand der emeınde und bey der
Kirchen-Visıtation MU. geNaue Rechenschaft VO  - den esul-

derselben gegeben werden.
4.) Liegt dem Prediger dıe Führung der Kıiırchen-Bucher oder

der Register der Getauften, Getrauten, Gestorbenen, Confir-
mirten un:! Communicanten ob

9.) Da auch ach Anleıtung S 223 eın Buch Der diıejenıgen
gefuhrt WITd dıe der uge unterworfen SINd; MUu. auch
dieses fuhren

6.) Muß alle ucher, ocumente und Papıiere, die dıie Geme1lin-
de, ihren Zustand, un! ın Vermogen betreffen, ewahren,
und jederzeıt VON allem gehoriıge Rechenschaft en 1mM
Stande SCYHI

189 Die Pfliıchten des Predigers, als Representant sSse1ınNner emeınde
In den Versammlungen des Kırchen-Vorstandes der Classe und
der Synode, Sind 1M ten Abschniitt des ersten Theils angegeben.
Er muß 1ın diesem Verhaltniß sowohl das estie der ganzen
ırche, als auch seliner Gemeinde immer VOI Augen aben, un!

befordern suchen.
190 Dem rediger ın Verbiındung mıt dem ırchen- Vorstande hegt

ndlıch auch ob, dıie Kırchenzucht Handhaben!|!], und
Kıirchliche Ordnung durch die ihnen anvertraute Kıirchliche
Gewalt erhalten; as|[!] INn dieser Hınsıcht esonNders
thun habe, WITd 1m folgenden Abschnuiıtt auseinander gesetzt
werden.

191 amı der rediger 1ese ıchten gehorıg erfullen köonnen!|[!],
muß sıch immer 1mM Umfange selner (G(e Melıne aufhalten, un
Wenn laänger als drey Tage sıch au  N erselben entfernen wıll,
MU. azu die Erlaubniß des Inspectors nachsuchen, die dieser
ıhm 1Ur ann ertheılen kann, WenNnn nachweiset, auf welche
Art Se1INEe mts-Geschafte wahrend seıner bwesenheıt VeI-
sehen lassen wıll

192 Wenn eın redıger SEe1INE Gremelnnde verlassen will, muß dielß
Wochen vorher dem Inspector der Classe anzeıgen, amı

dieser Maaßregeln eiıner fernern Wahl treffen onne
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Viertell!] Kapıtel
Pflichten der Moderatoren der Classen,

un!' der Synode

des Inspectors Classıs

193 Die Pflichten des Inspectors bey den Classıcal un Synodal
Versammlungen S1INd el Abschnitt 11 dargestellt.
Er ist der Vollzieher des allgemeınen Kirchen-/Willens bey den

einem Classıcal Bezirk gehorigen Gemeinden. Er dıe
ÜISIC ber die (Gjemelnden un:! vornehmlich ber die KIr-
chen-Vorstande derselben; 1ın Ww1e fern esonders die Kırchen-
Zucht handhaben, un Urc 1eselbe Kırchliche OÖrdnung
befordern hat, die ß ist 1mMm folgenden Abschniitt dargestellt.

194 Ausserdem hat der Inspecktor|[!] och olgende Amts-Geschaf-
te

MuSß F alle Beschlusse der Classıcal un! Synodal Ver-
sammlungen un sonstige Nachrichten und nzeıgen, dıe Z  —

allgemeınen Kunde kommen mussen, den Gemeinden
bekannt machen

2 MußSß anrlıc einmal sıch 1n jede Gemeinde SeiNner Inspec-
tıon verfugen, un! eiıne Kirchenvisıtatıiıon halten.
Er versammelt bey erselben den ganzen Kirchen-Vorstand,
aßt sıch VO  - demselben dıe Kiırchen- Consistorl1lal- un
sonstige Gemeıilnde Bucher vorlegen, W1e auch dıe Kırchen
un! TIMen echnungen, sich mıit eigenen ugen
uberzeugen, daß es In gehoriger Ordnung SCY, darauf aßt

den rediger abtreten, und erkundiıgt sıch nach dessen
Amtsfuhrung, und eben ach der Amtsführung jedes
G hedes des Kırchen Vorstandes das WelnNn dıie el iıh:
omm gleichfalls abtreten muß
Darauflaßt sıch VOINl dem redıger und den Aeltesten einen
Bericht bDber die Hausbesuchung un! deren Resultate vorle-
SCNHN Br darf sıch nıcht mıiıt allgemeınen emerkungen abier-
tıgen lassen, sondern muß, 1el moOglıch, uüberall 1Ns
Eınzelne gehen A Er erkundıiıgt sıch eben ach der
Besuchung des offentliıchen Gottesdienstes VO  - der Geme1lin-
de, un zeichnet die namentlich auf, dıe sıch einer|[!] Vernach-
lassıgung haben chulden kommen lassen er 1es
alles fa B3t eın Protocolill ab, daß VO Kırchen-Vorstande
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unterschrieben WIrd, un seinem bey der Classıcal ersamm-
lJung abgestatteten Bericht ZU Grunde hegt

3,} Muß er die außerordentlichel!] Geschafte besorgen, dıe eiINne
vacante Gemeinde erfordert Da nemlıch ach der bestehen-
den Ordnung eine Gemeinde ach dem Tode des Predigers
ZU. Vortheil der Wıttwe oder der mınorennen Kınder
desselben eın Jahr vacant bleıbt, un alle rediger der Classe
abwechselnd dıe Prediger-Geschafte bey diıeser Gemeinde
versehen verbunden SINd; hat den Turnus bestim-
IMNe  9 1n welchem diese Geschafte VOIN den verschlıedenen
Predigern verrichtet werden mussen; E ist Taeses der
Kırchen-Vorstande der vacantien Gemeılnden un! mMUu. als
solcher sıch alle Monath einmal ın die vacante Gemeıilnde
verfugen, und den Kırchen-Vorstan zusammenkommen
lassen, mıt 1hm das Nothige berathen Er leıtet endlich
das a  C Wahlgeschaft WwW1e solches 1M vlerten Abschniıtt
dieses Theils bestimmt ist

11 Des Secr1ıba Classıs

195 Uusser den Geschaften des Secr1ıba Classıs 1ın den Classıcal und
Synodal Versammlungen, lıiegen ıhm auch och alle dıie oD, die
ıhm esonNders VO Inspector ZUT Beforderung des allgemeınen
kiırchlichen aufgetragen werden. ET MU. auf Seın erlan-
gen dessen Stelle uberall da vertreten, dıie Vertretung
derselben VO Sen1o0r Classıs nıcht durchaus nothwendiıg ist. —

111 Der Taeses Synodı
196 Ausserdem]|!] Was der Praeses bey den Synodal-Versammlungen

thun hat, Jleg ıhm esonders ob dıe Synodal CNIusSse un!
Nachrichten, die ZU allgemeinen Kunde kommen mussen, den
Inspectoren miıtzutheiılen; dıie Verbindung der Kirchlichen
Behorden mıt den Staats-Behorden, weıt nothıg SCYNMN
mochte unterhalten, die einzelnen Gemeılmden un:! Classen 1ın
Colhsıons Kallen mıiıt einzelnen Staats eNnorden un Vorstanden
anderer Kirchen-Gesellschaften vertreten, un! mıiıt Eiıfer fur
dıe Erhaltung der Verfassung der Freyheıt un Unabhangiıigkeıt
der Kırche wachen.
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Des SSEesSsSor SynNodı
197 Der SSESSOT Synodiı ist der Stellvertreter des Praeses, WenNn

während der Synodal Versammlung Aaus der Mıtte derselben eine
esondere Deputatıon ZUr Berathung Der eınen abgesonderten
Gegenstand ernant|/!| WITd, praesidirt bey dieser eputa-
tıon Kr MU. die ufiftrage ausfuhren, dıe ıhm VO Praeses
Synodı Z Beforderung des Kirchlichen Wohls gegeben Wel-

den

Der Secretair der Synode
198 Dıiese fuhren die Protocolle bey der Synodal Versammlung, und

schreıben 1eselbe 1n ynodal-Buch, vertreten auch nothıgen-
dıe Stellen des Praeses un SSEeSSOT Synodı

Drıtter Abschniitt

Anordnungen die einzelnen Gheder der
Kiırche AA Erfullung ihrer Pflichten dıe

Kıirchliche Verbindung betreffend
anzuhalten.

199 He Glieder uNnseIel ırche SINd, ohne Unterschied des Kanges
und Standes, 1n welchen Büurgerlichen Oder Kırchliıchen Verhalt-
nıssen S1e auch stehen mogen, der Kıiıirchlichen Sitten, Aufsıcht,
und Wenn S1e sıch derselben schuldıg machen, der Kirchlichen
uge unterwortfen.
Gerugt werden.

200 es Augenscheinlich|[!] unmoralısche, un den gottlıchen
Gesetzen wiederstreitende|l|!| Verhalten

%.} Jede Uebertretung der Kirchlichen (‚esetze esonders WEenl

dieselbe aus eıner Nıcht Achtung, der Religion hervorzuge-
hen scheıint

S 201 Die KRuge selbst besteht 1n einem Vorhalten der un  e) inrer
traurıgen Folgen ın Zeıt und Ewigkeıt, und eiıner ernstlıiıchen
Warnung VOI fernerer Begehung derselben
S1e ist reyfac

eiıne geheıme
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2} 1ne offentliıche, dıe zweymal wıederhohlt werden muß,
un

3 ıne Ausschließung VOoN den acramenten.
202 Die offentliche Kuge un die Aussc  lessung VO  ; den Sacramen-

ten ann 1Ur auf eın Urtheil der Competenten Behorde erfol-
gen

203 Wenn diese Rugen keine Besserung bewirken, en S1e
Excommunication oder ganzlıche Ausschließung au  N der KIr-
chen Gemeinschaft SE olge

204 Doch sollen diese Rugen un:! die Excommunication durchaus
keinen Eiınfluß auf dıie Burgerlichen Verhaltnıisse aben, ın
welcher|!!] dıie G hlieder uUunNnseIel ırche etiwa gegeneınander sSte-
hen ochten

205 Da die Kirchliche uge un Sitten-Autfsicht ach den verschle-
denen Kiıirc  ıchen Verhaäaltnissen, In welcher|!] dıie Gheder

einander stehen, auch auf verschledene Weise angewen-
det werden muß:; zeria ach dieser Verschiedenheit der
Kırchenmit-Gliıeder dieser Abschnuiıtt In Kapıtel

Erstes Kapıtel
Von der Anwendung der Kıirchlichen Ruge

bey den einzelnen Gemelns Ghedern.

206 Die Aufsicht ber dıe einzelnen Gemeins-Glieder und einzelnen
ırchen-Vorstande fuhren der Prediger un! der Kırchen VOT-
Stan'  9 S1e urtheilen ber das erhalten derselben, un!' rugen ©
wWenn nothıg SCYN sollte

207 Die geheime uge WITd VO Prediger ohne Miıtwissen und
Mıiıtwirken, des Kırchen-Vorstandes ertheiılt S1e findet bey
Vergehungen, dıie nıcht bekannt geworden sSınd, un deshalb
auch eın offentliches Aergerniß gegeben haben Der Prediger
muß siıch uten daß durch Ihn[!] diese Vergehungen nıcht
bekannt werden. Insbesondere Siınd einer geheimen Kuge T-
wortfen. :

Solche die mıt inrem Khegatten 1ın Unemigkeıt leben
Z} Die nıcht gehorıg fuür die Erziehung ihrer Kınder SOTZECN, In

Leı1iblicher|[! und geıstiger Hınsıcht
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3;) DIie 115e Verlaumdungen, Aufhetzereyen, Oder auf andere
e1ıse, Streit un Uneinigkeıten untier Nachbarn, Freunden,
Verwandten un! Bekannten erTregen

4.) Die dıe Gesetze der Bürgerlichen Obrigkeıt, WenNnn auch nıcht
offenbar ubertreten, doch umgehen

3, Die durch aulheıt, Nachlaässıiıgkeıt oder Verschwendung ıhre
Vermogens Umstandeln|®° zerrutten, un das außere Wohl
ihrer Famlıilıe zerstohren

6.) Die UrCcC eigne Schuld mıiıt ıhren aCcC  arn 1ın Streitigkeiten
und TOCEsSsSen leben

p Solche dıe Vergehenanhaben, die WenNn S1e bekannt
oder 1ın der gehorigen orm bewlesen wurden, Obrigkeitliche
Strafe ach sıch ziehen wurden.

208 1lie diese SINd WenNnn S1eP sıch auf die geheime uge nıcht
Dessern, der offentlıchen unterworfen, WwW1e€e auch diejenıgen
deren Vergehungen Offentlich bekannt geworden Sind, un
deshalb offentlıches Aergerniß mıiıt sıch fuhren

209 Der offentlıchen Kuge insbesondere sSınd unterworfen
Solche dıie ohne Entschuldigung haben, eınen Monath lJang
den öffentlichen Gottesdiens nıcht besuchten.

Z Solche die dıe eyer des heillıgen] Abendmahls 1ın Jahresfrist
nıcht beywohnten.

$ Solche dıe ihre Eihe Nn1ıC prlesterlich einsegnen heßen.
Die VO der Bürgerlichen Obrigkeıt auf eine beschimpfende
Weise bestraft worden ean

5 DiIie den Prediger mıt Worten Oder thatlıch beleidigen. In
diesem uübernımmt der Inspector dıe Ruge un! der
Bele1ıdiger mMUu. 1n Gegenwart desselben, un des versammel-
ten Kirchenvorstandes dem Beleidigten eine mundlıche
Abbitte thun, ın eiıner VO Inspector ZU] bestimmenden
OTM IS bleibt dem rediger überlassen, ob die der
Obrigkeıt den Bele1ıdiger 1ın Anspruch nehmen wıll

In diesem all ann dıie KRuge erst ach dem VOIN der Obrigkeıt
gesprochenen Urtheil finden

O.) Solche dıe sıch Lastern ergeben, dıe eın offentlıches Aerger-
nıß mıt sıch fuhren, als Trunkenheıt, Ehebruch, Hurerey

$ 210 DiIie offentlıche Ruge WwIrd VO rediger VOTL dem versammelten
Kirchen-Vorstande, / jJedoch bey verschlossenen IThuren
theılt.

ingeklammerter uchstabe gestriıchen
Gestrichen: gleich
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2711 1ese Kuge MU. 1 Fall, S1e y erstenmal unwiıirksam Warl,
och eıiınmal wıederhohlt werden.

DE Ist auch 1ese zweyte Ruge unwirksam, wIrd der Sunder VON
dem heillıgen] Abendmahl, VONN der Gevatterschaft bey der
Taufe ausgeschlossen; und Se1Nes Stimmrechts bey der Prediger
Wahl fur verlustig erklart 1eses Urtheil wWwIrd dem Verurtheil-
ten schriıftlich, jedoch verschlossen zugestellt, un:! nıcht
weıter bekannt gemacht

213 Sollte auch dieses Urtheil keine Besserung bewurken, mMu.
offentlich VOI der Gemeinde fur die Bekehrung des Sunders,
jedoch mıt Verschweigung sSe1Nes amens gebeten werden PE

$ 214 eht NUu. auch och N1ıC. ın sıch, un ı11 sich NC ekehren,
WITd aus der Kırchengemeinschaft ausgeschlossen. Das

Urtheil wIrd VO Kırchen-Vorstande gesprochen, MU. aber VO
dem Moderamen un! dem Sen10r Classıs bestätigt werden. Es
WITd offentlich 1n der ırche ach dem Schluß des Vormittags
Gottesdienstes 1n eiıner Form, dıie VO  - der Synode bestimmen
1st, publıcıret.

d 215 Zwıschen der ersten un zweyten Ruge mMUu. eiıne echswochent-
lıche Frist STa finden, zwıschen dieser un! der Ausschließung
VO  } den acramenten eiıne ZWCY Monathlıchel!] und ZWISCHNenN
dieser und der Excommunication eiıne Halbjahrigel[!] Diese
Fristen durifen 1Ur auf einen escChHNIiu. des Moderamens Synodiı
ın einzelnen Fallen verlangert, konnen aber auf keinen all
Verkurz werden.

S 216 Von der ersten uge ann ach gesprochenem Urtheil keine
Befreyung finden. Befreyung VON den darauf folgenden
Graden der Kırchen Dıisciplıin ertheilt der Kırchvorstand uUrc
eın Urtheıl, das aber 1Ur annn gesprochen werden darf, Wenn

der, der Diıscıiplin unterworfene|l!] VOI dem versammelten Kiır-
chen-Vorstande Seın Unrecht bekennt, Reue ber asselbe
außert; sSsovlıel WI1e moglıch gut machen, und kunftıg N1ıC
wıeder begehen verspricht.

211 Wer, jenen Rugen und der Excommunication entgehen,
Ooder aAaUus andern TSaAachen Aaus der Kırchengemeinschaft treten
wWIıll, MU. diesen seinen Wiıllen MUN!  1C. VOI dem versammelten
Kırchen-Vorstande erklaren, und das daruber abzufassende
Protocoll unterschreiben. | S wIird ann nachsten Sonntag
seiın Entschluß 17z un! ohne weıtere Bemerkungen der
Gemeinde bekannt gemacht Pa F6
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Von der Excommunicatıiıon sowohl, als auch der AustretungS 218
elınes Kirchen-Miıtgliedes ITA en Gemeıhlnden der Synode auf
dem gewoOhnlichen Wege Nachricht gegeben werden.

S 219 enen die einer Ruge unterworfen, oder VO  - den Sacramenten
ausgeschlossen Sind, darf 1n keinem all eın Kirchen-Zeugniß
gegeben werden.
Die Wieder-Aufnahme der Excommunilcirten un!' Ausgetrete-2920
Ne ann Nnu. zufolge eines TtiNeS des Kirchen-Vorstandes, das
VO Moderamen und Sen1o0r Classıs bestätigt werden muß, und
nachdem jene unzweilideutige Toben VO  - Besserung gegeben
en auf eben dıe Art geschehen WwW1e dıe Confirmatıon 1e
'Theıl 1{1 Abschnitt 11 Capıtel I11 Titlel] der Katechumenen. Vor
der Feyerlichkeıt MUu. der Wieder]|!!] aufzunehmende!|!]| 1ın
egenwart des Kirchen-Vorstandes eın Unrecht ekennen un:
bereuen Bey der Feyerlichkeıit selbst VOTL der Gemeinde darf
keine ede VO  5 demselben SCYH
Die Wiederaufnahme eiINes Excommunilceirten Oder Ausgetrete-S 221
N  - MU. ın der Regel 1ın der Gemeinde geschehen, VO der S1e
ausgeschlossen oder ausge  en SINd un: ann NUurLr auf einen
besondern Beschluß3 der Synode 1n einer andern geschehen

AD 1ıne solche Wiederaufnahme MU. ebenfalls en Gemeıilnden
der Synode bekannt gemacht werden

D Alle Verhandlungen und TtihNeıle dıe Kırchen Dıscıplın betrefi-
fend mußen schrıftliıch abgefa dem ya — Inspector bey der Kıiırchen
Vısıtation vorgelegt, un! ın eın esonders Buch eingeschrıeben
werden;: daß auf diese Art eiıne Sittengeschichte der Gemeinde
bıildet

2974 Die einzelnen Kırchen Vorstande sSınd esonders och eiıner
geheimen KRuge VO Prediger unterworfen bey Vernachläassı-
gung inrer besondern Amtsgeschäafte, un! werden, WEell S1e
einer offentlıchen Ruge 1ın dem S 209 bemerkten Fallen sıch
SCAUu machen, ihres mMties entseiz Alle diıejenıgen,
einmal eiıner offentlıchen Kuge unterworfen are  9 konnen n1ıe
das Amt e1INeEeSs Kirchen-Vorstehers bekleıden.
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Zweytes Kapıtel
Von der Anwendung der Kirchlichen Kuge bey
Predigern, und ganzen Corporıbus VO  - Kirchen-

Vorstanden un! Gemeinden.

295 Die UIS1C ber dıe Prediger der Inspector, S1e bezieht
sıch sowohl auf die Amtsfuüuhrung als auch auf den Lebenswan-
del

226 1ıne geheime uge ann der Inspector jedem rediger Se1iNer
Classe ertheılen, wWenn ET fur nothıg erachtet, S1e ist als eine
freundschaftliche Warnung betrachten, un! der Prediger
ann derselben nırgends age erheben

DD 1ıne offentlıche uge annn Nnu ach einem Urtheil der Modera-
en un des Sen1or Classıs ber einen Prediger verhaängt
werden, un S1e wIird ıIn Gegenwart dieser un! des Kıiırchen-
Vorstandes erthelı Drn

2928 Oeffentliche Rugen finden auf besondere Veranlassung des
Inspectors un auf den|!] TUn eıner dem Inspector ubergebe-
Nne schrıftliıchen, Jjedesmal aber erst ach eiıner Untersuchung
VOT den Moderatoren der Classe un! ach dem DD bestimmten
Urtheilsspruc

2929 age ann den rediger erhoben werden VO  e jedem
1e' SeiINer emeınde, 1eselbe mMUu. schrıftlich abgefaßt, un
wenıgstens VO  - 2 Ghedern des Kırchen-Vorstandes dieser
Gemeilinde unterschrieben SCYIL, ehe S1e eine Untersuchung A

Folge haben annn Diese Klage wIird bey dem Inspector einge-
reicht, der sobald als moOglıch, dıe Untersuchung befangen]|!]
muß, Fındet|!|] es sıch, daß dıe age ungegrundet 1st, WITrd S1e
als eine Beleıdigung den Prediger betrachtet, un! die
Klagenden SINd, WwW1e 209 bestimmt ist der Ruge unterwortfen. Ist
S1e Z el oder ganz gegrundet, ist das Urtheil SgESPTO-
chen.

230 Wenn eın ganzer Kırchenvorstand ungegrundete Klage
sSseınen rediger erhoben hat; WITd ıhm offentlich 1ın Gegen-
wart der Moderatoren und des Sen10Trs Classıs die uge VO

Inspector ertheilt, zugleich WITrd abgesetzt; für unfahıg den
Amten der Kiıiırchenvorstande erklart, un! VO den Moderatoren
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der Classe mıt Zuziehung des Predigers eın Kırchenvor-
stand erwahlt

8751 Wiırd eın redıger eiıner Vernachläßigung seliner Amtsgeschäfte
beschuldigt, finden drey Falle STa Er hat AUS Unwissenheıt,
aus körperlicher oder gelistiger chwache Ooder AUsSs osem ıllen
gefehlt Im ersten Falle hat ıhn der Inspector NUur elenren e
Im zweıten Fall ist untersuchen, ob die chwache temporaiır
Ooder fortdauernd, ob Heılung derselben erwarten SC y oder
nıcht Das findet bey eıner Krankheıt, das zweıte be1
hohem er, be1l einem fortdauernd schlechten Sprach Organ,
welches die ede des Predigers durchaus unverstandlıch macht
Im ersten all mMUu. der Kirchenvorstand Anleıtung des
Inspectors fuüur die Besorgung der Amtsgeschafte des Predigers,
bis dessen er1io  er Heılung SOTgCN, der Prediger MUu a  el,
Ssovlel Se1INeEe Umstande erlauben, huülfreiche and leisten,
esonders fur das Honorarıum un dıe Bewirthung seiner
Stellvertreter SOTgBCN. Im zweıten Fall An EM der rediger mıt
Vorbehalt eiıner ension sıch einen bestandıgen Stellvertreter

en; der auf die 1mM folgenden Abschnitt bestimmte
else, VO  - der Classe un! der Gemeıinde erwahlt wIird.

AA ersaum der redıger Aaus bosem Wiıllen, Nachläßigkeit, aul-
eıt plerge] se1ine Amtsgeschafte: findet eine offentliche Ruge
STa  9 die 1mM Fall S1e ZU. erstenmal unwırksam WAarT, ach 1/4tel
Jahr och einmal wiederholt werden muß Im all auch diese
unwiıirksam 1st, Imnu der Inspector dem redıger dıe Fuhrung
seliner Amtsgesch auf 1/4tel Jahr untersagen.
Er entbenr fur diese eıt sSeın Gehalt, welches, weıt es nothıg
ist, azu angewendet WITrd, einen Stellvertreter esorgen.

233 Wırd ach dieser Suspensıon och keine eßerung verspurt;
sprıicht Synodus ın vollstandıger ersammlung auf den Bericht
der Classıcal ersammlung das Urtheil der Absetzung, das
Jedoch VO Landesherrn oder der die Stelle ebelben unmıittel-
bar vertretenden Behoerde bestätigt werden muß in —

234 Wiırd eın redıger elınes anstößigen Aergerniß gebenden Lebens-
wandels beschuldiıgt; ist wol[!] unterscheıden Seıiın
ergehen der Art 1st, da ß die Achtung seliner Gemeilnde
wıeder erlangen kann, Oder ob 1eselbe Nn1ıC wıeder
erlangen ann
Der letzte all WwIrd angenommen.

Wenn egangener Verbrechen infamırende Strafen
VON der burgerlichen Obrigkeıt erlıtten hat
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Wenn ffenbar Ehebruch un! Hurerey getriıeben.
Wenn aufeine gemeıne pobelhafte Weise sıch offentlich,|Wll\?
daß es allgemeın bekannt werden konnte, mıiıt andern
geschıimpft, oder wohl gar geschlagen hat; WEeNnNn 1es auch 1ın
der Trunkenheit geschehen SCYH sollte
Wenn offentliıch VOIL 1edern Seiner Gemeinde erach-
Ltung KRelıgıon, dıe heilıgen acramente und andere
relıg10se Handlungen, durch leichtsıinnıgen DpO oder auf
andere Weise erkennen gegeben
Wenn eınes solchen Vergehens uüberfuhrt WIrd, daß!] 1
all VOoN der burgerlichen Obrigkeıt daruber geurtheilt WUTr -
de, infamiıirende Strafen ZU.  —

In en dıesen Yallen, soll daß[!] Moderamen der Classe iınhm
ach geschehener Untersuchung die Fuüuhrung selıner mtsge-
schafte untersagen, un! Synodus soll auf den Bericht der Classe
das Urtheil der Absetzung sprechen, daß|!] VO Landesherrn
bestaätigt werden MUu. Es wIird 1ın diesen Fallen keıne Rucksicht
daraufgenommen, ob dıe Gemeıilnde ihren redıgerenalten wıll
oder nıcht —

235 Ist das Vergehen des Predigers der Art; daß oInun da lst,
konne die Achtung selner Gemeinde durch eın untadelhaftes
Verhalten wıeder erlangen; ist zuerst der offentlıchen Ruge
unterworfen, welche, WEeNl S1Ee ZU erstenmal unwirksam Wal,
ZU zweıtenmal ach 1/4 Jahr wıederholt werden MUu. Ist auch
diese unwiırksam, wIıird ach einem viertel Jahr auf eın
viertel Jahr suspendirt. Ist auch diese Suspension unwiırksam,
spricht eın viertel Jahr ach Endigung derselben Synodus auf
den Bericht der Classe das Urtheil der Absetzung.

236 Eın einmal abgesetzter Prediger ann n1ıe wıeder be1l eiıner
Gemeılnnde unNnseIes ynodal-Bezirks rwahlt werden

E Mıt der Absetzung ist jedesmal entweder auf eine eıtlang
Ausschließung VOINl den acramentien oder Excommunicatıon
verbunden. elcher VON beıden Fallen finden soll, muß INn
dem Urtheıil der Synodal ersammlung bemerkt werden.

238 Wenn eın rediger der kirchlichen Disciplın entgehen,
se1ine Dımissıon[!] nehmen will, MU. sSseınen Entschluß
SCNT!1  IC dem Inspector erklaren, und ort es weıtere
Verfahren ihn als rediger auf, doch bleıbt als 1e der
ırche och iImMmMer der KRuge unterworfen Auf eiıne ension
ann el ın diesem Fall keinen AÄnspruch machen
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239 Wer einmal suspendirt gewesecn 1st, ann n1ıe 1n das Moderamen
der Classe und der Synode, och 1n dıe Deputatıon ad Synodum
aufgenommen oder ZUr: Haltung der Classıcal- un Synodal-
Te!  en zugelassen werden

24() Alle Verhandlungen und Urtheile, dıe Censur der redıge un!
ıhre Folgen betreffend; werden 1ın eın esonderes uch VO

Praeses der Synode aufden Bericht der Inspectoren eingetragen,
welches auf diese Weise eine Sittengeschichte des Clerus der
Synode bıldet ba

S 241 Eın SanzeI Kirchenvorstand ist der uge des Inspectors auf das
Urtheil der Moderatoren un des Sen1lors Classıs unterworfen

Wenn derselbe Beschlüße faßt, dıe mıt den Landesgesetzen,
den Bekenntnißen unseTrTeTr ırche, dieser Kirchenordnung
oder den Classıcal- un ynodal-Beschlußen streiıten, un
diıese Beschluße ın Vollzıiehung gesetzt hat, ohne S1e VO

Inspector genehmigen laßen
Wenn derselbe die Beschluße der Classen und Synoden nıcht
ın Vollzıiehung gesetzt hat
Wenn eiNe Gemeinde sıch 1I15C Sittenlosigkeıit, Unordnun-
pCN, Vernachlaßig[keıiıt]ung‘ un Verachtung des ottes-
dienstes der acramente un! fejerlichen Religions-Handlun-
pCNH auszeıichnet.

Diıiese Ruge ist 1n eine Absetzung des Kirchenvorstandes
verwandeln, WenNnn der Prediger 1m ersten un zweıten all nıcht
mıt dem Kirchenvorstand uübereinstimmte aber VO  . emselben
uberstimmt WAar, un:! 1 drıtten Fall nıcht den nothıgen Beıistand
VO  - den ]l1edern des Kirchenvorstandes ZUT Erhaltung der
Ordnung erhielt, WEeInNn wol[!| gal ıhm VO  } demselben entgegen
gearbeıtet wurde ıne KRuge der einzelnen Glieder des
Kirchenvorstandes un Suspension des Predigers findet S  9
WenNnn derselbe 1 ersten un zweıten Fall mıt den l1edern des
Kirchenvorstandes ubereinstimmte, wol[!] gar dıe Meınung
esselben eıtete, und 1 drıtten Falle nıcht die Kirchenvorstan-
de ZUI Erfullung iNrer ıchten angehalten hat, WelnNn wol[!| gar
die Nachläaßigkeıt un! Versaumniß 1U auf sSseiıner Seıite Wa  —

ıne Gemeinde ist der uge des Inspectors unterworfen,
einem Urtheil ufolge, daß[!] VO  - der versammelten Classe
gesprochen WITrd, WenNnn eın großer el erselben TE

ıngeklammerte Buchstaben gestrichen.
Die Bezıfferung „ S ist falschlicherweise doppelt vergeben un! hat ZU olge, daß die-
SCr un! alle folgenden aragraphen ıne alsche Zahlung aufwelsen.
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Sich 1n Maße der Vollziehung der ynodal-Beschlüuße
wledersetzt oder
den esetizen dieser Kirchenordnung nıchte eistet

249 Die Kuge WITd erselben VO Inspector ach gehaltenem
Gottesdienste offentlich ın der Kıirche erthel. un muß, WEenNn

S1e ZU erstenmal unwırksam WAarT, ZU zweıten Mal wıeder-
hohlt werden; Nach!|!| einem Zeitraum VO  — Wochen Ist auch
diese unwiırksam, verfuügt sıch der Inspector ach einem
e1itraum VO  - Wochen wıeder ın dıe der Kuge unterworfene
Gemeinde, nımmt eiINe 1SLe der ungehorsamen Gemeinds
G heder auf, aßt dıe Namen derselben ın aufeinander folgenden
onntagen mıiıt dem Bedeuten bekannt machen, daß sıe, wWenn S1e
ın einem Zeiıtraum VO  ; Wochen sıch nıcht beym Kirchenvor-
stande, qals solche mMeldetien die ZUI UOrdnung zuruck kehren
wollten, sS1e excommMUNICITt wurden.
Melden sS1e sich nıcht, Sspricht dıe Classe das Urtheil der
Excommunıicatıon, das VO  - den Moderatoren der Synode esta-
tıgt werden MU.

243 Der Inspector vollzieht dasselbe, indem nachstfolgenden
Sonntage das Urtheil ın der ırche von!|!| der versammelten
Gemeıinde, bekannt mMaCcC un!' den rediger un! den Kırchen-
vorstand felerlich VOoONn en Amtsverpflichtungen dıe
Excommunilcirten losspricht.

Drıttes Kapıtel.
Von den|[!] Anwendung der Kiıirchlichen Kuge be1

der oderatıon der Classen un der Synode

244 DIie Moderatoren der Classen un! der Synode stehen, W as ihren
Lebenswandel und ihre Amtsfuhrung als Prediger betrıfft,
der UIS1IC und Ruge ihrer Stellvertreter ntier eben diıeser
Aufsicht un!' Ruge stehen auch ihre Kirchenvorstande und
G e Melınden A,

245 In Hınsıcht ihrer Amtsgeschäfte als Moderatoren stehen S1e
der Aufsıicht der Classıcal- un! Synodal-Versammlun-

pCN

N .emeınnt ist: Masse.
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246 ıne Untersuchung ann sS1e Nur auf den TUN eiıner
schriftlichen age STa finden, dıe weniıgstens VON einem
redıger unterschrieben SCYN muS, un:! den versammelten
Brudern vorgelegt wird. Diese erwaäahlen sodann aus ihrer Mıtte
eiıne Deputatıon VO  - drey ]ledern dıe den TUn der age
untersucht, un!' auf den Berichtt diıeser Deputatiıon spricht die
Versammlung ach der absoluten Mehrheıit der Stimmen eın
Urtheil.

247 Fand eın Versaumni1ıß der Geschafte der Moderatoren AaUus

rrthum S  9 werden S1e durch das Urtheil belehrt War der
TUN! ihrer Nachläßigkeıit phisischel!] oder geistige chwache,

werden sS1e durch das Urtheil des Dienstes entlaßen ahmen
sS1e ndlıch ihre Amtsgeschaäfte Aaus bosem Wıllen nıcht wahr;
werden sS1e durch das Urtheil der Classe Oder Synode abgesetzt,
und fur unfahıg erklart, diese Ehrenamter je wıeder bekle1-
den

248 DiIie Verhandlungen und Urtheile, diese Censur betreffend,
werden schriftlich abgefaßt und den Classıcal- un! Synodal
cien beigefugt.

Viıierter Abschniutt.

Anordnungen, dıie Wahl den verschiede-
nen Kirchlichen Aemtern betreffend

249 DIie Kırche wahlt ihre Representanten, ehrer, Au{fseher un
Diener selbst, theıls unmittelbar, indem jedes einzelne Glıed
se1ine Stimmen abgı theıls mittelbar:; durch ihre Representan-
ten a M

250 Die Beamten der ırche unNnseI1Ies ynodals Bezırks mußen
immMer aus den ]1edern derselben erwahlt werden Be1 den
Ernennungen der rediger leidet jedoch cdieser Grundsatz Aus-
n1ahmen

S 251 Die ın dıe Wahl setzenden Kandiıidaten mußen wahlfahıg
SCYNHN

Gestrichen: den TUN!
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Eirstes Kapıtel.
Von den Wahlen der Kırchenvorstande.

2592 DiIie Kirchenvorstande werden VO  . den Kirchenvorstanden
erwaählt auf olgende elise
Dilie abgehenden Aeltesten schlagen Jeder TEel ersonen VOTL, die
ihre Stelle vertreten konnen Aus diesen vorgeschlagenen wahlt
das Corpus der Kiırchenvorstande. Die neuerwahlten!|!]
werden TEL aufeiıinander folgenden Sonntagen der Gemeinde
bekannt gemacht Hat n]ıemand ihre krwaäahlung eLwas
gegrundetes einzuwenden, werden S1e auf dıie Theil 1
Abschnitt 11L tiıt[tulus|] 111 bestimmte Weise eingesetzt

253 Wahlfahig Kepresentanten der Gemeilnde Sind alle Haus-
ater ın derselben, w1ıe auch diejeniıgen ersonen, die, wWenn
S1e auch nıcht eıner Famıiılıe vorstehen, doch Staatsamter bekle!1-
den; Wenn S1e och nıcht eiıner offentlıchen uge unterworfifen
are

Vorzugliıch aber ist Rucksicht nehmen auf solche, die
ihres Lebenswandels und ihrer Frommigkeıt 1ın allgemeıner
Achtung be1l der Gemeinde stehen, un! einıge Kenntniß VO

echnungswesen haben
254 Wer einem Kırchenvorstande erwahlt 1st, ann dieses Amt

nıcht AU:  N schlagen; SCY denn, daß durch die Moderatoren
der Classe Dıspensatıon VO  - demselben erhıjielte

255 Wenn be1 einer Gemeinde och eın ırchenvorstand SCYII1
sollte, WITd erselbe MTC dıe Moderatoren der lasse mıt
Zuziehung des Predigers der Gemeinde ernannt E

Zwelıltes Kapıtel.
Von den Predigerwahlen.

256 Es ann keıner ZU. rediger erwahlt werden, SCY denn; da ß
vorher VOI der Synode fuür wahlfäahig erklart 5SeyV.

2577 Fur wahlfäahıg annn Nnu  — der erklart werden, der dıe ZPredigt
Amte erforderlichen Kenntniße und eıinen untadelhaften (7ha-
racter besıtzt

120



258 Diese Erforderniße werden ohne weıtere Untersuchung als da
seyend vorausgesetzt be1l allen reformirten Predigern UNSeITrs

Großherzogthums; diıe och wirklıch 1mM Amte stehen. S1e Sınd
also wahlfäahiıg, mußen aber durch dıe nothıgen Zeugn1iße
ewelsen konnen, daß S1e rediger und och wiıirklıch 1 Amte
SINnd

259 Prediger des Auslandes konnen NUur ann wahlfahiıg bey den
Gemeıilnden uUuNnseIs ynodals Bezırks werden, WenNn S1e sıch dem
Examen doctrinae ei vıitae VOTLT der Synode unterwertfen. Von
emselben anı Jjedoch SynNodus dıspensıren.

260 Alle Kandıdaten, die VO  - einNner andern Kırc  ıchen Behorde, als
uUuNnseIiIelr Synodal-Versammlung fuüur wahlfahıg Tklart Sind, kon-
Ne  ® Nnu  — ann 1ın UuNnseIrm Synodal ezirk erwaählt werden, WEenNnn
S1e diıe Wahlfahigkeıt be1 uUuNnseiIel Synode nachgesucht und
erhalten haben

S 261 Wer dem Predigerstande sich wıdmen wıll un auf enselben
sıch gehorıg vorbereıtet en glaubt, MUu. siıch be1l dem
Inspector eıner Classe melden, un! diesem Zeugnisse VO  -
Schulen un!' Academien seiınen Lebenswandel un selıne Kennt-
Nn1ıSSe betreffend, vorwelsen. Dieser bestimmt darauf einen Jag
der Prufung einem iıhm belıebiıigen Orte, welchem alle
rediger der Classe sich versammeln, un den Candıdaten, ach
der VO  - der Synode vorzuschreibenden OÖrdnung prufen. Nach
dieser Prufung WITd el entweder gäanzlıch abgewlesen, Oder eESs
wIıird iıhm eiıne Frist bestimmt, ach deren Verlauf sıch
abermals ZU Ekxamen melden . hat, oder wIırd die
Kandıdaten aufgenommen. In den beiden etzten KFallen STE
unter besonderer UIS1C des Predigers der (Gremenlinde un!
der|[!| Inspectors der Klasse, In welcher siıch aufhalt, un! mMu.
be1 einer Ortsveranderung sıch Jjedesma. be1l dieser|[!] melden,
un! ihnen die Zeugniße se1lnes vorıgen Predigers un! Inspectors
vorzeiıigen. 1ese UIS1IC erstreckt sıch jedoch 1U auf den
außern Lebenswandel un:! nıcht aufdie Studien des Kandıdaten
In dem zuletzt bestimmten all erhalt dıe Erlaubnilß
predigen un! Chatechisıren|[!], WenNnn azu VON einem
rediger ersucht WITd; jedoch darf die acramente wenıg
admınıstriıren, als dıe eılıgen Religionshandlungen verrichten.
ach Verlauf VO  ® kurzestens eıiınem, langstens TrTel Jahren MU.

sıch eıner abermahlıgen Prufung bel dem Praeses Synodı
melden, ıhm das Zeugniß selnes ersten Examens un des
Inspectors der Classe, seınen Lebenswandels|[!] betreffend, VOTI-
welsen. 1eser bestimmt darauf einen Termın eiıner weıtern
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Prüfung, die VO  - den azu durch dıe Synode ernannten Depu-
tırten TgC  IN  Nn WITrd Nach dieser Prufung finden wıeder
3 Walle sSta  „ ganzlıche Abweısung, Bestimmung eıner FrTist,
ach eren Ablauf der andıda siıch wıeder ZU Examen
melden hat, oder unbedingte Annahme Der letzte Fall MaAaC
den Kandıdaten wahlfahiıg, und ist u keinern|!]| weıtern
Prüfung unterworfen

262 Bey den Pruüufungen selbst MU. der andıda folgenden Forde-
rungen eın Genuge eiısten

Muß (dieru eineV’, 1el moglıch, vollkommene Kenntniß der
heılıgen Schrift en un!' Testaments, und also auch
der derselben fuhrenden phılologıschen, hıstorıschen un!'
erıtischen Wissenschaften esitzen S
Muß dıe Geschichte der ıftung der Ausbreitung und der
mannichfaltigen Schicksale der chrıstliıchen Kırche bıs auf
UuUNnseITIe Zeıiten kennen.
1ne gehorige Kenntniß des Dogmensystems uUuNnseIel ırche
un! der Abweıchungen anderen|!] Dogmensysteme VO  }

demselben aben, muß WI1sSsen, worauf sıch cdiese WwWwel-
chungen grunden, un! W1€e sıiıch ach un! ach die verschie-
denen Systeme der christliıchen Kırchenpartheyen geb1ı  S
en
Muß weniıgstens eine solche Kenntniß VO  - den verschle-
denen phiılosophischen Schulen esıtzen, daß den Einfluß
derselben auf den Geist der eıt 1ın Hınsıcht auf Relıgıon und
ırche und auf die Bıldung der verschıedenen ogmen-
Systeme angeben annn
MuSß eine geNaue Kenntniß der A Predigtamte gehor1-
pCH eschafite un dıe nothıge Geschicklichkeit demsel-
ben besıtzen.
Bekannt SCYI1 mıiıt der Verfaßung und den esetizen uUuNnseIel
ırche und mıt der Kırchenordnung.

DiIie SynNode WITd MTC einen Beschluß diesen Bestimmungen
zufolge, wol[!] naher diıe Gegenstande als auch die Ordnung
der Prufung bestimmen

263 Da der redıger sowohl representant!|!] einer esondern
Gemeinde, als auch der Stellvertreter der ammten ırche
oder das Organ derselben bel eıner besondern Gemelnde ıst,
sınd, wohl die gesammte Kırche als wauch dıie einzelne

Kıngeklammerter uchstabe gestrıchen.
Gestrichen: Trufungen

N Gestrichen: als
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Gemeinde auf gleiche Weise be1l der Wahl interessirt, und beiden
gebuührt eın gleiıcher Antheıil derselben 1esen gleichen
Antheıil beıden sıchern, ist folgendes bestimmt.
Die Classical-Versammlung SEeiIzZz TEL 1ın diıe Wahl, un VOINl

diesen drelıen wahlt die Gemeılne einen. Im Fall eın Patron da 1st,
vertritt dieser dıe Stelle der Gemeinde:;: ann aber nNn1ıe die

Stelle der Classe vertreten Da A Es findet also auch be1 den
Gemeıilnden unseTeTr Synode eın absolutes Patronatrecht mehr
sSta  9 W1e auch das Patronatrecht sıch durchaus auf weiıiter
nıchts erstrecken kann, als aufdıe Stellvertretung der Gemeinde
be1 der Predigerwahl

264 ec ochen VOI Ablauf der aCcanz ruft der Inspector dıe
Classical-Versammlung Z  CMn un diese bestimmt AIn
aDbsolute Mehrheit der Stimmen TEl Prediger Ooder wahlfahıge
Kandıdaten uNnseIel ırche ZUI Stelle

265D Diese Wahl wIrd den darauf folgenden onntagen der Gemeinde
bekannt gemacht, damıt S1e eıt habe, siıch ach der Beschaffifen-
eıt der andıdaten erkundiıgen, dıe Candıdaten mußen ın
den darauf folgenden Sonntagen VOTLT der Gemeinde predigen,
un! katechisiren, den 1n dıe Wahl gesetzten Predigeyn hegt
dieses aber nıcht ob

266 Der Jag der Wahl WwIrd drelien aufeiınander folgenden OoONN-
der Gemeinde bekannt gemacht Den Tag VOIL der Wahl

kommen die Moderatoren der Classe 1ın dıe vacante Gemeinde,
versammlen den Kirchenvorstand un:! nehmen mıiıt Hulfe des-
selben eine 1StTe er timmberechtı  en|!] Gliıeder der
Gemeinde auf. Stimmberechtigt S1INd NUur die ZU  I Gemeinde
gehorigen Famıiılıen-Vater, und diejenıgen Persohnen dıe Staats-
emter bekleiden, WenNnn sS1e auch nıcht Familien-Vater Ssınd, 1mM
all S1e nıcht VO  > den heiligen acramenten UTr«c Kiıirchen-
Diıscıplın ausgeschlossen SINd.

267 Am Tage der Wahl verfugen sıch die oderatoren der Classe mıiıt
den Kirchenvorstanden ın dıie Kirche, un: es versammlen sıch
auf das Zeichen der Glocke alle tiımmberechtigte[!] G heder der
Gemeinde ın dıe Kırche un! nehmen ihre gewoOhnliche Platze
eın 1iıne Viertelstunde nachdem das Ziehen der Glocke ZUTC

Zusammenberufung der Stimmberechtigten gegeben 1st, WEeTlI -

den alle dıie be1l Da A der Wahl nıchts thun haben, VO  - den
Kirchenvorstanden AauUus der Kiıirche gewlesen, un die ATC  -
LE  ® verschlossen Es werden darauf VOIN den l1edern des
Kirchenvorstandes alle Stimmberechtigte gedruckte Zettel
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vertheıilt, auf welchen die amen der Kandiıidaten abgesondert,
untereinanderstehen. Von diesem Zettel reißen S1e den amen
desjenıgen, dem S1e dıe Stimme en wollen, un vernichten
dıe beiıden ubrıgen Nachdem der Inspector och 1ın eiıner nrede
S1e ermahnt hat, NUur dem iNrer Ueberzeugung ach Wurdigsten
die Stimme en, un! eiıne Nebenrucksichten ın Betracht

zıehen, ruft dıe amen der Stimmberechtigten einzeln ach
der Reıihe auf, un:! sS1e erscheinen auf seıinen Ruf beym Commu-
nıon-Tiısch, auf welchem eiıne tiefe Urne steht, und werfen 1n
1eselbe dıe Zettel.
Wenn die ß geschehen, zahlt der Inspector dıe Anzahl der Zettel,
ob nıcht ehrere da sınd, als Stimmberec  ıgte ın der ırche
anwesend ar  9 und 1mM all dıe ahl richtig efunden, ent-
scheıidet dıe Mehrheıit der Stimmen Nachdem der Secrıba ber
dıe Verhandlung eın Protocoll aufgenommen hat, das VO

den Moderatoren der Classe und dem Kiıirchenvorstande unter-
schrıeben, un! sowochl 1n Consistorial-Buch der Betheıilıgten![!]
Gemeinde als auch 1Ns Classical-Buch eingetragen WITd; schließt
der Inspector dıe andlung mıt Gebath und entlaßt dıie Mer-
sammlung.

268 Die Wahl ist gultıg, WenNnn nıcht 1/4 der Stimmberechtig-
ten[!] Glhlieder der Gemeinde mıtgestimmt haben Nachdem S1e
auf die 1ler beschriebene Weise abgehalten worden, annn S1e
nıcht mehr angefochten werden

269 Es darf eın andıda durch eschenke oder Versprechungen
eld oder Dıenstleistungen, dıe nıcht seinem zukunftigen

Amte gehoren, Stimmen verkaufen, oder 115 Verlaumdungen
diejenıgen, dıe mıiıt 1ın der Wahl Sind, verkleinern. Ist dieses
geschehen, ann VOoN jJjedem Glhliede der Gemeinde VOT der
Wahl dem Inspector angezeıgt werden, der dıe Anzeıge
untersuchen hat, un! den Kandıdaten AaUuUus der Wahl seizen muS,
WenNnn S1e gegrundet ist In diesem mu dıe Classıcal-
ersammlung wıeder eıinen Drıtten 1n die Wahl setizen, eh! S1e
vollzogen werden annn Es annn eiıne Wahl nıcht verhındert
werden, WenNnl ohne Veranlaßung des Kandiıidaten andere fur ıihn
Stimmen gesammelt en

Z Wenn dıe Wahl nıcht ın der ın den S .8 beschriebenen orm
gehalten lst, annn der Kirchenvorstand 1eselbe beym
Praeses Synodı age erheben 1e 3 MU. aber 1n einem eıt-
LauUum vor|!] ö lagen ach ehaltener Wahl geschehen. 1eser
untersucht die Klage, und alt mıiıt einem Secer1ıba der Synode,
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WenNn sS1e gegrundet WAarT, eıne eUe Wahl ab iıne andere
Dreizahl ist 1n diesem all nıcht

S 201 Nach gehaltener Wahl WITrd der Neuerwahlte TEl aufeinander
folgende|[! onntagen der Gemeinde bekannt gemacht, un
WenNn keiıner ELW. se1ıne Te und en erinnern
weiß, das 1M Fall SCNON Prediger ware, Suspensıion oder
Absetzung begrunden wurde:; wIird der Beruf ıhn angefer-
Ugt

D Der Beruf WITd VO Inspector Classıs ausgefertigt un! VO  - den
Moderatoren der Classe und dem Kirchenvorstande nterschrıie-
ben
Rr wIird 1n orm eines Vertrages abgefaßt, dıe Bezeiıchnung der
Amtspflichten des Predigers geschieht 1ın emselben Urce
Hınweıiısung aufdie hiıeher gehorıgen SS der Kirchenordnung dıe
Bezıehung des (Gehalts un der sonstigen Rechte des Predigers
durch Hınweisung auf den Hebezettel der dem Beruf eıgeliu:
werden MU.
lle Berufscheine mußen 1ın gleicher orm geschrıeben werden,
dıe deshalb VO  - der Synode naher bestimmen 1st, zugleıc.
muß aber be1 enselben dıe orm beobachtet werden, die uUurc
die burgerlichen Gesetze fur dıe Abfassung gultiger Vertrage
esimm ist.

273 Der Berufschein wird doppelt ausgefertigt. Beılde Exemplare
werden auf gleiche Weise VOoN den Moderatoren der Classe un
dem Kirchenvorstande, WwWI1e auch VON dem Neuerwaäahlten unter-
schriıeben Eın Exemplar behalt der Neuerwahlte, und das
andere WITd ın das ynodal-Archıv niıedertgelegt!|!], amıt, WenNnn

eın Prediger sıch nıcht be1ı etwaıgen Vergehungen der Kırchen
Dıscıiplin fugen wollte, ıhn age Nicht-Erfüllung
des Vertrages VO  - Seıiten der Synode erhoben werden konnte

'4 Nachdem der eruivonenTheılen unterschrieben, und, Wenn

gefordert werden sollte, VO  5 der burgerlichen Obrigkeıt
wIird der Termin ZUT Ordiınatıonbestatıgt worden 1ST,

estiımm
275 Wenn der Neuerwahlte VOTL der Ordıiınatıon och nıcht eıner

emeınde uUunNnseIs Synodal-Bezirks aufgenommen Wal, MUu.
be1l erselben och diese Kirchenordnung unterschreıiben
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Drıittell[!] Kapıtel.
Von den Wahlen der Moderatoren

276 Wahlfahıig S1INd denselben alle Prediger unNnserel Synode, die
och nıcht eıner kıiırchliıchen offentliıchen Ruge unterworfen
ale

SE DiIie Wahl selbst geschieht, ıIn Hınsıcht der Moderatoren der
Classe VO  - der Sanzen Classıcal-Versammlung M E ach der abso-
luten enrnel der Stimmen; 1n Hınsıicht der Moderatoren der
Synode VO  . der Synodal-Versammlung ebenfalls ach absoluter
Mehrheit der Stimmen Es SInd be1 diesen Wahlen die Bestim-
mMungen 534.70 berucksichtigen.

Funfter Abschnitt.

Anordnungen die Gehalter der verschiedenen
Beamten der ırche betreffend

278 DiIie Kirchenvorstande verrichten die inhnen oblıegenden
eschaite unentgeldlıch[!] och sollen ihnen uslagen, welche
dieselben erfordern, VON ihrer Gemeinde wıeder erstattet WeTl-

den
279 Die Gemeılnden SInd verpflichtet, iıhren Predigern angemMessSChE

enalter un! iıhrem Stande gemäße Wohnhauser bewillıgen.
DIie den Prediger Gehaltern bestimmtenon und Eınnah-
IIYCI; konnen keinem andern Zwecke verwandt, und durfen
auf eiıne Weise geschmalert werden.

280 Die Gemeinden SiNnd Eıgenthumer dieseron un! tragen alle
auf diıeselben fallende Lasten un Abgaben, dıie ach den Staats
Gesetzen VO  ; enselben entrichtet werden mußen.

281 Die (emelnden SInd verpflichtet alle osten tragen, welche
dıie Wahl, Ordination un Confirmatıon eines Predigers erfor-
ern

2802 Es werden fur dıe Admuinıiıstriırung der acramente un!' dıie
Verrichtung anderer relıg10ser Handlungen eiıne besondern
Belohnungen EW1111 usgenommen hlıevon SINd, dıe
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Bekanntmachungen der Verloöobniße un die 'Todesfalle. Fur jJede
MUu. Rlieichsthaler Berllıner] Courlanit entrichtet werden. —

283 Wenn eın rediger aus dem|[!] S 231 bemerkten Ursachen sSeın
Amt Nn1ıC. mehr wahrnehmen kann; soll ihm VO Kırchen-
vorstande eiıne Pensıon EeW1111 werden.
Wenn Isıch] 1' Theile ber die TO derselben nıcht verste-
hen köonnen:; soll der drıtte Theıil des Jahrlıc geENOSSCHEN
Gehaltes ZU Maa/lj3} derselben angeNOoMM:' werden uf jeden
all aber mußen dem Stellvertreter des Pensıiıonirten wenigstens
28 des ganzen Prediger Gehalts bleiben

284 Es annn eın redıger jene Pensıon erhalten, der nıcht VOoON den
Moderatoren der Classe auf dıie S 231 bemerkten Grunde fuüur
unfahig ZU Fuüuhrung des Predigt Amtes erklart worden ist

285 Wenn eın rediger stiırbt, bleıibt seline Stelle un!
ochen ang vacant Hınterlaßt eine Wıttwe oder mınorenne

Kınder, die bewelsen können, daß iıhr eigenthumliches Ver-
mogen Nn1ıc ber 500 rieichs!]thlalller] Berllıner] Courlanlit
jJahrlıche revenuen|!| gebe; ziehen diese, waäahrend der ganzen
Vacanz das Gehalt, Siınd aber verpflichtet 1n dieser eıt fur die
Bewirthung der dıie Amtsgeschäafte bel der Gemeinde
versehenden rediger der Classe SOTgen

286 Es soll Urc einen ynodal-Beschluß eine ıttwen Casse
errichtet werden, AUS der alle ıttwen un Minorennen der
verstorbenen Prediger Jahrlıch VO  - dem Tage der Endigung des
Nachjahrs d eine gewI1lsse Unterstutzung erhalten

287 Das ehalt waäahrend des Vacanz TS soll dieser ıttwen
Casse fließen, Wenn eın Prediger ohne Wıttwe un! Minorennen

hınterlassen verstirbt, Oder diese 500 Klieichsthaler] un! mehr
als revenuen|!] AdUus eigenem Vermogen Oder aus andern Cassen
un:! fundationen|!] beziehen. DIie Prediger, welche das Nachjahr
bedienen, mußen 1ın diesem all sıch selbst bewirthen; erhalten
aIiur aber einNne ergutung aus der ynodal-  ı1ttwen Casse,
deren TO durch ınlen] ynodal-Beschluß bestimmt WIrd

288 Zur Verwaltung der Synodal ıttwen asse WIrd eın esonderer
rendant|[!] angestellt, der dieses Geschaft unentgeldlich|[!] Vel-
sıeht.

289 Jede Gemeinde MU. ihre Deputirten ZULI Classe, jede Classe ihre
Deputirtel!] ad Synodum un die Synode den Praeses Synodl, 1n
Hınsıcht der Auslagen, dıe diese Deputatiıonen verursachen,
entschadiıgen. Diıiese Entschädigungen werden 1n eıner fixen
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Summe eın fur alle Mah1|[!], u5C einen Synodal-Schluß
bestimmt.

290) Die Vertheilung der Synodal-Reisekosten auf die verschıedenen
(Gemelnden der Classe geschieht ach einem ihnen VO  - der
Classıcal-Versammlung festzusetzenden Verhaltniß

S 291 Die Moderatoren verrichten ihre eschaite unentgeldlich[!],
ihre Auslagen be1l enselben werden ihnen Jedoch VO.  - den
Gemeinden auf welche S1e sıch ezıehen; wıeder erstattet

299 Dem Inspector Classıs werden sSeıne Re1isekosten be1 den Kir-
chenvısıtationen un der Leıtung e1INeEeSs Wahl-Geschafts VOIIn der
Gemeinde wıeder erstattet Diese Reisekosten werden Jedoch
VOIN der Synodal-VersammlungUrc einen Beschluß eın fur alle
Mal festgesetzt. In keinem andern all darf der Inspector
Re1lise-  ostien fordern.

293 DiIie Pruüufungen der Kandıdaten 1s unentgeldlıch[!]; doch
mußen 1ese für dıe Bewirthung der Examınatoren SOTgenN. Diese
Bewirthung Weg, be1 dem Examen, Wenn solches ZLE. eıt
der versammelten Synode vorgenomMM ! wWwIrd.

Erster Anhang.
Die Kırchendiener betreffend

294 ırchendiener Siınd diejenıgen ersohnen, welche außerwesent-
Liche die Gottesdienstlichel!] Handlungen jedoch betreffenden
Geschafte verrichten. Sie Siınd uster, Vorsanger und Organı-
sten

295 Den Kustern 1eg ob, dıe ırche aufuln zuzuschließen, fur
die Reinlichkeit 1n erselben SOTgen, das Gelaute besorgen,
dem redıger Handreichung eısten, Bestellungen 1n kıirchli-
cher Hınsıcht, ach andern Gemeılnden thun, un uberhaupt
alle die Geschafte ubernehmen, dıiıe ihnen 1n kırchlicher
Hınsıcht VO. Prediger und dem Kırchen-Vorstande ubertragen
werden. DIie eschalite der Vorsanger un Organisten werden
schon UTrTC ihre Namen bezeichnet. Es konnen alle diese
eschaite UTC eiINne Person verrichtet werden.

296 Die Wahl der Kırchendiener geschieht VO Kirchenvorstande
AauUus Subjecten dıie der Prediger ın Vorschlag ringt
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Die Kirchendiener werden VO.  ; den Gemeinden, Dey welchen S1e297
angestellt sSind, esolde

2908 Sie halten ihren 1enst lebenslaäanglıch, un konnen NUur UFre
eın Urtheil der Moderatoren der Classe das Zufolge|[!] eiıner age
des Kirchenvorstandes, un eıner VO Inspector angestellten
Untersuchung gesprochen WITrd, abgesetzt werden.

299 S1e SINd, die Kirchenzucht betreffend, gewohnlichen Gemeinde
1edern gleich halten

Zweiter Anfang!!].
Das Verhaäaltniß der ırche den Elementar Schulen.

300 Bıs VOTI einıgen Jahren, dıe Elementar-Schulen der Kiıirche
angehorige Institute. D O SO werden S1e auch och 1ın der en
Kirchenordnung angesehen. Da aber neuerdings UrCcC. die
Staats Behorden eine besondere, VO  - der Kirche unabhängiıge
Verwaltung fur dieselben angeordnet worden Ist; annhier ın
Hıinsicht der Elementar-Schulen nıchts bestimmt werden S1ie
stehen außer er Verbindung mıiıt der ırche; U  —+ wIırd eEs den
Predigern eiıner Gewißenspflicht gemacht, durch den Einfluß
den S1e auf dıe Schulen en Ochten, siıch der Gemeinde
nutzlıch, als möOglıch, erweısen

Drıtter nhang.
Das Verhaltniß unseTel Kırche den Kırchen

erer Confessionen betreffend

S 301 Es soll eın 1e' unseIelr Kırche solchen, die andern aubens-
bekenntnißen zugethan SINd, Verachtung ın Mienen, Worten
Oder auf andere else erkennen geben; esonders sıch dieser
Verachtung enthalten, WeNn siıch be1 Gottesdienstlichen
Handlungen anderer Confessionen gegenwartıg findet

302 Es soll eın 1e' unsei‘er ırche mıt Gliıeden|/[!]| anderer Kirchen
heftigen Wortwechsel ber dıie Unterscheidungslehren der VelI-

schliedenen Kirchenpartheyn|!|] erheben, selbst Wenn azı
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angereızt wurde, un ın diesem Fall außern: SCY ıhm verboten,
ber dergleichen Dınge streiten.

303 Prediger sollen beym offentliıchen Relıgions-Unterricht dıe
Unterscheidungslehren uNnseier ırche nıcht polemisch, S1e
nıcht 1 Gegensatz mıiıt den verwandten Lehren anderer Confes-
S10Nen aufstellen Wenn jedoch nothiıg ware, den Irthum !]
auseinande setzen,; nıcht die Parthey mıt Namen NneNNeEN,
weilche den rIrtthum hegt P

304 SO sehr S1e jede Polemik andere Con{fessions-Verwandte
VOT ihren Gemeinden, un In den offentlıchen Gottesverehrun-
SCH,; wohınin dieselbe Urchaus nıcht gehort, vermeıden mußen,
sehr mußen S1e sıch angelegen SCYI laßen, au jede Weise dıie
Relıgıon uberhaupt den nglauben, dıie Lehre NSeIeTl
ırche den Indıfferentismus die Autoritaet der eılıgen
Schrift diejenigen, welche dieselbe verachten, ıIn Schutz
nehmen, un:! diesem Zweck jede Kraft, dıe iıihnen VO  - oben
era azu verliehen wurde, verwenden

305 Im all die Lehren und Gebrauche UuUuNnseIelr Kırche VO  — andern
mıt Worten oder mıt der hat offentlich beschimpft werden:
hat jedes Ghied uUuNnseIer Kırche die Pflicht auf sıch, den Schutz
der Obrigkeit eın solches Verfahren nachzusuchen, auch
SINnd Prediger, Kırchenvorstande, Klassen un Synode ın einem
solchen all verpflichtet, eiNzeiIne Personen vertreten
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nspektor Paffrath die Pfarrer der Suüuderländischen lasse
Plettenberg, Januar 1811

LkArch Biıelefeld 4,69 11 SChrı handschriftlic

Copla
Plettenberg, den en Januar 1811

Sehr €  . meı1ıne geschatztesten Herrn Bruder! haäatte ich beikom-
menden Entwurf eıner Kırchen Ordnung fuüur die reflormierte]
marcklısche] Synode, ZUTC Verhutung des Oftern Iransports mıt dem
vorıgen Circular mMlauffen lassen, WeNnn ich mıiıt dem Abschreiben des
erstern hatte fertig werden, oder das letztere bıs jetzt hatte arten
konnen:; da beıdes nıcht moglıch WarTr mMUu. InNna  — sich diese kleine
Umstandlichkeit gefallen lassen

Ich ersuche Sle, mıiıt Ihren edanken un! einungen daruber dıe ich
MIr VO  - einem jeden Herrn Bruder erbıtte diesen Entwurf schleuniıg
WI1e€e moglıch circulıren lassen, un eben auf dıie Reinhaltung des
beikommenden Exemplars sehen

Genehmigen Sie die Versicherung meıliner
Hochachtung

Paffrath

Pir Ew Ian nspektor Paffrath|
[Hohenlimburg], Ende Januar nfang Februar 1811

LkArch Biıelefeld 4,69 I1 SCHT1 handschriftliıch, auf: nspektor Paffrath die
Pfarrer der Suderläandischen lasse Plettenberg, Januar 1811

Ew vıld[ıt] den en Januar zuruckgesandt den 2ten YFebr[uar] Im
allgemeıinen alßt sıch wohl diese Kırchenordnung nıchts a  ©  9
wollte INa  - sıch aufs i1ınzeline einlassen, wurde MI1IT fur dieses Blatt
weıtlauftig werden. Ich asse also me1nes theıls bey den Zwey][!]
Bemerkungen bewenden, daß S1e schwerlich 1ın ihrer ganzen Strenge,
heiılsam e auch ware 1n UNnsern Zeıten anwendbar SCYNM mochte, un! daß
auf jeden Fall, Welnn INa  - S1e einzuführen versuchen wollte, weniıgstens
die enrza der Glhlieder jeder einzelnen Gemeıinde UuUNnseIrs Synodal
Beziırks ihre Zufriedenheit damıt erkennen un! INa  - S1e also vorher
uüberall den Gemeindsgliedern selbst ZU  — Prufung iNrer Meıiınung uüber-
en mußte
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Pir. Wollenweber Ian Inspektor Paffrath]
[Neuenradel, nfang Februar 1811

LkArch Bielefeld 4,69 11 Konzept ZU. SCHTI: handschr  lıch, auf: Inspektor
Paffirath die Pfarrer der Suderlandischen lasse Plettenberg, anuar
1811

Concept DI'O cCopla

[ohannes!] Hienrich] W [ollenweber ]a Samstags den 2ten
Febr{uar] abends spat und weıter gesandt den en ejusd{em] Vormit-
tags

Es ist auffallend sonderbar un!' scheıint eiNne traurıge Ansıcht fur dıe
Kırche SCy MI daß INa  - bey unsern jJetzıgen Zeitumstanden, CTas
mıit jedem JTage alle Priviılegıa der ırche untergraben un vernichtet
werden, dennoch dbetriebsam mıte eiıner Kırchen Ordnung sıch
besc  ftigtigt[!] un vielleicht eben damıt es un!' eues vollıg
grunde|!] richtet DiIie alte Kırchen Ordnung enthalt uüuberaus 1el
durchdachtes!|! und gutes und sıcher War S1e eın Meisterstuck des
damahlıgen Zeıtalters das weniıge Mangelhafte oder fur Zeıtalter
Nn1ıC mehr passende, konnte sehr leicht durch denkende Manner, durch
Classıcal- un!' Synodal Schluße erganzt un! modificirt werden, ohne daß

eıner durchaus Kırchen OÖrdnung, die keıine Sanction hat un
schwerlich erhalten WITd oder doch durch dıe mancherley eintretende|!|
Staats Gesetze kunftig eiıne Consıstenz enalten WITd, edurite

DiIie alte Kırchen OÖrdnung mıt den Priviılegien der Kırche Wal VOINl den
Landes Herren garantırt und den Gemeilnen ihre Gerechtsame
sanctlonirt; ol! SINd dıe Corporationen mıt ihren Privilegien den

Landes-Herrn ubergegangen; er° Tilsıter Friede garantırt den
Unterthanen iıh Eıgenthum un:! den Corporationen ihre Priviılegıaa. ach
meılıner Ansıcht durfte es also ın unsern Zeiıtumstanden weıt gerathener
SCYN, fan der en Kırchen Ordnung, 1el moglıch fest halten als
HTrC dıe Darlegung eiıner euen nıcht sancti.onirten vielleicht es
untergraben un!' vernichten:

Gestrichen den
Gestrichen des Erlosers
Gestrichen INa  ®

Gestrichen unfrey
Gestrichen
Gestrichen 1el moOglıch
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Freilichur eın solcher Zustand der Kırches WI1e ıhn der Entwurf
einern Kirchen Ordnung ibezwecken), WenNnn 1Ur 1ın unsIiIer eıt
nıcht unausfuhrbar ware, 1mM allgemeınen wunschenswerth SCYTI, aber
manche SS jJenesk Entwurtfs enthalten doch etwas, welches ohne enen-
miıgung Ivyon wenıgstens m2/3tel aller emeınds Glheder jJeder einzelnen
Gemeıine schwerlichr bestehen ur:  B es 1ler bemerken Was

ohl och 1 Eınzelnen obey jenem Entwurf emerken SCYH durfte,
wurde 1l1er weitlauftig werden, aber Kınıges wurde demjenıgen Was

doch ohl ach meı1ıner Ansıcht nothwendiıg eiıner Modificatıon Ooder
andern Darstellung edurite wıll doch Urz als moglıch ausheben: SO
durfen zium Bleispiel] S 26 dıe Consıstorlal Ghieder nNnıC alle
TE sondern meıl1ınes Dafurhaltens U  — erst alle drey TEe wechseln,
aus bedeutenden Grunden die ZWaT 1ler alle anzufuhrenP” weıtlauftig
werden wurde, dıe aber doch dem Zustande ader eısten Gemeıilnden der
Anzahl deraı qualıificırten Gemeinds 1edern und der erforderlichen
Routine rd1e dıe Ghlıeder des Kırchen Vorstandes ın einem einzıgen Jahr,
bey dessen Ablaufs® S1e sich aum 1ın ihrem Geschaftskreis orlentiret
hatten, schwerlich erlangen, miıthın der echsel derselben alle drey Jahr
weiıt angemMesSSCNHNECI SCYNMN scheınt.

160 Ist|!] schon ziemlich untergraben ware wunschen, wWenn eESs

Urc einen solchen besser wurde, auch dıe 182 bıs incl{usıve] 185
sSınd leiıder schon untergraben; w1ıe wunschenswerth ware wohl, WeNn

dıe Gesetze, welche ber 1ese anders aburtheılen, ruckgangıg WUur-
den

Der Bann, der S 203 bestimmt un S 204 beschrankt WIrd, ist ın
olchem Kall ın UuNnsern Zeıten durchaus fruchtlos un! solchergestalt
schadlıc auch 1ın Hınbhlıck auf 219 213 214 DH) contrastıren, welche
Unordnung konnte aus 243 erwachsen;

egen“‘ den S 282 mussen Observanz un! erbergessen die Norm
bleiıben und 1ese NnıC eengt un!' verargert werden Was WUurde ZU

Gestrichen: 1m allgemeınen
Gestrichen: der
Gestrichen: 1m allgemeınen darstellt
Gestrichen: wunschenswerth SCYII
Gestrichen: dieses
Gestrichen: jeder (unleserlich
Gestrichen: VO:  -

Gestrichen: nıcht
Gestrichen: der
Gestrichen: auf aufzu
Gestrichen: ancher
Gestrichen: der Glieder des Kırchen Vorstandes
Mehrere Worter gestriıchen, unleserliıch
Gestrichen: die°  S E  n EKın Wort gestrichen, unleserlich.
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&$ 259 eın auslandiıscher, hereinberuffener tehender rediger un:! die
GemeiLine die iıh: gewahlt e) Wenn erselbe sich erst dem
Ei:xamen der Synode blosstellen oder blos VO  — der aune desselben dıe
Dıspensatıon abwarten sollte!!

uch|[!] 260 ist sonderbar;“v
Was wurden der ATrroganz, welche S 263 1ın Med1i0O un! S 264

vorkommt, diejenıgen Gemeıilnden sagen? welche|!] seı1ıt den Zeiten der
Reformatıon unbestritten das freye un! uneiıngeschrankte Wahlrecht
en un! sıch dieserhalb keine Vorschiıebungen gefallen lassen oll-
ten;

Wiıe 1n aller Welt koöonnte ohl ach S 268 eiıne frele un unelınge-
schrankte Wahl gu.  1g SCYT, Wenn NUur 1/4tel? der Stimmberechtigten
mıtgestimmt, ıngegen dıe ubrıgen 3/4tel AU! Ursachen sıch zuruckge-

hatten; Neıin[!], Wenn 11UIX allenfalls 2/3tel es worden ware,
heße sichs wohl och einıigermaßen horen; aber WwWI1e es der allegirte
S$phus besagt; Neıin[!] etwas darf eiıne protestantische Kırchen Ord-
Nnung uNnseIeTr Zeıiten nıcht enthalten, Wenn nıcht uUurc das Geschrey der
enNnrza der Gemeindsglieder bey hohern Reglerungs Behorden
Arger gemacht werden soll;

Wıe, der eru eınes Predigers eın ertrag? und|[!] soll ach 272 1ın
orm eiınes Vertrages? 1so[!] zwıschen Ihm !] un der Gemeine abgefaßt
werden Neın, mMUu. aus Bedeutend|!! uüberwiegenden Gründen* 1ın
der bısher ıchen orm ausgefertigt werden, un auch 1ın dieser
ıchen orm ist der Berufene ach 273 nothıigenfalls, WennT sıch
nicht fuügen wollte gleichwohl och finden

Und wIıe, die Elementar Schulen sollen ach S 300 UusseTr aller
Verbindung mıt der ırche Stehen Neın nımmMermMehr yWıe konnte

den Dienern der ırche Was als gewlssenspflicht!] aufgebun-
den werden, Was Uusser er Verbindung mıiıt der Kırche stunde?? Neın,
chulen stehen vielmehr 1ın der engsten Verbiındung mıt der Kırcheaa
Das also, W as jener?® Entwurf 1l1er mıt sanifiter Hand, dıe anderweiıt
machtig sıch stelltcc, wegzuwilischen wahnt, haben selbst die
Staatsgesetze, dıe weniıgstens dem Schulvorstande der Gemeine ren
Wirkungskreiß verstatten weıt besser penetrirt; un! das annoch
desiderirendel! MU. un! WITd diıe Zukunft relevıren;

Gestrichen berechnet
Gestrichen der |unleserlich Kırche ubel Arger
Gestrichen Ursachen
Gestrichen Und
Gestrichen S1e

ö Gestrichen erselben
Db Gestrichen der

Zwel (?) Worter gestrichen, unleserlich
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Überhaupt lange nıcht weniıgstens 2/3tel der jetzt ebenden
Gemeindsglieder jeder einzelnen Gemeilnde unNnseIes Synodal Bezirks
eigenhaäandıg ddädiesen Entwurtf werden unterschrieben en, lange
bleıibt erselbe halb frommer Wunsch einzelner arroganter Indıyvıduen:
auf den all aber, Wenn den sanften Greist des Christenthums nıcht
athmender eejener Entwurf mut/(atıs] mut[andıs] wenıgstens VO  - 2/3tel
der Jetz ebenden Gemeindsglieder jeder Eınzelnen Gemeinde UuUNseIrs

Synodal Bezirks eigenhandıg freiwiıllıg unterschrıieben un! alle kunfti1i-
pgecn Confirmanden darauf miıttels Unterschrift ebenfalls verpflichtet
wurden; SO konnte auf olchen alleın un einNzZ1g moglıchen all
moglıch werden einNne vertragsmaßıg ulnd|] allgemeın verpflichtende
bestehende Kırchen OÖrdnung auch selbst ohne anctiJıon des Staats durch
dıe Kırche selbst un!' ohne einzelne Gheder Urc freiwiıllıge ertrags-
maßıgel!] Genehmigung und eigenhandıge Unterschriften einzufuh-
P’CH,;

Gestrichen: werden untersch
(Grestrichen: Wnnn
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